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«KOMM, FEIER MIT MIR!»
DER FESTIVALSOMMER STEHT 
VOR DER TÜR



ELSA ZYLBERSTEINJEAN DUJARDIN

CLAUDE LELOUCH
E I N  F I L M  VO N

ascot-elite.chAB 23. JUNI IM

«EINE REISE VOLLER 
MENSCHLICHKEIT!»

LE JOURNAL DU DIMANCHE

«EIN MEISTERWERK!»
AVANT-PREMIÈRE

HHHHH «EHRLICH UND BERÜHREND!» NZZ/FRAME

ANZEIGEN

041 418 66 66 | klubschule.ch

Reif für den Pinsel
Verpasse deinem Leben einen neuen Anstrich.

  Gestalterische Weiterbildungen  
mit CAS-Abschluss*:  
Fotografie | Bildnerisches Gestalten

  Kreativkurse:  
Malen, Kochen, Nähen, Musizieren, 
Goldschmieden, Bildhauen, u. v. m.

Hopp, anmelden!

*  auditiert durch die Zürcher Hochschule der Künste ZHdK

Musikfestwoche Meiringen
1.–  9. Juli 2016

Künstlerischer Leiter: Patrick Demenga

Konzerte  
Grosse Werke der Kammermusik, selten Gehörtes 
und Rares, interpretiert von grossartigen Musikern 
der internationalen Szene .

Der Goldene Bogen
Der renommierte Schweizer Bratschist Christoph 
Schiller wird ausgezeichnet.

Geigenbauschule Brienz
Offenes Atelier und Vorträge: Vier Bratschen  
entstehen nach dem Modell Gasparo da Salò.

Vorverkauf: 
kulturticket.ch, Telefon 0900 585 887
haslital.ch, Telefon 033 972 50 50

www.musikfestwoche-meiringen.ch
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EDI TOR I A L

Mit Festivals, so den ganz grossen, konnte ich’s noch nie. Men-
schenaufläufe, stinkende Toitoi-Klos, laue Lüftchen von Fürzen und 
schalem Bier, die am Schlafsack vorbeiziehen? Das alles in seiner 
Freizeit? Kann man machen – aber auch getrost darauf verzichten. 
Da lobte ich mir die Pfadilager in einer überschaubaren Gruppe, 
Fressorgien in den Spatz-Zelten und selbst gegrabene Knarkis im 
Wald (mit Aussicht auf die Berge).

Wie man unlängst lesen konnte, pilgern «die Jungen» nicht mehr 
wegen der Musik, sondern des Drumherums wegen nach St. Gallen, 
auf den Gurten oder ans Greenfield in Interlaken.

Es gibt sie aber noch: die anderen Festivals. Jene, zu denen man 
wegen der Musik geht. Da man sich es als kulturinteressierter Mensch 
kaum leisten kann, sie zu verpassen. Das B-Sides beispielsweise. Der 
gute, alte Freund. Wie Heinrich Weingartner in seinem Festivaltipp 
schreibt: «Man nehme einen unkonventionellen Headliner (...), gar-
niere mit einem Haufen bekannter Unbekannter (...) und würze das 
Ganze mit einheimischer Kreativität». Als Tüpfchen auf dem i noch 
das fabulöse Ambiente auf dem Sonnenberg. Auch das Lakeside, das 
2014 wegen fehlenden Geldes ins Wasser fiel, ist wieder am Start. 
Apropos Geld: In Zeiten stetig steigender Bandgagen und sinkender 
Sponsorenbeiträge Festivals zu organisieren ist kein Zuckerschlecken. 
Stoph Ruckli sprach mit den Organisationskomitees über Finanzen.

In der Jazzkantine heisst’s bye-bye für den langjährigen Wirt 
Henk Bergmans. Der Musikliebhaber und Fussballfan gibt den Ball 
ab an Meyer-Wirt Dominik Meyer. Der holt Ex-Boa-Musikchef 
Eugen Scheuch als Co-Programmator – für Luzerner Konzertgänger 
eine frohe Botschaft!

Es sei unangebracht und zynisch, zwischen politischen und 
Wirtschaftsflüchtlingen zu unterscheiden, erklärt Renate Metzger-
Breitenfellner von HelloWelcome in unserem Beitrag zur Akti-
onswoche Asyl. Vom 11. bis 19. Juni findet in Luzern ein reiches 
Kulturprogramm statt, das gleichzeitig für die Schwierigkeiten von 
Menschen auf der Flucht oder in Asylverfahren sensibilisieren will. 
Nichts wie hin, finden wir! 

Und nun frohe Lektüre, open air oder anderswo.

Freilichtmusik

Ivan Schnyder
schnyder@kulturmagazin.ch
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INHALT

18 JAZZKANTINE: IT’S ALL OVER NOW
Henks Rolling-out und was folgt

14	 JUNGE WILDE UND ALTE BEKANNTE
	 Unsere Festivalfavoriten im Überblick

17	 AUGEN AUF	
	 Die Aktionswoche Asyl sensibilisiert mit Kultur

23	 OHNE BETON GEHT NICHTS
 	 Kulturagenda & NTI: Wie weit und wie weiter?

	 KOLUMNEN
6	 Doppelter Fokus: Roteborger Schwinget
8	 Rolla rapportiert: Kunstsonnenblenden für Kinder 
9	 Lechts und Rinks: Sado Maso
26	 Gefundenes Fressen: Wurst im Abo
41	 041 –  Das Freundebuch: Oliver Obert
66	 Käptn Steffis Rätsel
67	 Stille Post: Geheimnis Nr. 51

	 SERVICE
27	 Bau. Gescheitertes Grossprojekt
29	 Kunst. Pseudo-Diorama
31	 Musik. Toller Troller
35	 Kino. Krieg dem Genre
37	 Bühne. Macht der Geräusche
39	 Wort. Al Afrika
42	 Kultursplitter. Tipps aus der ganzen Schweiz
65	 Namen, Ausschreibungen, Notizen

	 KULTURKALENDER
43	 Kinderkulturkalender
45	 Veranstaltungen	
59	 Ausstellungen

Titelbild: Mischa Christen

10 STEIGENDE GAGEN, SCHWINDENDE 
SPONSOREN
Wie sich Festivals über Wasser halten
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GU T EN TAGAU FGEL IST ET

GUTEN TAG, NEUBAD
Es ist immer schwierig, jemandem, den man 
eigentlich ganz ganz ganz ganz ganz fest gern 
hat, etwas Unangenehmes mitzuteilen. Also, wie 
willst du’s lieber – à la gute Nachricht, schlechte 
Nachricht oder in your face? Wirklich: Du liegst 
uns am Herzen und wir lieben dich, deine Atmo-
sphäre, deine Veranstaltungen und noch vieles 
mehr. Und jetzt kommt’s: Weshalb wartet man 
bei euch fünfzehn Mal länger auf ein Getränk als 
anderswo? Weshalb geht bei jedem zweiten Mal 
die Vorspeise vergessen? Weshalb ordnen um 22 
Uhr zwei Servicekräfte Teelöffel ein, wenn halb 
Kultur-Luzern an der Theke mit sauer verdienten 
Zehnernötli die arme Kellnerin im Kreis her-
umscheucht? Die fantastischen Kochkünste von 
Patrick Schwehm und seinem Team in der Küche 
machen einiges wett, aber der Schildkrötenser-
vice im Bistro – hallo? Wir glauben: Auch da sind 
eigentlich fähige Leute dabei. Aber irgendwo ist 
doch der Wurm drin! Neue Leute kommen und 
gehen, der schlechte Service bleibt. Woran liegt’s? 

Suppe im Haar, 041 – Das Kulturmagazin

GUTEN TAG, UNBELEHRBARE
Ja, gestern war Kalter Krieg. Es gab ein Zivilver-
teidigungsbüchlein, das in alle Haushalte ver-
sandt wurde. Dort stand drin, was der wackere 
Schweizer tun müsste, wenn der «BöFei»-Russe 
unser heimeliges Ländli überrannt hätte. Es gab 
auch eine Hysterie und einige üble Kommunis-
tenfresser, gerade bei den Superdemokraten der 
damaligen Liberalen Partei – heute in der FDP 
aufgegangen. Jüngst erschien eine Doktorarbeit, 
die einen Fall in Emmen bearbeitete, wo Lehrper-
sonen aus politischen Gründen keine Anstellung 
erhielten. Die Lehrpersonen waren Mitglieder der 
POCH (Progressive Organisationen der Schweiz). 
Federführend in dieser Diskriminierung, die je-
der Demokratie unwürdig ist, war der Präsident 
der Liberalen Partei Emmen, der jüngst in unser 
aller Klolektüre («NLZ») schwadronierte: «Aus 
heutiger Sicht war das Vorgehen übertrieben, 
in der damaligen Zeit war es das nicht.» Unein-
sichtig bis ins Grab. Auch andernorts wurden 
POCH-Mitglieder schikaniert oder entlassen. Die 
Hexenjagd nahm immer hysterischere Züge an 
und auch vermutete «linksextreme Kräfte» wur-
den geoutet. So denunzierte ein stadtbekannter 
Ex-Zahnarzt* in der Liberalen-Postille «Luzerner 
Tagblatt» einen Journalisten* fälschlicherweise 
als «POCH-Parteigänger». Aber Kalter Krieg ist 
ja vorbei. Alles easy, hey. War ne andere Zeit 
damals, weisste? – Haben wir das nicht schon 
einmal gehört?

Im Loop der Geschichte, 041 – Das Kulturmagazin

* Name der Redaktion bekannt

SC HÖN GESAGT
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Was an Festivals öfter vergessen geht:

- Hygiene
- Schamgefühl
- dass man vergeben ist
- der Gummi drum
- das Niveau

Was wir an Festivals zu viel finden:

- Vorbands
- Typen, die oben ohne sind
- Regen
- überteuertes Bier
- Menschen vor WCs
- Menschen vor Foodständen
- Menschen im Allgemeinen

 THOMAS BOLLI, ZUR BESEITIGUNG DES GOTTHARDS (SEITE 24)

«Die Randregion wird
	    noch randständiger.»
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WISSEN WAS WAR. KULTURTEIL.CH Der Kulturblog
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D O P P E LT E R  F O K U S

Die beiden Luzerner Fotografen Patrick Blank und Mischa Christen zeigen zwei Blicke auf 
einen Zentralschweizer Anlass, den «041 – Das Kulturmagazin» nicht besuchen würde.

Roteborger Schwinget, Nachwuchstag, Samstag, 7. Mai 2016, Konstanzarena in Rothenburg.  
Bild oben Patrick Blank, rechte Seite Mischa Christen
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WAS:

WANN:

WO:

Gaby Kirchmeier tänzelt durch die Gästeschar, links den 

Weissen, rechts den Rosé; hinter ihr der Sohn, links das 

Wasser, rechts die Karaffe mit dem Orangensaft; hinter 

dem Sohn die Freundin mit dem Häppchentablett.

Kirchmeier: Aufgekratzt, weil ladende Galeristin. 

Sohn: Lustlos, weil Gegenleistung für langes Wochenende 

mit Kumpels im Tessin. Freundin des Sohns: Emsig und 

topmotiviert, weil noch nicht lange Freundin und darum 

noch nicht ganz alle Vorbehalte von Mutter Kirchmeier 

aus dem Weg geräumt; ausserdem sehr vorsichtig mit dem 

Häppchentablett, weil sie es schon einmal hat fallen las-

sen. Schade um die Lachsröllchen und Hummusmuffins! 

Und zwar so schade, dass sie im Hinterzimmer zwischen 

Klebepunktvorrat und Rieslingkartons die Teppichfuseln 

von den Häppchen gepustet und die Häppchen neu auf 

dem Tablett drapiert hat. Merkt ja keiner.

Die Vernissage ist im Stadium des gediegenen Zer-

fliessens angekommen: Die ersten Gäste gehen; die 

meisten stehen auf dem frühlingsabendwarmen Trottoir, 

rauchend oder halbdiskret den Rauch der Rauchenden 

wegwedelnd, noch ein drittes Gläschen nehmend, plau-

dernd, langsam angetrunken werdend, leise lästernd, 

laut lobend; die Letzten betrachten endlich in Ruhe die 

Ausstellungsstücke, nun, da niemand mehr im Weg steht 

und man freie Sicht hat und nicht mehr alles ungefragt 

von der Galeristin erklärt bekommt.

Zu sehen ist das Resultat einer Idee von Kirchmeier: 

Kunst für Kinder. Denn man kann gar nicht früh genug 

mit Kunsterziehung und Kunstbetrachtung anfangen, 

findet sie – nur so gibt es nachher wunderbar kunstaffine 

Erwachsene, denkt die Kunstpädagogin Kirchmeier, und 

im Grunde sind Kinder ja auch potenzielle künftige Kun-

den, denkt die Galeristin Kirchmeier. Aber das Ganze soll 

nicht muffig und didaktisch sein, sondern pfiffig (darum 

auch das Ausrufezeichen bei DIE VERNISSAGE!), und 

die Kunst soll alltäglich, geradezu beiläufig vermittelt 

werden. Und welch besseres Vehikel gäbe es dafür als 

jene Sonnenblenden mit Saugnäpfen, die man an das 

Autofenster pappt, damit die Kinder auf dem Rücksitz 

nicht versehentlich einen Sonnenstich bekommen? 

«Da gucken die Kinder auf dem Weg ins Shopping 

Center oder in die Ferien ja ständig drauf, egal, ob ihnen 

fröhlich zumut ist oder speiübel wegen Papas zügiger 

Fahrweise, und statt immer nur Winnie Puuh oder Spon-

geBob oder Minions könnte auf so einer Sonnenblende 

ja auch mal ein schöner Erni zu sehen sein.»

Hans Erni? «Zum Beispiel. Aber das geht ja leider nicht 

mehr. Ausserdem wäre ein echter Erni, und sei er nur 

autofenstersonnenblendengross, kaum erschwinglich für 

junge Eltern. Darum habe ich an der Kunsthochschule 

gefragt. Das wäre ja ideal für alle: Ich hab junge, frische 

Kunst, und die Künstlerinnen und Künstler können sich 

bekannt machen. Aber die jungen Künstlerinnen und 

Künstler haben sich geziert, ich weiss nicht weswegen. 

Vielleicht ist Kunst für Kinder keine richtige Kunst für 

die.» Sie zuckt die Achseln. «Ausgenommen Julia und 

Ramon! Die haben begeistert zugesagt und das ganz toll 

gemacht, ganz toll. Sehr ausdrucksstark.»

Sie zeigt auf die im Raum verteilten Autotüren, an 

deren Fenstern die Ausstellungsstücke befestigt sind. Mal 

gegenständlich, mal abstrakt, Farben, Linien, Kontraste, 

you name it.

Ich sage: «Eine schöne Idee, Stellwände durch Autotü-

ren zu ersetzen! Industrial chic!» – «Ja, gell?» In diesem 

Moment ploppt es leise, und eine Sonnenblende segelt zu 

Boden. Wo bereits zwei andere liegen. «Zugegeben, das 

Problem der mangelnden Saugfestigkeit der Saugnäpfe 

müssen wir noch lösen. Aber bis es so weit ist, schenken 

wir beim Kauf einer Kunstblende eine Tube Sekunden-

kleber dazu. Das finden alle witzig, und gut ist.»

Christov Rolla besucht jeden Monat eine Veranstaltung, die in  
keinem Veranstaltungskalender erwähnt wird.

Kunstsonnenblenden für Kinder – DIE VERNISSAGE!

Freitag, 13. Mai, 18:30 Uhr

Galerie si juste, Stans

R O L L A  R A P P O R T I E R T
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L E C H T S  U N D  R I N K S

Diese Kolumne beleuchtet aktuelle Themen 

aus der Regional- oder Kulturpolitik. Mal 

aus der eher linken, dann wieder aus der 

eher rechten Perspektive. Darum heisst sie 

auch so: lechts und rinks. Eine hintersinnige 

Kolumne darf auch scharf oder bissig sein. 

Sogar runterhacken geht, wenn die treffen-

den Argumente aus dem Denkkasten geholt 

werden, sich der rote Faden durchzieht und 

in einer guten Pointe endet. Macht das Spass? 

Ja. Bedingung ist einzig, dass die Schreiberin 

eine Haltung zum gewählten Thema hat und 

überzeugt ist, dass ihr Senf dazu wesentlich 

ist. Schliesslich schreibt sie nicht anonym, 

wie das andernorts gemacht wird (… das ist 

mehr als eine Vermutung.ch), und sie möchte 

nicht, dass ihr die Schamröte ins Gesicht 

steigt, wenn sie in der Beiz dem lesenden 

Publikum ins Auge schauen muss. Zum Glück 

liegen in Luzern die Themen auf der Strasse 

herum, die einem unter den Nägeln brennen. 

Zum Beispiel der Politpoker um den beinahe 

kaltgestellten Stadtpräsidenten (nicht ver-

zweifeln, Herr Roth: Sie werden schon noch 

gewählt), die steuerfreie Ausschüttung der 

Luzerner Kantonalbank an ihre Aktionäre 

(auf diese Milliönchen kann Luzern locker 

verzichten), den rasanten Geldverlust der 

Orascom AG (armer Sawiris!, aber das haben 

wir schon vor Jahren prophezeit) oder – aus 

kulturpolitischer Sicht das aktuellste Thema – 

die hitzigen Diskussionen rund um Sinn und 

Zweck einer Salle Modulable. Ich entschliesse 

mich für letzteres. Und jetzt mache ich einen 

fatalen Fehler: Mein Blickwinkel soll diesmal 

ein anderer sein. Nämlich nicht wie üblich 

von eher links, sondern für einmal aus der 

Optik des apolitischen Mainstreams, bei dem 

Kultur ein marginales Dasein fristet. Das tönt 

dann so: «Der grösste Teil der Menschheit 

will zuerst ein fettes Steak, ein kühles Bier, 

ein hübsches Haus und guten Sex. Danach 

kommt Fussball und dann ganz lange nichts. Text: Christine Weber, Illustration: Stefanie Sager

Erst viel später taucht Kultur in Gestalt des 

jährlichen Dorftheaters oder Kirchenkonzerts 

auf dem Radar auf und auch das nur, weil das 

Patenkind oder die Grossmutter mitspielt oder 

-singt. Was hingegen in den wummernden 

Improkellern, den zeitgenössischen Tanz- 

und Theaterwerkstätten oder der gehobenen 

Opernwelt abgeht, interessiert nur noch eine 

kleine Gruppe von Freaks. Und davon sind 

erst noch die meisten selbst irgendwie vor oder 

auf oder hinter der Kulturbühne tätig. Fazit: 

Angesichts der kleinen Interessengruppe und 

der aktuellen Finanzmisere von Kanton und 

Stadt leuchtet es niemandem ein, dass so viele 

Millionen ausgerechnet in ein Kulturhaus 

investiert werden sollen. Darum wird die 

SM spätestens an der Urne mit Pauken und 

Trompeten versenkt werden.» Stimmt bis jetzt 

ziemlich genau, oder? Und das ist der Punkt: 

Sado Maso
Hier könnte es um die Salle Modulable gehen. Oder um ein versautes Pfingstwochenende. 
Beides trifft zu. 

Egal ob es sich um die freie oder etablierte 

Szene, um klassische Musik oder Punk, um 

das Luzerner Theater, schräge Performance 

oder eben die Salle Modulable handelt: Aus 

diesem Blickwinkel lässt sich alles rund um 

Kultur und ihre Akteurinnen und Akteure 

infrage stellen und sogar lächerlich machen. 

Wer mal einfach so salopp die Seite wech-

selt, ist entweder eine Fahne im Wind oder 

holt sich eine Identitätskrise. Und ob Sie’s 

glauben oder nicht: Das hat mir das ganze 

Pfingstwochenende versaut. 

PS: Stehen Sie manchmal auch wie der Esel an 

der Salle Modulable? Kultur ist anstrengend. 

Wir bleiben dran.
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Von  

Stiftern,  

Sponsoren  

und  

Stutz



11

F EST I VA LS ®

Z
um Sommerbeginn bebt in Luzern die Erde. 
Dann nämlich fahren die Metalgötter in die 
Leuchtenstadt ein: Iron Maiden, Rammstein, 
Slayer, Anthrax und weitere Bigshots spielen 

anlässlich des Events Allmend Rockt live auf jener 
Wiese, wo sonst Zirkuszelte oder der hässliche Lunapark 
stehen. Das muss man sich erst einmal auf der Zunge 
zergehen lassen. Ein Anlass der Megaklasse, wie ihn 
die Zentralschweiz wohl noch selten gesehen hat – die 
grösste Rock- und Metalparty der Schweiz. Während 
dieser beider Tage bevölkern 70 000 Rock- und Metalfans 
das Festivalgelände, davon allein am Rammstein-Tag 30 
Prozent aus der Zentralschweiz. Jener Auflauf, welcher 
der Regierung Sorgen bereitet (Stichwort Vorurteile), ist 
in Tatsache ein genialer Coup. Dafür verantwortlich ist 
die Zielgruppe: Metalheads. Freundlich, loyal, konsum-
freudig, feierwütig, mit dem nötigen Budget ausgestattet. 
Eine Szene, die in der Regel weder durch Gewalt noch 
sonst durch grössere Probleme auffällt. Lasst die Fussball-
Panzerwagen daheim – ein paar Krankenwagen für die 
eine oder andere Alkoholleiche sollten reichen. Das hilft 
sicher auch den angeschlagenen städtischen Finanzen. 
Gerade dieser Punkt ist aber auf der anderen Seite beim 
Festival interessant. Wie finanziert sich ein Allmend 
Rockt, das mit seinen Headlinern und all den Aufwänden 
ein riesiges Budget aufbringen muss – gerade in Zeiten 
steigender Gagen? Zückt da ein Sponsor im Hintergrund 
das grosse Portemonnaie? «Die Ticketverkäufe zählen 
hauptsächlich», antwortet Martin Koch von der Agentur 
Fettes Haus, die den Anlass mitorganisiert, darauf an-
gesprochen. «Wichtig sind dabei unsere Partner. Ohne 

Mit der Festivalsaison kommt neben 
guter Musik zwangsläufig die Frage 
des Geldes ins Spiel. Dabei spielen die 
drei Säulen Sponsoring, Stiftungen und 
Eigeneinnahmen eine zentrale Rolle. 
Doch wie handhaben hiesige Festivals 
diese Faktoren? 

Von Stoph Ruckli, Bilder: Mischa Christen
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viele Helfer ehrenamtlich, was zentral ist für uns», fügt 
Edina Kurjakovic, Mitgründerin des Festivals, an. Wei-
ter spielen Stiftungsgelder eine wichtige Rolle: 15 000 
Franken gingen 2015 allein aus der FUKA-Fonds-Kasse 
an den Sonnenberg-Anlass. Punkto Sponsoren gestaltet 
sich die Lage hingegen kniffliger. «Sponsoren setzen 
lieber auf grosse, etablierte Kisten oder Sportanlässe. 
Da passt ein kleines Nischenfestival nicht rein», meint 
Kurjakovic. Trotzdem sei man offen: Ein Sponsor müsse 
jedoch die Philosophie des Festivals verstehen – dann 
ist eine gute Zusammenarbeit möglich. «Mit unseren 
Lieferanten haben wir beispielsweise gute Deals. Für 
uns war aber immer klar, dass nicht das ganze Gelände 
mit Werbung zugepflastert wird.» 

... und Eigeneinnahmen
Bei noch kleineren Festivals wie beispielsweise dem 
beschaulichen NON Openair in Meggen kommen Ko-
operationen ins Spiel. Das Funk am See «sponsert» 
beispielsweise die Bühne; Wurst, Bier und Wein gibt’s 
ebenfalls als Sachsponsoring. Auch hier spielen frei-
willige Helfer sowie Fördergelder eine wichtige Rolle, 
wenngleich in einem finanziell übersichtlichen Rahmen. 

sie hätten wir uns noch nicht einmal die Anzahlung 
an die Gagen der auftretenden Bands leisten können.» 
Finanziell matchentscheidend für Allmend Rockt sind 
also die börsendotierte Unterhaltungsriesin Deutsche 
Entertainment AG DEAG und deren Tochterfirma Good 
News. Mit den auf der Homepage genannten Marken wie 
Heineken, Coca-Cola oder Knutwiler wurde wiederum 
eine Kooperation in Bezug auf Essen und Getränke 
eingegangen. 

Von Sponsoren ...
Geht man von der hochprofessionalisierten Unterhal-
tungsbranche ein Haus weiter zu kleineren, alternativeren 
Festivals, sieht die Welt bereits ein wenig anders aus. 
Ein Anlass wie die Stanser Musiktage ist beispielsweise 
stark auf Sponsoren- und Stiftungsgelder angewiesen, 
wie Esther Unternährer, Co-Festivalleiterin, bestätigt: 
«Diese Gelder fliessen bei uns komplett ins Festival. Als 
Gegenleistung können die Sponsoren diverse Leistungen 
wie Kundenanlässe in Anspruch nehmen.» Doch was 
reizt ein Unternehmen wie die mittlerweile ausgestiegene 
Credit Suisse überhaupt, in einen Anlass der Marke 
Stanser Musiktage zu investieren? Ein Zusammenhang 
mit Sponsoring ist nicht klar nachweisbar und Ertrag 
erst recht nicht messbar, besagt der Kulturmagazin-
Artikel «Bescheidener Rahmen, hoher Nutzen» vom 
Dezember 2011, der sich mit dem Thema Banken und 
Sponsoring befasst hat. Stichworte wie sozialer Auftrag 
oder Nachwuchsförderung leisten aber einen wichtigen 
Beitrag zum guten Ton. «Von der hohen Glaubwürdigkeit 
der Stanser Musiktage kann eine Firma profitieren», 
unterstreicht Unternährer – über diese Faktoren kann 
ein Sponsor neue Kunden generieren und sein Image 
pflegen. Ein gewisser Mäzenenstatus ist dabei durchaus 
vorhanden; müssen da Kompromisse gemacht werden? 
Unternährer winkt ab: «Es zählt die Frage, ob man 
uns unterstützen will oder nicht. Anhand eines Spon-
soringkonzepts überlegen wir uns, wer zu uns passt. 
Was zählt, sind die richtigen Ansprechpersonen und 
Kontinuität – so muss man nicht jedes Jahr erneut auf 
Geldsuche gehen.» Beim Programm reinfunken liegt 
also nicht drin. Die dortige Gagenfrage ist für den Nid-
waldner Traditionsanlass zudem ein geringeres Problem. 
Unternährer: «Wir setzen nicht auf massengenerierende 
Namen, sondern auf qualitativ hochwertige, kleinere 
Bands. Die feilschen eher selten.» 

Stiftungen ...
Ein ähnliches Prinzip punkto Programmgestaltung 
verhilft auch dem B-Sides Festival zu seinem verdienten 
Erfolg. Die Haupteinnahmequellen des Musikmekkas 
sind Eigeneinnahmen, welche durch Tickets- sowie 
Gastro generiert werden. «Beim B-Sides arbeiten zudem 
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Als Hauptfinanzierungsquelle gelten die Bareinnahmen, 
Fördergelder gehen als Gagen direkt an die Bands. Zudem 
werden infrastrukturelle Bereiche gedeckt. Noch kleiner 
wird’s beim beliebten KommDoch-Festival in Luzern, 
das lediglich die Gagen mit Stiftungsgeldern finanziert. 
Für Infrastruktur und Co. kommen die Locations des 
Minifestivals selbst auf. 

Das Spiel mit Sponsoren und Stiftungsgeldern ist 
im Endeffekt eine Sache des Vertrauens. Es geht um 
ein gelungenes Zusammenspiel zwischen den Partei-
en der Musikveranstalter auf der einen und jener der 
Financiers auf der anderen Seite. Und auch wenn das 
Geld lockt, sollte es auch immer darum gehen, die 
Glaubwürdigkeit zu bewahren. Will man einer Band 
und deren Agentenschar noch mehr Geld in den Rachen 
stopfen oder sich auf eine Ebene zurückziehen? Beim 
Iron-Maiden- und Rammstein-Anlass haben Martin 
Koch und Co. irgendwann den Riegel geschoben: «Wir 
hätten noch mehr Tickets verkaufen können. Aber ir-
gendwann war Schluss.» Wenn also Anfang Juni Bruce 
Dickinson und Co. auf der 60 Meter breiten Fat-Lady-
Bühne herumturnen, können die Metaller mit gutem 
Gewissen headbangen. Denn was letztlich zählt, sind 
die Menschen und deren Philosophie dahinter. Martin 
Koch: «Im Endeffekt wollen wir doch alle zusammen 
auch einfach nur gute Bands sehen.» 
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Der gute, alte Freund
Was soll man noch gross über das B-Sides schreiben? Jeder 
und jede hat seine eigenen Geschichten zum sympathischen 
Indie-und-doch-nicht-mehr-ganz-Indie-Festival auf dem 
Sonnenberg. Legendär, als ein uns bekannter Künstler mit 
dem Frontgirl von Skip & Die rumknutschte. Legendär, als 
Journalist und 041-Kolumnist Stefan Zihlmann mit dem Berg 
das Velo hinuntertrudelte (angeheitert), sich den Arm brach 
und dann seinen Schwarm Dan Deacon am B-Sides-Samstag 
nicht sehen konnte. Die B-Sides-Crew brachte ihm eine vom 
Künstler signierte Platte ins Krankenzimmer. Das ist B-Sides. 
Anyway, ein Blick ins Programm zeigt: Da sind wahre Liebhaber 
am Werk. Nerdig und doch anmächelig. Rezept B-Sides: Man 
nehme einen unkonventionellen Headliner (The Notwist), 
garniere mit einem Haufen bekannter Unbekannter (Beak, 
Destroyer, Bombino) und würze das Ganze mit einheimischer 
Kreativität (Ophelias Iron Vest, Haubi Songs, S S S S). Schön 
so – wie der B-Sides-Vorstand zu sagen pflegt. (hei)

11. B-Sides-Festival, 
DO 16. bis SA 18. Juni, Sonnenberg, Kriens

Die junge Wilde
Das KommDoch Festival versteht sich explizit als Alternative 
zum gleichzeitig stattfindenden Blue Balls Festival und geht 
dieses Jahr in die vierte Runde. Das Gute dran: Es überschneidet 
sich nur an zwei Tagen mit dem Blue Balls Festival. Und sie 
müssten nicht einmal zum Kommen auffordern, das Programm 
kann problemlos mit dem Blue Balls mithalten, wenn man’s 
ein bisschen gemütlicher, kleiner und einheimischer mag. 
2015 liessen die Veranstalter gegenüber Zentralplus verlauten: 
«Einerseits finden wir, dass der Jazz in Luzern etwas zu kurz 
kommt. Anderseits wollen wir Kollegen eine Plattform für 
ihre Musik bieten. Es passiert so viel in dieser Stadt, was die 
Musik betrifft – es ist daher umso wichtiger, dass alle zum 
Spielen kommen.» Ein Festival, ein Wort. Mit dabei: Pink 

Spider, Lugares Vivos, Coco Galaxy und Tritonus. (hei)

4. KommDoch Festival, 
FR 15. bis SA 23. Juli, 

Magdi & Gewerbehalle, Luzern
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Der bekannte Entdecker
Vom Schiff in den Seepalast: Urs Leierer hat sein «Baby» an die 
Spitze der Luzerner Festivalszene gebracht. Mit jährlich über 
100 000 Besuchern in KKL, Schweizerhof und Pavillon ist das 
Blue Balls eines der wichtigsten Festivals der Zentralschweizer 
Musikwelt. Entscheidenden Anteil an diesem Erfolg haben 
auch die ehemaligen Booker Nicole Roten, Niklaus Riegg 
und in Zukunft Thomas «Gisi» Gisler. Mit einer Mischung 
aus etablierten Formationen und Geheimtipps glänzt das 
Blue Balls über die Grenzen hinaus mit internationalem 
Flair, weckt aber zugleich auch den Entdecker-Spirit. Ebenso 
faszinierend ist die Helferschar: Unzählige Freiwillige arbeiten 
als Pin- oder Merch-Verkäufer, Barmitarbeitende, Fahrer 
sowie vieles mehr auf der Piste. Einige sind seit der ersten 
Stunde mit dabei. Und diese Erfahrung braucht es: Als beim 
Lo & Leduc-Gratiskonzert unter dem Pavillondach mehrere 
Tausend Menschen aufmarschierten, entwickelten die dortigen 
Securitys ein Sicherheitskonzept der Sonderklasse. Stichwort 
«Was zu tun ist, wenn Personen ins Wasser fallen». Womit 
wir wieder bei See und Sound wären – Faktoren, die das Blue 

Balls hoffentlich noch lange am Leben halten. (sto)

Blue Balls Festival, 
FR 22. Juli bis SA 30. Juli, KKL, 

Hotel Schweizerhof, Pavillon, Luzern

Der gerettete Bädeler
Einen Satz wird man nach dem diesjährigen Lakeside Fes-
tival garantiert nicht hören: «Das Lakeside ist ins Wasser 
gefallen.» Eine neue Bühnenkonstruktion sorgt dafür, dass 
dem Nidwaldner Festival im Notfall überdacht beigewohnt 
werden kann. Die neuartige Konstruktion ist Teil des frischen 
Lakeside-Konzepts, das man nach dem letztjährigen finan-
ziellen Ins-Wasser-Fallen ins Auge gefasst hat. Wir erinnern 
uns: Die letzte Ausgabe des Festivals 2014 fiel tatsächlich ins 
Wasser. Dank Rücklagen des Vereins, Unterstützung von 
Gönnern, Freunden, langjährigen Partnern, der Gemeinde 
Hergiswil und der Kulturkommission des Kantons Nidwalden 
konnte der Verein Lakeside Ende Juli 2015 die Rettung des 
Festivals verkünden. Lang lebe das Lakeside! Angekündigte 
Highlights: Hergiswiler Kult-Hard-Rocker Haïrdrÿer, die 
Bieler Death by Chocolate und Palko!Muski aus Zürich. (hei) 

14. Lakeside Festival, 
DO 7. bis SA 9. Juli, Hergiswil
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Der haarige Drescher
In Muotathal im Muotatal. War da nicht mal dieses Knüppel-
festival? Mountains of Death? 2011 fand dieses Gipfeltreffen des 
Goregrind zum leider letzten Mal statt. In bester Erinnerung 
eine Blondine mit Jeans-Hot-Pants und einem weissen Shirt 
mit der Aufschrift: «Legalize Cannibalism». Zum Glück ging 
gleich im nächsten Jahr am selben Ort die erste Ausgabe des 
melodiöseren HarVest-Festivals über die Bühne. Den Namen 
erklärt die Festivalleitung so: «Zum einen heisst Harvest auf 
Deutsch so viel wie Ernte (...), zum anderen klingt der Name 
wie Haar Fest – was wohl mit der Behaarung vieler Metal-
Fans in Verbindung gebracht werden kann.» Heuer unter 
anderem mit den Zentralschweizer Heiden von Abinchova, 
den Luzerner Thrashern Mortal Factor und der dienstältesten 

Extrem-Metal-Band der Schweiz, Excruciation. (is)

HarVest, 
FR 12. und SA 13. August, 
Hintere Brücke, Muotathal

Die schroffe 
Internationale

Uri, Uri, Uri. 2016 ist das Jahr des Bergkantons am Ende des 
Vierwaldstättersees. Viel Lärm und Kultur um die NEAT-
Eröffnung. Aber der Kanton Uri war schon immer ein Transit-
Ort. Händler, Soldaten und ein babylonischer Sprachsalat 
zogen seit jeher durch Fels und Tal. So ist es nur folgerichtig, 
das hier seit 1999 alle zwei Jahre das Musikfestival Alpentöne 
stattfindet, wo die Musikerinnen und Musiker aus allen Län-
dern des Alpenbogens zwischen Slowenien und Okzitanien 
anreisen. Das Festival arbeitet thematisch mit Projekten 
bekannter und weniger bekannter Vertreter alpiner Musik, 
ist aber keinem spezifischen Musikstil verpflichtet. 2016 
pausiert es, im nächsten Jahr kann, darf, sollte man wieder 

hendere pilgern. (is)

Alpentöne, 
FR 18. bis SO 20. August 2017, Altdorf

Der Pfingstgeist
Wenn ihr dies lest, ist’s schon durch. Trotzdem ist das Halt auf 
Verlangen im Engelberger Gasthaus Grünenwald wohl eines 
der feinsten und originellsten Festivals in der Zentralschweiz. 
Trumpf: Ein handverlesenes, hochkarätiges Line-up. Dieses 
Jahr waren’s unter anderem die charmanten Chamber Ni-
hilists, der räudige Country des Handsome Hank sowie die 
phänomenale Dr. Lüdi Show. Wo sonst Bands in Mönch’scher 
Manier zurückgezogen proben und aufnehmen, steppt am 
Fest des Heiligen Geistes der Deibel. Stets mit kulinarischem 
Verwöhnprogramm, zwei Bühnen und zwei Bars. Für die 
Faulen gibt’s einen Shuttle, Wandervögel können den gut 
dreiviertelstündigen Weg unter die Füsse nehmen. Die nächs-
ten Pfingsten (2017) sind übrigens ab SA 3. Juni. Diesmal 

eintragen, aber dalli! (is)

Halt auf Verlangen, 
SA 3. und SO 4. Juni 2017, 

Gasthaus Grünenwald, Engelberg

Die nonchalante
Nonkonforme

Der schweizweit, nein, weltweit schönste Schluss der Festi-
valsaison findet Anfang Oktober in Meggen statt. Wenn auf 
dem Bio-Weingut Sitenrain oben die Breitschmid-Schwestern 
mit einer grossen Helferschar über das Feld wirbeln, weiss 
man: Es ist Non Openair. Und dieses ist mindestens so gross 
wie der gigantische Schriftzug, welcher die ÖV-Nutzer zur 
Festivallocation navigiert. Das Angebot erscheint ausgewählt 
und so schlank wie sympathisch. Auf der vom Funk am See 
gesponserten Bühne spielen einheimische Schätze, ergänzt 
durch ein oder zwei überregionale Acts mit Geheimtippstatus. 
Dabei soll vom Anwohner über Wein- und Biertrinker bis zu 
Kinderwagenfahrern und Musikliebhabern jeder und jede das 
Gratis-Openair mit gutem Gewissen geniessen können. Und 
wenn über dem Pilatus der traumhaft schöne Sonnenunter-
gang zu Ende geht, sorgt ein knisterndes Feuer in der Nacht 
für den Schnurreffekt im härtesten Partytiger. Nonplusultra. 
Besser geht’s nimmer. (sto)

Non Openair, 
SA 1. Oktober, 

Bio-Weingut Sitenrain, Meggen 
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«Geflüchtete brauchen mehr als 
 ein Dach über dem Kopf»
Über 60 Millionen Menschen sind weltweit auf der Flucht. Die Aktionswoche Asyl will darauf auf-
merksam machen und sensibilisieren. Mit einem Kulturprogramm, das sich sehen lassen kann.

Von Ivan Schnyder

Die kantonale Aktionswoche Asyl findet vor dem schweizerischen 
Flüchtlingssonntag vom 19. Juni und dem Welt-Flüchtlingstag vom 20. 
Juni statt. Sie steht in diesem Jahr unter dem Motto «Hand reichen –  
Fuss fassen». HelloWelcome, der Treffpunkt für Flüchtlinge, Asyl-
suchende, Migrantinnen und Migranten, aber auch Einheimische, 
gehört neben anderen Gruppen und Hilfswerken zur Trägerschaft. 
«Wir wünschen uns, dass durch die 
verschiedenen Angebote im kulturel-
len, literarischen, musikalischen und 
kulinarischen Bereich verschiedenste 
Menschen – Geflüchtete und Einhei-
mische – zusammenfinden», erklärt 
Vorstandsmitglied Renate Metzger-
Breitenfellner. Auch Einheimische 
sollen für die schwierige Situation der 
Geflüchteten sensibilisiert werden. 
Denn, so Metzger-Breitenfellner: 
«Der Westen – die Schweizerinnen 
und Schweizer sind mitgemeint – 
trägt mit seinem Konsumverhalten 
wesentlich dazu bei, dass ihnen in 
ihrer Heimat die Lebensgrundlagen 
entzogen werden.» Es sei unange-
bracht und zynisch, zwischen politi-
schen und Wirtschaftsflüchtlingen zu 
unterscheiden. «Mir wäre es wichtig, 
dass die Einheimischen erkennen, 
dass Geflüchtete mehr brauchen als 
ein Dach über dem Kopf.»

Vom Balkan bis Syrien
So wartet die Aktionswoche Asyl mit einem sehr besuchenswerten 
Kulturprogramm auf. So etwa der Rundgang «Meine Stadt – deine 
Stadt», wo Zugewanderte und Heimische zusammen mit Journalist 
und Historiker Delf Bucher gemeinsam Luzern entdecken. Oder 
der Film «Trapped By Law» über die Zwangsausschaffung kosova-
rischer Roma aus der EU. Die Luzerner Lesebühne The Beauty and 
the Beast wartet mit den Spezialgästen Melinda Nadj Abonji und 
Sreten Ugricic auf. Erstere war mit «Tauben fliegen auf» Trägerin des 
Schweizer sowie des Deutschen Buchpreises 2010. Ugricic war von 
2001 bis 2012 Leiter der Serbischen Nationalbibliothek in Belgrad. 

Höhepunkt ist sicher die Lesung mit Hamed Abboud. Der gebürtige 
Syrer floh 2012 aus Aleppo, um in Ägypten als Journalist über die 
Situation in seinem Heimatland zu schreiben. Nach Stationen in 
Dubai und der Türkei flüchtete er nach Österreich. Seine momen-

tane Situation schildet er so: «Es ist fremd hier in Europa, nicht 
ohne Termin an die Tür klopfen zu können. Es ist fremd hier, eine 
Grossmutter auf dem Velo zu sehen. Es ist ungewohnt, keinen Pass zu 
haben. Es ist komisch, ein Gast zu sein. Es ist ungewohnt, Grenzen 
in der Nacht zu überqueren. Es ist komisch, in den Bergen zu leben 
für ein Jahr und auf eine Antwort des Asylantrags zu warten.» Er 

vermisse, seine Sprache zu sprechen, 
vermisse die lokalen Probleme, sei-
ne Leute. «Jetzt hat sich die kleine 
Welt ausgebreitet und wurde auf 
fünfzig Länder aufgeteilt», erklärt 
er. Abboud beschäftigt sich in seinen 
Texten mit der Normalität vor dem 
Krieg. Um sich selbst und andere zu 
erinnern, wie es damals war. «Mir 
vorzustellen, wie das Leben sein 
würde, wenn nur ein kleines Detail 
anders gewesen wäre. Um meinem 
Mörder zu beweisen, dass ich immer 
noch lachen kann. Um mich immer 
zu ermahnen, die Augen nicht von 
der Realität zu verschliessen.»

Das Ankommen in der Spra-
che erleichtern
Die interkulturelle Bibliothek im 
Gebäude, wo die Lesung von Hamed 
Abboud stattfindet, bietet über 2000 
Bücher in 20 Sprachen zur Auslei-
he an. «Verschiedene Medien zum 
Deutschlernen werden vor allem von 

Asylsuchenden sehr geschätzt», sagt Leiterin Bernadette Inauen-
Wehrmüller. «Die interkulturelle Bibliothek ist auch zuständig für 
das Projekt ‹Schenk mir eine Geschichte›, das vom SIKJM – Schweiz. 
Institut für Kinder- und Jugendmedien entwickelt wurde», erklärt 
Inauen-Wehrmüller. Hier erzählen Migrantinnen und Migranten 
Vorschulkindern Geschichten in deren Muttersprache, singen und 
spielen mit den Kindern – und beziehen dabei auch die Väter und 
Mütter mit ein. 

Aktionswoche Asyl: SA 11. bis SO 19. Juni 
Infos: www.aktionswocheasyl-stadtluzern.ch 
  
Lesung Hamed Abboud: 
SA 11. Juni, 17 Uhr, Literaturhaus Zentralschweiz, Stans 
MO 13. Juni, 19 Uhr, HelloWelcome, Kauffmannweg 9, Luzern

Für meine Liebste, vor dem Schuss und danach
 

«Hat dir niemand erzählt

Dass Kälte nicht tötet

Hat dir niemand gesagt 

Dass Wasser, das nicht angekommen ist 

in unserer traumatisierten Gegend

Auch keinen umbringt

All die verschiedenartige Traurigkeit 

Angehäuft im Briefkasten 

Tötet nicht

Was uns aber tatsächlich umbringt 

Ist eine Distanz 

Der niemand in ihrer Jugend gesagt hat, sie solle sich benehmen 

Und solle nicht daran denken, sich mit uns anzulegen 

Doch sie tat es doch 

Sie wuchs zu einer der großen Schikanen des Lebens heran 

Sie nimmt von uns, was sie will 

Während wir unseren Kopf und unsere Gefühle senken»

 

Hamed Abboud
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Wer heutzutage in der Jazzkantine einen beschaulichen 
Abend verbringt und die wilden Anfänge dieses Lokals 
nicht miterlebt hat, kennt nur die halbe Wahrheit. Die 
Jazzkantine wurde schnell zu einem Hotspot der städti-
schen Ausgangskultur, wo sich Jazzer und Büezer trafen, 
Kreative und Alternative, Trinkfeste und Festfreudige, 
wo immer etwas los war, im Keller Bands rockten, Partys 
stiegen und auch oben im Restaurant die Bude voll war. 
Henk grinst: «In den ersten Jahren standen die Leute oft 
in drei Reihen vor der Theke.»

Die Jazzkantine entstand auf Initiative der Jazzschule 
Luzern, die damals unter das Dach der Hochschule Luzern –  
Musik kam und (noch bis 2019) im gleichen Gebäude 
beheimatet ist. Im Keller wurde ein eigenes Konzertlokal 
eingerichtet, das heutzutage praktisch ausschliesslich 
von schulinternen Bands und Projekten bespielt wird. Im 
Erdgeschoss ist das Restaurant angesiedelt. Trägerschaft 
der Jazzkantine ist die Jazzkantine GmbH mit sieben 
Privatpersonen, von denen Henk Bergmans das Geschäft 
pachtete. «In der Jazzkantine habe ich einen grossen Teil 
meines Lebens verbracht. Ich hatte immer Freude daran. 
Es ist einfach ein geiler Spunten.»

Henk Bergmans als Urgestein der Gastro-Szene zu 
bezeichnen, ist nicht übertrieben. Am 10. Juli feiert er 
50 Jahre Gastronomie. In Luzern gehörten Des Balances, 
Helvetia und Hopfenkranz zu den wichtigen Stationen, 
bevor er am 15. Mai 1997 als Wirt in der neu eröffneten 
Jazzkantine sein wohl wichtigstes Kapitel aufgeschlagen 
hat. «Ich kannte die Leute von der Jazzkantine GmbH sehr 
gut, die oft bei mir im Hopfenkranz verkehrten. Als sie 
mich anfragten, die neue Jazzkantine zu führen, musste 
ich nicht lange überlegen. Ich war schon immer ein grosser 

Vor 19 Jahren hat Henk Bergmans mit einem dreitägigen Grand-Opening die 
Jazzkantine eröffnet. Das Lokal war mit seiner Mischung aus Kneipe und Kultur 
sofort Kult. Jetzt übergibt Henk das Lokal seinem Nachfolger Dominik Meyer. 
Am 25. Juni rütteln 17 Bands zum rauschenden Finale.

Von Pirmin Bossart, Bild: Christof Schürpf

Musikfan. Zudem konnte ich ein Lokal mit meiner Am-
biance gestalten. Da kam die Jazzkantine genau richtig.»

 
Rockmusik und Mirto
In der Anfangszeit hat Henk immer mal wieder Rock-
konzerte veranstaltet und Partys geschmissen. Meyer, die 
Möped Lads oder Heavy-Rocker Aldo Betschart aus dem 
Muotatal gingen im Keller zur Sache. Jesús Turiño veran-
staltete sonntags seine Colectivo-Reihe mit experimenteller 
Musik. Während je fünf Jahren zogen Disco-Labels wie 
Lolapop oder La Boume ein tanzfreudiges Publikum in 
die Jazzkantine. Natürlich gab es jede Menge Jazzkonzerte 
und Sessions. Das Publikum, das sich in den Anfängen in 
der Jazzkantine einfand, war bunt gemischt und ist es bis 
heute geblieben: «Das war mir immer wichtig. Ich wollte 
eine Beiz für alle Leute.»

Legendär waren die Silvesterpartys, an denen bei Ker-
zenlicht diniert und später ausgelassen gefeiert wurde. 
Aufregend waren die Abende mit den Fussballspielen, 
wenn Spiele von Ajax Amsterdam oder Holland auf Gross-
leinwand übertragen wurden und das Schicksal von Henks 
Laune an einem Faden hing. Je nach Ausgang wurde die 
Stimmung grau und trüb oder himmelhochjauchzend, 
befeuert vom Mirto-Schnaps, den der Hausherr jeweils 
persönlich mit mindestens 30 Gläsern auf dem Tablar zu 
den Restaurantgästen jonglierte. Eine Attraktion ist die 
Jazzkantine bis heute an den Fasnachtstagen. So lustvoll 
anders und ausgelassen werden die närrischen Tage selten 
in einer städtischen Beiz gefeiert.

Bei Henk hat man sich immer willkommen und gut 
aufgehoben gefühlt. Sein holländischer Akzent und sein 
heiser sprudelnder Silbenfluss sind Trademarks geblieben, 

«Es ist einfach ein 
      geiler Spunten» 
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seine Mischung aus Enthusiasmus und Eigensinn haben 
ihn zum liebenswerten Charakterkopf gemacht. Auch die 
Ambiance der Beiz war henkisch-holländisch geprägt. 
Das ganze Inventar wurde in Holland eingekauft: Tische, 
Stühle, Boden, Vitrine, Accessoires. Zu fünft waren sie 
damals losgefahren und hatten einen ganzen Lastwagen 
voller Waren heimgebracht. Henk macht eine wilde Hand-
bewegung: «Wer dabei gewesen ist, redet heute noch davon. 
Wir haben rüüdig Gas gegeben, ich sage dir.» 

Sardinien und Gütschwald
Aber nun ist Schluss. Am 30. Juni verabschiedet sich Henk 
endgültig von der Jazzkantine. An diesem allerletzten Abend 
spielt das Duo langue érotique, fünf Tage zuvor steigt noch 
eine andere Fuhre (siehe Box). «Als ich mich entschied, 
aufzuhören, hatte ich schon ambivalente Gefühle. Aber 
jetzt ist es gut. Ich bin auch ein bisschen müde.» In den 
letzten Jahren hat die Jazzkantine die Auswirkungen der 
zunehmenden Disneylandisierung von Luzerns Altstadt zu 
spüren bekommen. Auch das Rauchverbot drückte auf den 
Umsatz. Henk gab Gegensteuer und führte mit Spaghettis 
und Bruschettas nach italienischen Originalrezepten ein 
attraktives Essangebot ein, das seither sehr geschätzt wird. 

Mit dem Abschied von der Jazzkantine wird Henk noch 
etwas mehr Zeit haben, sich seinem Rebberg auf Sardinien 
zu widmen. Diesen südlichen Rückzugsort hat er seiner 
Frau Irene zu verdanken. Sie lächelt: «1994 kam ich nach 
14 Jahren Sardinien nach Luzern zurück und lernte Henk 
kennen. Er hat sich nicht nur in mich, sondern auch in 
Sardinien verliebt.» Henk wird trotzdem nicht ganz von 
der Luzerner Gastro-Bildfläche verschwinden. «Ich werde 
sicher vermehrt Irene und Claudia unterstützen, die im 
Bruchquartier die Kneipe führen.» Man wird ihn auch 

weiterhin beim Nordic Walking im Gütschwald antreffen. 
Henk liebt diese sportliche Betätigung, auch Irene kann sie 
nur empfehlen: «Wir haben während des Nordic Walkings 
die grössten Ehekrisen gelöst. Niemand kann wegspringen, 
das Hirn wird durchlüftet. Das ist besser als jede Therapie.»

Meyer goes Jazzkantine
Ab September 2016 wird Dominik Meyer (Kulturbeiz Meyer 
am Bundesplatz) die Jazzkantine als Geschäftsführer vorerst 
auf drei Jahre befristet übernehmen. Eine ideale Wahl. 
Meyer hat sich als Gastronom einen sehr guten Namen 
gemacht und kennt das Lokal wie kaum ein anderer. Er 
studierte Schlagzeug an der Jazzschule (Masterabschluss 
2009), machte vier Jahre lang die Programmation der 
Jazzkantine und war sieben Jahre bei Henk im Service 
tätig. «In der Kultur-Gastronomie war Henk mein Lehr-
meister. Bei ihm habe ich die Sporen abverdient», sagt 
Meyer. Auch Henk ist glücklich. «Es ist sehr wichtig, dass 
Dominik kommt. Er weiss, wie es läuft, und ich kann die 
Jazzkantine ohne grosse Erklärungen übergeben.»

Mit einem komplett neuen Sortiment – «lediglich der 
Mirto bleibt im Angebot» – wird Meyer die Jazzkantine mit 
seiner Gastro-Philosophie führen. Er legt Wert auf lokale und 
regionale Produkte, möglichst viel Bio und Nachhaltigkeit. 
«Es gibt bei mir keine Produkte von Grosskonzernen.» 
Insofern werden die Kulturbeiz Meyer und die Jazzkantine 
viele Synergien nutzen können. Auch veranstaltungstech-
nisch will Meyer das Angebot neu aktivieren. Zusammen 
mit Ex-Boa-Musikchef Eugen Scheuch wird er an den 
Wochenenden im Keller ein vielfältiges Konzert- und 
Kulturmenü programmieren. «Vielleicht schaffen wir es 
sogar, die legendären Sonntagskonzerte, wie sie früher in 
der Boa-Bar stattfanden, neu zu etablieren.»

Rolling out!
Die Luzerner Musikszene ehrt Henk Bergmans mit einem Special-Konzertabend in der Jazzkantine, 
der von Jesús Turiño organisiert worden ist. «Henk hat in den ersten Jahren Rock- und Popbands 
in die Jazzkantine geholt. Er hatte auch ein Ohr für experimentelle Musik. Eine Zeit lang hat Henk so 
viel für die Luzerner Musikszene getan, dass wir ihm dafür danken möchten», sagt Turiño. Er wusste, 
dass Henk ein grosser Rolling-Stones-Fan ist. Bereits zu seinem 60. Geburtstag wurde der nun 
zurücktretende Mister Jazzkantine mit einer Stones-Coverband überrascht. Jetzt geht es nochmals 
richtig zur Sache: 17 Bands haben zugesagt. Sie werden je zwei Songs der Rolling Stones zum 
Besten geben. (pb)

Mit dabei sind: Tin Shelter Crew, ADO, Blind Butcher, Canaille du Jour, Chamber Nihilists, Gössi 
& Ricardo, Hendricks the Hatmaker, Sam Pirelli und Der Triumph des guten Geschmacks, Jet Turino, 
Krankenzimmer 204, Whats Wrong with Nancy, Meyer, Möped Lads, Tobi Gmür (feat. Gallati/Studer/Woll), 
The Ruby Tuesdays, Pink Spider, langue érotique.

Farewell to a Rolling Stone, SA 25. Juni, 20 Uhr, Jazzkantine, Luzern
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«Ich trinke keinen Alkohol, rauche nicht und 
nehme keine Drogen.» Seit dieser Aussage vom 
damals 16-jährigen Savenberg ist viel Wasser 
die Reuss hinuntergeflossen. Dreizehn Jahre, 
um genau zu sein. Zum Thema «Was bewegt 
junge Kultur in Luzern?» porträtierte das 
Kulturmagazin sieben junge Luzerner Künst-
lerinnen und Veranstalter. Samuel Savenberg 
organisierte damals Hardcore-Konzerte im 
Wärchhof, spielte Gitarre in der HC-Band 
Floige und konnte seine Leidenschaft 
für diese Musik präzise reflektieren: 
«Für mich ist Hardcore die Freude 
zur Musik, gekoppelt mit der Wut im 
Bauch gegenüber allen Ungerechtigkei-
ten auf dieser Welt. Es ist ein Ventil, 
um meinen Emotionen freien Lauf zu 
lassen.» Später kam ein zweites Ventil 
hinzu. Er moderierte auf Radio 3fach 
bis 2009 die Sendung Pamir, bei der er 
kompetent über Metal und Hardcore 
informierte. Oder als Sexy Sam zusam-
men mit Dirty Dave alias David Roth 
das 3wach. Vor ihnen hatte Dominic 
Deville oft an der Grenze des guten 
Geschmacks gekratzt, doch erst die 
beiden überschritten sie regelmässig. 
Ganz zur Freude der Hörer und zum 
Leidwesen der Political-Correctness-
Polizei. Sobald das Mikrofon an war, 
schossen die Worte wie Gewehrsalven 
aus seinem Mund. Fragte man ihn: 
Beatles oder Rolling Stones? Bämm, 
«Slayer» seine Antwort.

Von Band zu Solo
Nachdem sich Floige aufgelöst hatte, formierte er mit Seed of Pain 
eine neue Band. In den Anfangstagen einem schnellen Punk-Sound 
verpflichtet, drosselte die Band zunehmend das Tempo. «Red Suns», 
ein von bleiernen Industrial-Beats und dröhnenden Gitarren durch-
zogenes Album, sollte 2011 zum Vermächtnis der Band werden. Und 

Samuel Savenberg haben wir zuletzt 2003 porträtiert. Nach dreizehn Jahren ist Savenberg sich selbst, 
seiner Musik und dem Underground treu geblieben. Und doch grösser geworden. 

Von Stefan Zihlmann

zur Geburt von Edition Gris führen, einem 
Label, das Savenberg für die Albumveröffent-
lichung aus der Taufe hob. Es folgten unter 
anderem Alben der Luzerner Band Evje, in der 
er bis 2013 Gitarre spielte, oder der deutschen 
Dark-Wave-Band Die Selektion, bei der er an 
Live-Auftritten auch Bass spielt. Vor über zwei 
Jahren erschien der letzte Release auf Edition 
Gris. Wie geht es mit dem Label weiter? «Es 

gibt einige Pläne, aber leider fehlen 
mir dafür momentan das Geld und 
die Zeit», erklärt Samuel Savenberg. 
Er steht kurz vor seinem Bachelorab-
schluss in Musik und Medienkunst in 
Bern. Und auch als Musiker kann er 
sich über mangelnde Arbeit nicht be-
klagen. Seit zwei Jahren veröffentlicht 
er unter dem Pseudonym S S S S auf 
dem Mailänder Label Haunter Records 
pulsierende elektronische Musik – ein 
düsteres Gemisch aus Ambient, Techno, 
Industrial und Noise. 

Kilbi und B-Sides
Nachdem Savenberg dieses Jahr schon 
an Festivals in Mailand oder Leipzig 
aufgetreten ist, sind nun auch einheimi-
sche Festivals ausserhalb der Industrial-
Techno-Szene auf den 29-jährigen Mu-
siker aufmerksam geworden. Mit der 
Bad Bonn Kilbi in Düdingen und dem 
B-Sides Festival spielt Savenberg im 
Juni an den besten Festival-Adressen. 
Vor 13 Jahren sagte er: «Ob in fünf oder 
zehn Jahren HC noch so einen hohen 

Stellenwert haben wird, weiss ich nicht. So weit will ich gar noch 
nicht denken. Ich lebe im Hier und Jetzt, und das umso intensiver.» 

Live: DO 2. Juni, 17 Uhr, Bad Bonn Kilbi, Düdingen 
SA 18. Juni, 00.20 Uhr, B-Sides Festival, Kriens

Leben 
im Hier 

und 
Jetzt

Savenberg schiesst Salven: Früher im 3wach, bald an der Kilbi. 
Bild: Remy Ugarte Vallejos, zvg



4. Stipendiatenkonzert
Eine Pianistin, eine Regisseurin, eine  
Mezzosopranistin und ein Bass haben dieses 
Jahr ein Stipendium für Bayreuth erhalten.  
Sie zeigen uns in einem Konzert ihr Können.

Samstag, 11. Juni 2016, 17.00 Uhr

Ort: Minnie Hauk-Saal im Schlössli Wartegg
auf Tribschen
Richard-Wagner-Weg 4, 6005 Luzern

Eintritt: Fr. 20.–/Fr. 10.– /Mitglieder frei

„Wohin Liebe führt“ – unter diesem Motto  
erklingen Werke durch Lied, Oper und Operette.

www.wagnergesellschaft.ch
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1. Mai 2016, Tag der Arbeit: Die Stadtluzerner Sozialdemokra-
tinnen und Sozialdemokraten feiern fröhlich im Neubad und im 
Alternativkultur-Keller der Industriestrasse, währenddessen in 
Zürich die autonome Szene die SP, Jusos und Grüne mit Schirmen 
von ihrem Demozug fernhält. Die linken Luzerner Stadtparteien SP, 
Jusos, Grüne und junge Grüne trotzen nicht nur dem Rechtstrend, 
sondern auch der innerlinken Spaltung und Wählerverlusten. Die 
SP gewinnt – auch dank Exponentinnen und Exponenten aus der 
alternativen Kulturszene – zwei Sitze im Stadtparlament und stellt 
mit Beat Züsli am 5. Juni den womöglich ersten linken «Stapi» der 
Geschichte. 

Neu bekommt die SP-Fraktion Unterstützung von Kulturver-
anstalter und Präsident der ILM (Interessengemeinschaft Luzerner 
Musiker) Adrian Albisser, Kulturveranstalter, Historiker und DJ 
Gianluca Pardini sowie von der Ausstatterin und Gestalterin Nina 
Steinemann. Für sie war der Ausgang der Regierungsratswahlen, 
der nun bürgerlich und männlich ist, Grund für ihre Kandidatur: 
«Nebst bezahlbarem Wohnraum und der Unterstützung der Kultur 
geht es mir vor allem auch um einen starken linken Zusammenhalt.» 
Stefan Sägesser (GLP), kantonaler Kulturförderer, freut sich über den 
Zuwachs von links: «Diese Exponentinnen und Exponenten sind 
wichtig, gerade wenn es in Zukunft um Leistungsvereinbarungen 
mit Kulturinstitutionen oder anderen kulturellen Netzwerken geht.» 

Industriestrasse sei Dank!
Nicht nur schweisste der Schock nach den Regierungsratswahlen 
die (Alternativ-)Kultur und die linken Parteien zusammen, sie 
verband seit 2012 schon die deutlich gewonnene Abstimmung zum 
genossenschaftlichen Wohnungsbau an der Industriestrasse, eine 
riesige Errungenschaft. In diesen vier Jahren ist vieles gegangen: 
Man kam sich bei Zwischennutzungen wie dem Neubad oder im 
Himmelrich wieder näher, diskutierte kritisch über Projekte wie 
zum Beispiel eine «Seerose», bis dann erst kürzlich zum ersten Mal 
seit Jahren wieder ein leerstehender Raum durch «Gundula» belebt 
wurde. Diese Romantik birgt nun reale Chancen für langjährige 
Anliegen. «Damit zum Beispiel eine Salle Modulable mehrheitsfähig 
wird, ist ein neuer Kulturkompromiss nötig», sagt Claudio Soldati, 
SP-Präsident der Stadt Luzern und Grossstadtrat. Dafür stehen die 
Chancen nun günstiger denn je. 

Mit dem Sitzgewinn der SP verschiebt sich im 
städtischen Parlament die Mehrheit von Mitte-
Rechts nach Mitte-Links. Gewählt wurden auch 
Kulturveranstalter und eine Künstlerin. Wie kam 
es dazu? Welche Chancen bietet das Resultat?

Von Nina Laky

Kultur erhält 
Lobby

K U LT U R POL I T I K

weitere infos:     www.hslu.ch/abendkurse

MALEREI, ZEICHNUNG UND FARBE, FIGUR UND  
AKT, ANATOMIE IM FIGÜRLICHEN ZEICHNEN,  

GESTALTEN IN METALL, TIEFDRUCK, LITHOGRAFIE, 
TEXTILER SIEBDRUCK, DIE STRICKMASCHINE  

UND IHRE GESTALTUNGSMÖGLICHKEITEN,  
PLASTISCHES GESTALTEN, DIGITALE FOTOGRAFIE,  

GRUNDLAGEN DER VIDEOPRODUKTION, ADOBE  
INDESIGN, ADOBE ILLUSTRATOR,  

ADOBE PHOTOSHOP.

ABEND-
UND 
TAGES- 
KURSE
2016/17

Gestalten Sie sich weiter

NEU
AUCH KURSE 

FÜR KINDER UND  
JUGENDLICHE

ANZEIGEN
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STA N DORT BEST I M MU NG

95 Prozent aller Kulturgelder der Stadt Luzern fliessen in die gross-
en Kulturbetriebe, obwohl die kleinen und mittleren zusammen 
einen ebenso grossen und vielfältigen Output bieten. Dies war ein 
zentrale Feststellung der 2011 entstandenen Kulturagenda 2020. 
In der kulturpolitischen Standortbestimmung der Stadt nahm 
man sich deshalb zum Ziel, diesem Missverhältnis entgegenzuwir-
ken – gerade im Bereich Theater und Tanz mit seiner «chronisch 
unterfinanzierten» freien Szene. Auch in der Kulturstrategie 2014 
des Kantons hat man sich die «Weiterentwicklung der freien The-
aterszene» zum Ziel gesetzt.

Also: Was hat man bis jetzt in Sachen Umverteilung konkret 
gemacht? Als wichtigster Schritt hat der Kanton 2015 begonnen, 
ein neues Fördermodell einzuführen. In diesem steckt der Kanton 
mehr Geld in die grossen Kulturbetriebe (KKL und Verkehrshaus) 
und in die Spitzenförderung (Werkbeiträge). Dadurch hat die Stadt 
jährlich rund eine Million mehr zur Verfügung, die nun in die 
Kulturszene fliessen. So wurden die Subventionen für den Südpol – 
als «Partner» der freien Szene – ab 2015 um rund 400 000 Franken 
aufgestockt, und auch das Kleintheater erhält fixe 50 000 Franken 
mehr pro Jahr. Die von Theaterschaffenden geforderten mehrjährigen 
Förderverträge sind als angestrebtes Ziel auf dem Radar. 

Man war also nicht untätig, sondern hat während der NTI-
Planung Zuständigkeiten und Beträge verschoben, Grundlagen 
für den Wandel geschaffen – dies, während der Zweckverband der 
grossen Kulturbetriebe eine Kürzung von einer Million einstecken 
musste. Das ist positiv. Hat man aber die 31 Millionen Betriebskos-
ten einer Salle Modulable vor Augen, scheinen die Massnahmen 
vergleichsweise winzig, und es wird klar: Ein grosser Brocken 
der Umverteilung steht erst bevor. Dass auf der einen Seite um 
Tausender-Beträge gekämpft und auf der anderen in Millionen 
gedacht wird, bereitet vielen Kulturschaffenden Sorge. So auch 
dem ehemaligen FUKA-Fonds-Präsidenten Benji Gross. Er sieht 
die Inhalte der Kulturagenda 2020 in Gefahr: «In der Kulturagen-

Begrünen und Betonieren
Auf Grundlage der Kulturagenda 2020 haben sich Kanton und Stadt Luzern zum Ziel genommen, 
die freie Kulturszene vermehrt zu fördern. Was wurde im Bereich Theater bis jetzt gemacht? Und 
wie lässt sich die NTI darin einordnen?

Von Martina Kammermann

da hat man den Wert der freien Szene erkannt, und das war der 
Grundstein für eine Diskussion um Inhalte, weit über die Sparte 
Theater hinaus. Das alles riskiert man jetzt auf einen Schlag.» Gross 
kritisiert, dass mit der Salle Modulable wiederum Kulturgelder an 
ein Haus gebunden würden, statt in die Kulturvielfalt zu fliessen. 
Umso mehr, weil man an einer Infrastruktur nicht sparen kann: 
«Eine Salle Modulable wäre grossartig. Aber bei Sparrunden trifft es 
dann unweigerlich die Kulturschaffenden, und zwar aller Sparten. 
Wenn sie kommt, braucht es einen neuen Kulturkompromiss.» Oder 
bildlich gesagt: «Man begrünt den Carparkplatz, betoniert aber die 
restliche Kulturszene.»

Das sieht Stefan Sägesser, Leiter der kantonalen Kulturförderung, 
anders: «In diesen 31 Millionen ist die freie Szene mitgedacht. Sie 
muss und wird vom Theater Werk profitieren, das ist allen klar.» 
Zudem solle auch der Südpol baulich aufgerüstet werden. «Wir 
denken Luzerns Theaterlandschaft mit allen Beteiligten neu – das 
ist eine Errungenschaft aus der Kulturagenda.» Die Salle Modulable 
solle keinesfalls ein elitärer Kasten werden. «Wir haben das Projekt 
Theater Werk begonnen, bevor die Millionen aus der Schenkung da 
waren.» Sägesser ist überzeugt, dass man gemeinsam den künstleri-
schen Inhalt und ein Betriebskonzept entwickeln kann, in dem die 
freie Szene nachhaltig profitiert. Erste Ergebnisse dieses Konzepts 
will man Ende Jahr präsentieren. 

Statt zwischen «Klein» und «Gross» zu verschieben, will man 
in der NTI also das Kleine im noch Grösseren integrieren. Je nach 
Betriebskonzept könnte das für die freie Theaterszene vielleicht 
sogar funktionieren. Gleichzeitig würde mit einer Salle Modulable 
aber viel Geld zementiert, sprich Flexibilität gegenüber der gesamten 
Kulturszene eingebüsst. Vielleicht wäre das mit einem sanierten 
Luzerner Theater aber auch nicht anders – ganz ohne Beton wird 
diese Geschichte nicht geschrieben werden. So oder so müssen die 
Projektmacher aufzeigen können, dass der 95-Prozent-Anteil der 
«Grossen» nicht betoniert, sondern weiterhin gesenkt wird. 
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Der neue Gotthardtunnel wurde gebaut, damit die Alpen aus dem Weg sind. Man sticht 
auf gerader Linie durch sie hindurch. Das ist die fantasieloseste Form des Reisens.
Von Thomas Bolli

Die Beseitigung des

Abmontierte Ortstafel auf der Gotthard-Passhöhe. Bild: Christof Hirtler / bildfluss, zvg



Mein Grossvater wanderte sein Leben lang. Wälder 
und Alpwiesen hatten es ihm besonders angetan. 
Über den Gotthard ging er ein einziges Mal. Er 
zog los von Göschenen, leicht vornübergebeugt 
wie immer. Die Schöllenen und Hospental hatte 
er hinter sich. Ein Schafhirt zeigte ihm, wo er 
weiter aufsteigen muss. Der Grossvater dankte. 
Auf einmal wurde der Nebel dicht und dichter. 
Grossvater verlor den Weg. Er wartete und sah nur 
das Geröll zur Linken und die Matte zur Rechten. 
Ihm wurde eng. Er rief, aber niemand hörte 
ihn. Er zögerte, dann ging er weiter, folgte 
dem inneren Kompass. Es wurde immer 
steiler. Die eingeschlagene Richtung konnte 
nicht zum Pass führen. Er stand still in der 
Nebelstille, hörte das Rauschen der Reuss. Er 
konnte es kaum orten. Dann erlebte er den 
Wind, wie er auf einmal den Pass und das 
Herz freifegte. Beim Hospiz grüsste er kurz, 
es war schon spät, er wollte hinunter nach 
Airolo. Er verstand kein Italienisch, aber 
einen Kaffee, ein Nachtessen und ein Zimmer 
kriegte er trotzdem. Ein grosses Glück sei 
diese Wanderung gewesen, pflegte Grossvater 
zu sagen. 

Die Schweiz eröffnet im Juni den 57 Ki-
lometer langen Gotthard-Basistunnel. Er 
wurde nicht für die Menschen gebaut, die 
dort wohnen. Auch sind nicht sie es, die 
davon profitieren. Er dient den Zentren und 
begünstigt die globalisierte, arbeitsteilige Wirt-
schaft, bei der die Hose hier entworfen, der Faden 
dort gesponnen und der Stoff nochmals anderswo 
vernäht wird. Der neue Tunnel macht das Urner 
Reusstal und die Leventina zu dem, als was sie die 
ökonomisierten Visionen schon heute verächtlich 
definieren – alpines Brachland. Kein Wunder, muss 
Uri bereits heute um anständige Zugshalte und den 
Weiterbetrieb der alten Bahnstrecke kämpfen. Die 
Randregion wird noch randständiger.

Mehr Abgesang als Feier
Doch nun lässt die Schweiz vor den Tunnelpor-
talen feiern. Der Gotthard wird dabei historisch, 
kulturell, touristisch, geografisch, geologisch und 
bautechnisch gründlich ausgeleuchtet. Die Regi-
onen dürfen zeigen, was sie zu bieten haben. Der 
sogenannte Mythos Gotthard wird beschworen, 
wobei der Beschwörungsgrad zunimmt, je weiter 
weg die Beschwörer ihre Prospekte bedrucken. Das 
Ausland soll staunen und sich verneigen: Wir sind 
stolz, wir sind Gotthard. So weit, so gut.

Nach der Eröffnung spielt es für die Durchrei-
senden keine Rolle mehr, wo sie sind. Der Tunnel 
wird alle Aussichten, Farben, Melodien, Schnee-
felder, Bannwälder, Runsen, Bergblumen, Höfe, 
Abhänge, Gerüche, Geräusche, Bäche, Heuwiesen, 
Kunstwerke, Heimetli, Steine, Gesichter, Stimmen, 
Rutsche, Felswände, Kirchen und Kirchlein, Stra-
ssen, Föhnwalzen eliminieren. Werden die Tran-
sitpassagiere noch verstehen, was die Menschen 
dort bewegt, was sie denken, wie sie leben? Dass 

sie kleinräumig wirtschaften müssen, um eine 
Zukunft zu haben? Der Gotthard wird nur noch 
als Transitfläche benutzt werden. Der Rest wird 
nicht mehr vorkommen. So gesehen ist es eine 
Art Abschiedsfest, was da zur Eröffnung des neuen 
Bahntunnels inszeniert wird. 

Rasender Stillstand
Der neue Tunnel beschleunigt die Reise entschei-
dend. Es geht schneller, man spart Zeit. Merkwür-
digerweise wird einem dabei die Zeit trotzdem 
immer knapper. Was kannst du nach 57 Kilometer 
Dunkelheit erzählen? An was wirst du dich erin-
nern? Der Tunnel selber wird über kurz oder lang 
von den Reisenden nicht mehr beachtet werden. 
Der Tunnel verdichtet die Distanz zu einem einzi-
gen Loch, der Gotthard verschwindet. Das ist ein 
brutaler Zugang zu diesem alpinen Zentralmassiv. 
Dem Gotthard ist das wahrscheinlich egal. Er ist 
weiter da für jene, die dort leben oder wie Gross-
vater langsam unterwegs sind. Das ist ein Glück.
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Nach der Eröffnung 
spielt es für die 
Durchreisenden 
keine Rolle mehr, 
wo sie sind.



ANZEIGEN

Wurst im Abo

G E F U N D E N E S  F R E S S E N

Um hier also die beste aller Bratwürste zu 

beschreiben, muss ich die heilige Regel, dass 

das gefundene Fressen aus dem Telefonkreis 

041 stammen sollte, ein wenig zurechtbiegen 

und erkläre den Umstand, dass die Wurst 

per Post zu mir gebracht wird, als genügend.

Patrick Marxer, Laborant, Sozialarbeiter 

und leidenschaftlicher Fliegenfischer begann 

vor einigen Jahren nachts im Wald Fisch zu 

räuchern. Das Resultat ist derart überzeugend, 

dass er 2009 seinen Job an den Nagel hängt 

und in einem alten Fabrikareal in Wetzikon 

eine Räucherei gründet. Der kulinarische 

Tüftler beschränkt sich fortan nicht nur auf 

Aus einem kulinarischen Wettstreit wur-

den wir in Luzern mit Bestimmtheit und 

unehrenhaft entlassen: jenem um die beste 

Fussballstadion-Wurst. Aus Allmend wurde 

Swisspor und miteingezogen ist eine unterir-

disch schlechte Migros-Wurst. Eine Wurst von 

so grässlicher Qualität, sinnlos, sie mit einer 

YB-Wurst oder gar einer St.Galler Bratwurst 

vergleichen zu wollen. Die spielen in einer 

anderen Liga. Also wursttechnisch gesehen. 

Darum gehe ich inzwischen nur noch zum 

Fussball und nicht mehr zur Wurst, die gibt’s 

bei mir zu Hause, im Abo und in Champions-

League-Qualität.

das Räuchern von Fisch, auch Fleisch hängt 

in seiner Rauchkammer, zum Beispiel seine 

Mostbröckli, ganz ohne Pökelsalz hergestellt. 

Er wird vom Räucherer zum Veredler, lässt 

Fleisch reifen und produziert bald auch Würs-

te. Sein Credo: Mit viel Handarbeit, den besten 

Produkten aus ökologischer Landwirtschaft 

und ohne Zusatzstoffe ehrliche Lebensmittel 

schaffen. Für die Würste verwendet Mar-

xer ausschliesslich das Fleisch und das Fett 

alter Mutterschweine und weder Brät noch 

Milchpulver noch Eis finden den Weg in die 

Därme. Dafür aber jeden Monat ein paar neue 

Zutaten, passend zur jeweiligen Jahreszeit: 

im November beispielsweise Wild, Wein und 

gedörrte Früchte, in der Januar-Wurst Kabis 

und Kümmel, und im Sommer Wollschwein 

und Heublume oder Kalb, Kapern und Sar-

dellen. Und für alle Luzerner nun eben hier 

das Beste: Die Würste werden im Abo, einmal 

im Monat und gut gekühlt per Post frei Haus 

geliefert. Die Fussball-WM kann kommen. 

Und wer selber an die Sau will: Patrick Marxer 

bietet auch Kurse für Hobby-Wurster an. 

Auch diese: Champions League!

Text und Bild: Sylvan Müller 
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LEUCHTE. NEUSTAHL
MÖBEL AUS DER NEUSTADT LUZERN. PRODUKTION UND HANDEL.
WWW.NEUSTAHL.CH - SCHAURAUM OFFEN NACH VEREINBARUNG

Weitere Informationen:
Patrick Marxer, www.daspure.ch

DES ALPES
HOT E L R E S TAU R A N T

Furrengasse 3, www.desalpes-luzern.ch

« F R I S C H E  F I S C H E »
Im neuen
Des Alpes:

LUZERNS TREFFPUNKT FÜR GENIESSER -  EINFACH GUT
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Nach der vergeblichen Bewerbung um das Schweizerische Landes-
museum in den 1890er-Jahren griff Luzerns Stadtrat beherzt zu, als 
der polnische Industrielle, Financier und industrielle Pionier Jan 
Bloch die Chance bot, das weltweit erste Kriegs- und Friedensmuseum 
in Luzern zu errichten. Bloch wollte ursprünglich als überzeugter 
Pazifist seine Theorien in einem eigenen Pavillon an der Weltaus-
stellung in Paris präsentieren, was letztlich nicht gelang. Glückliche 
Umstände führten ihn nach Luzern, wo er Mitstreiter fand. Vor 
dem Hintergrund einer erstarkten, internationalen bürgerlichen 
Pazifismusbewegung versprach man sich einen grossen Attrak-
tivitätsgewinn für den Tourismusstandort Luzern. Die Stadt trieb 
darum das Projekt mit grösster Intensität voran und ebnete ihm mit 
Vorzugsbedingungen den Weg. Innerhalb weniger Monate war das 
benötigte Aktienkapital gezeichnet. Trotz des Erfolgs war das Projekt 
aber nicht unumstritten. Es gab kritische Stimmen, die bedauerten, 
dass die Stadt dem Museum zentrumnahes, hochwertiges Land zu 
günstigen Konditionen abgeben wollte. Andere bezweifelten, dass 
es überhaupt die erhofften Besucherzahlen erreichen würde. Und 
Dritte störten sich an Programm und Inhalt.

Illustre Gastig, Initiator tot
Da das Geld für einen eigenen Museumsbau fehlte, musste vorerst 
ein Provisorium genügen – die 1901 gebaute Festhütte des Eid-
genössischen Schützenfests auf dem Bahnhofplatz, am heutigen 
Standort des KKL. Unter der Leitung von Hans Siegwart und der 
Mitarbeit von Emil Vogt, dem Hotelarchitekten, sowie Heinrich 
Meili-Wapf, der später den Stadtbauplan verfasst hat, entstand ein 
genial konzipierter, vorfabrizierter Elementbau in Holz und Eisen. 
In der dreischiffigen Festhütte konnten beinahe 5000 Personen 
verpflegt werden und sie bot maximal 6000 Personen Platz für 
Veranstaltungen. Die Fassade wurde von Hans Siegwart selbst als 
«eigenartig» bezeichnet: Der Zweckbau der Festhütte erhielt an der 
Nord- und Westseite, der Stadt zugewandt, eine kulissenartige Fassade, 
die mit Türmen und Toren an eine mittelalterliche Burg erinnern 
sollte. Der im Grundriss dreischiffige Bau mit einer Ausdehnung 
von 115 Meter in der Länge und 50 Meter in der Breite besass einen 
festen Boden und ein Unterdach, das mit 11 000 Quadratmeter 
Leinensegeltuch abgedeckt worden war. Das Gebäude konnte mit 
einfachen Zwischenwänden modular in kleinere Raumeinheiten 
aufgeteilt werden. Die Abmessung und Ausstattung der Festhütte 
prädestinierten sie deshalb für eine Nachnutzung als Museum. Zu 
den Eröffnungsfeierlichkeiten des internationalen Kriegs- und Frie-
densmuseums kamen Gäste aus ganz Europa. Der grosse Abwesende 
aber war Jan Bloch: Der Initiator und Geldgeber des Projekts war 
kurz vor Fertigstellung des Museums gestorben.

So weit vorerst die historischen Parallelen zur Salle Modulable: 
Das Kriegs- und Friedensmuseum wurde zunächst ein kommerzieller 
Erfolg. Bei internationalen Friedensfreunden blieb es jedoch wegen 
seiner «Kriegslastigkeit» umstritten. Doch bald einmal wurde die 
Frage nach einem definitiven Gebäude wichtiger als Fragen nach dem 
weiteren Ausbau der Ausstellungen. Die Festhalle war lediglich eine 
provisorische Baute, die Konzession für den Standort Bahnhofplatz 
hatte man bloss für sechs Jahre erteilt. Nach zähem Ringen konnte 
im Juli 1910 der von Emil Vogt entworfene Museumsneubau an der 

Nicht erst seit gestern bemüht sich die Stadt Luzern 
um die Ansiedlung international ausstrahlender 
Kulturinstitutionen. Die Salle Modulable zeigt 
interessante Parallelen zu einem anderen Gross-
projekt, das ziemlich genau vor hundert Jahren an 
einem Standort nahe des Inselis realisiert wurde.

Grosse 
Ideen am 
Wasser

Museggmauer eröffnet werden, das Provisorium verschwand. Mit 
der Zeit verschwanden auch die Besucher, der Ausbruch des Ersten 
Weltkriegs leitete den Niedergang des internationalen Kriegs- und 
Friedensmuseums in Luzern ein. Die Auflösung der Bestände zog 
sich über Jahre hin, die Spur der meisten Objekte hat sich mitt-
lerweile verloren. Im Verkehrshaus steht als einziges verbliebenes 
Exponat noch das Modell eines chilenischen Kriegsschiffes. Aus 
dem Museumsbau wurde erst ein Gewerbemuseum, heute nun 
wird das Gebäude als Schulhaus Fluhmatt genutzt. 

Visionäre Projekte können aus vielfältigsten Gründen scheitern. 
Hoffen wir für die Stadt Luzern und die Salle Modulable das Beste.

Andreas Gervasi

Ausstellungsbroschüre «Jan Bloch und das internationale Kriegs- und Friedens-
museum in Luzern», Ausstellung 2002 Panorama / AAL Luzern

Heute aus dem Stadtbild verschwunden: das Luzerner Friedensmuseum. 
Bild:Stadtarchiv, zvg
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Susanne Hofer

Thomas Baggenstos

Tizian Baldinger

Urs Hofer

Wink Withold

Yves Suter

Zwimpfer/Zwimpfer

Zuerst musste der ganze Staub und (Vogel-)Schmutz aus 
den Räumlichkeiten gesaugt werden, damit auf den über 
970 Quadratmetern – verteilt auf fünf Galeriestockwerke – 
eine Kunstausstellung realisierbar ist. Das Mühlegebäude 
der ehemaligen Zementfabrik Holcim auf dem gigantischen 
Nova-Areal in Brunnen war bereits im Jahr 2012 der 
Schauplatz von «Die Fabrik ruft», einer imposanten Aus-
stellung von nationaler Gegenwartskunst, die vielen noch 
als Erinnerung präsent ist. Bereits damals in das Projekt 
involviert waren die beiden Künstlerkuratoren Philipp 
Ehgartner (*1969, Luzern) und Mischa Camenzind (*1974, 
Gersau), in deren Köpfen sich die Fabrik als einzigartiger 
Ausstellungsraum manifestiert hat. In Eigeninitiative 
haben sie eine Neuauflage initiiert, mit Sponsoren und 
Gönnern fast 40 000 Franken Budget generiert und zahl-
reiche befreundete Künstlerinnen und Künstler aus der 
Zentralschweiz und dem Raum Zürich eingeladen, um orts- 
und raumspezifische Arbeiten zu entwickeln. Insgesamt 57 
Kunstschaffende sind dem Aufruf gefolgt und präsentieren 
ihre Arbeiten in der verwinkelten Industriearchitektur.

«90 Prozent der Kunstwerke sind speziell für die Fabrik 
gefertigt oder werden vor Ort in den zahlreichen Nischen und 
Gängen installiert», meint Philipp Ehgartner und verweist 

Die Fabrik ruft 
erneut!

Bröckelnder Beton, rostiges Metall, defekte Elek-
troinstallationen, ein Erdgeschoss unter Wasser 
und die rohe Innenarchitektur machen die ehe-
malige Zementfabrik im Schwyzer Dorf Brunnen 
zum idealen Präsentationsort für zeitgenössische 
Kunst. 

Aussen Beton, innen Kunst. Bild: Nico Sebastian Meyer, zvg

auf den «Fabrikhallengeist», der sich während 
eines solchen Projekts bemerkbar macht und ein 
kreatives Biotop an künstlerischen Produkten 
entstehen lässt. 

Fluoreszierende Pilze und menschliche 
Haut
Besucherinnen und Besucher können das Ausstel-
lungsgebäude nur über einen Seiteneingang be-
treten, worauf ein klaustrophobischer 18-Meter-
Kanal durchschritten wird, der mit den Arbeiten 
der Aargauerin Marianne Engel (*1972) bestückt 
ist. Sie verwandelt den Ort mit Naturfundstücken 
wie Pilzen, Moosen und Baumstrunken unter 
Einsatz von Laserstrahlen und fluoreszierenden 
Pigmenten zu einem mystisch-atmosphärischen 
Fantasieraum. Ebenfalls kurios wird die In-
stallation von Heidy Baggenstos (*1958) und 
Andreas Rudolf (*1970); das Künstlerduo aus 
Zürich kultiviert im Untergeschoss – das wegen 
Grundwasser permanent überflutet, mit Feuer-
wehrgummistiefel aber begehbar ist – Wasserlin-
sen inklusive der notwendigen Materialien für 
das Pflanzenwachstum (Ernte-Netz, pinkfarbene 
LED-Lampe, Flaschen mit Urin und Kompost-
nährstoffen). An der Finissage wird die Arbeit 
mit dem Titel «Fostering Duckweed – From urine 
to protein» den Gästen als Mahlzeit serviert. Der 
junge Luzerner Nico Sebastian Meyer (*1987) 
reagiert mittels einer digital bedruckten PVC-
Blache auf die Architektur im Aussenraum. 
In ähnlicher Dimension und Materialität wie 

Werbebeschriftungen installiert er eine fotografische 
Nahaufnahme von weisser, menschlicher Haut, die in 
ihrer Struktur mit der gerillten Aussenfassade der Fabrik 
korrespondiert. Diese drei Positionen stehen stellvertre-
tend für eine Ansammlung von über 70 Kunstwerken, die 
während drei Wochen die labyrinthartige Zementfabrik 
in einen Kunsttempel verwandeln. 

Um interessierte Besuchende nach Brunnen zu lo-
cken, fährt das Projekt neben einem Barbereich und einer 
Urban-Gardening-Installation mit einem vielverspre-
chenden Rahmenprogramm auf. Neben Nachtführungen 
gibt es Performances von Claudia Bucher, Roland Bucher, 
Gregory Hari und Konzerte von Krankenzimmer 204, 
Of Queens and Rats (Nicole Kammermann & Philipe 
Burrell), Dadaglobal, Cello Inferno und vielen mehr.

Michael Sutter

Kunst in der alten Zementfabrik, Nova-Areal Brunnen,  
Vernissage: FR 24. Juni, 19 Uhr. Bis 16. Juli  
Öffnungszeiten: DO 17–22 Uhr, FR 17–02, SA 14 bis 02,  
SO 11–20 Uhr 
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Im Sommer 2014 schloss die Gestaltungsschule Farbmühle an der 
Unterlachenstrasse nach fast dreissig Jahren ihre Tore. Der Grund: 
zu wenige Anmeldungen. Nun zieht die Kunstschule Luzern in 
die Räumlichkeiten ein und wird ab August einen einjährigen 
gestalterischen Vorkurs anbieten. 

Die Kunstschule – so der selbsterklärende Name der Privatschule –  
wurde 2005 gegründet, bildet zurzeit schweizweit rund 80 Schü-
lerinnen und Schüler aus und hat bereits Ableger in Winterthur, 
Chur und Rapperswil. Ihren Standort in Zug gibt sie zugunsten 
von Luzern auf. «Die meisten unserer Klasse in Zug reisen sowieso 
aus Luzern an, deshalb macht ein Standort hier mehr Sinn», sagt 
Schulleiter Alanus Oesterle. Dass man wie die Farbmühle an zu 
wenigen Anmeldungen scheitern könnte, darüber macht er sich 
keine Sorgen: «Die Farbmühle bot drei Vorkursklassen an, wir nur 
eine. Dafür ist die Nachfrage absolut da.»

Besonders wichtig ist das Angebot für Leute ohne Matura. Der 
Vorkurs ist für die Lehre von gestalterischen Berufen sowie auch den 

Wenn Barbara Meyer Cesta und Rudolf Steiner unter ihrem Kunst-
label Haus am Gern eine Installation entwickeln, gehen sie nicht nur 
auf den Ausstellungsraum ein, sondern auch auf den umgebenden 
Ort. Bei der Kunsthalle im Bourbaki-Panorama war der Inhalt 
schnell klar: die Flüchtlingssituation des historischen Rundbildes 
zeitgenössisch aufladen. 

Sie würden oft in der Geschichte herumreisen und aktuelle 
Bezüge herstellen, sagt Meyer Cesta. So ist der Bielerin Les Verrières 
in Neuenburg wohlbekannt. Es ist der Schauplatz des Ereignisses: 
Die Bourbaki-Armee kann sich gerade noch über die Grenze retten. 
Dann wird sie entwaffnet und von der Zivilbevölkerung versorgt. 

Ein hohler Bauch als Versteck
Zur Szenerie des Künstlerpaars gehören Lampen, Kessel, Ab-
sperrungen, Teppiche, Spiegel, möglicherweise auch Hülsen von 
Paintballs, mit denen die Glasfassade der Kunsthalle «beschossen» 
wird. Schliesslich soll Spannung aufkommen im Schaukasten. «Von 
aussen wird der Blick beispielsweise auf ein Pferd gelenkt», verrät 
Meyer Cesta. «Es ist der massstabgetreue Abguss eines Pappmaché-
Pferdes aus dem 1. Weltkrieg.» Die Camouflage hat es in sich: Der 
hohle Bauch diente als Versteck, um auf Gegner zu zielen. 

Einen zusätzlichen Link zum Rundgemälde von Edouard Castres 
bilden Barbara Meyer Cesta und Rudolf Steiner durch Feuerstellen. 
Zwanzig Halogenständerlampen «brennen» im Raum. Deren Wärme 

Öffnungszeiten, 
Installationsdetail, 

Haus am Gern 2016

Das Bourbaki-Rundbild wird in der Kunsthalle als 
«Pseudo-Diorama» inszeniert. 

Mitten im Schaukasten

Zugang zu den Schweizer Kunsthochschulen quasi obligatorisch – in 
die staatlichen Vorkurse wird man ohne Matura allerdings kaum 
aufgenommen. Für Jugendliche, die zum Beispiel eine Grafiker-, 
Bildhauer- oder Polydesign-3D-Lehre anstreben, sind private Vor-
kurse deshalb oft der einzige Weg dorthin.

Neben dem Vorkurs wird die Kunstschule Luzern verschiedene 
Freizeitkurse anbieten, das Programm wird im kommenden Sep-
tember aufgeschaltet. Für die Vorkurs-Aufnahmeprüfung kann 
man sich noch bis am 1. Juli anmelden. (mak)

Ins Gebäude der ehemaligen Farbmühle zieht neues Leben ein: Ab August bietet die Kunstschule 
Luzern dort einen gestalterischen Vorkurs und weitere Kurse an.

Neue Kunstschule in der Farbmühle

wird fürs Teemachen genutzt. Aus den Pfannen auf den dünnen 
Ständern verbreitet sich idealerweise auch Kräuterduft. Fehlen nur 
noch Kunstinteressierte, die das Diorama bevölkern. Kindern ist der 
Zutritt zum begehbaren Schaukasten verboten. Das Gefährlichste sei, 
dass die Ausstellung zum Denken anrege, beruhigt die Künstlerin. 

Edith Arnold

Meyer Cesta und Rudolf Steiner: Haus am Gern, DO 9. Juni bis  
SO 10. Juli, Kunsthalle Luzern. Vernissage DO 9. Juni, 19 Uhr

Infoabend: FR 17. Juni, 19.15 Uhr, Kunstschule Luzern, Unterlachen-
strasse 5 
Tag der offenen Tür & Jahresausstellung Vorkurs Zug: SA 11. und 
SO 12. Juni, 13 bis 17 Uhr. Vernissage: SA 11. Juni, 17 Uhr  
Weitere Informationen: www.kunstschuleluzern.ch



GRAFIK

30

Eine kleine Insel sei es, so die Grafikerin Corinne Oesch. Das hat 
was. Den Stadtrummel hinter sich gelassen, ist man hier einer 
aussergewöhnlichen Ruhe ausgesetzt. Der Blick aus dem Fenster 
des Arbeitsraums endet erst beim Pilatus. Industrie und Autobahn 
davor brechen das gewohnt idyllische Bild des Hausbergs. Industrielle 
Poesie und viel Raum für kreatives Schaffen.

Nach dem gemeinsamen Studium an der Hochschule für Ge-
staltung und Kunst in Luzern gehen Oesch und Hug getrennte 
Wege. Beide arbeiten für mehrere Agenturen aus nah und fern. Bei 
einer Zusammenkunft (mit Wein) beschliessen sie, sich gemeinsam 
selbstständig zu machen. Der Wunsch, direkt mit den Kunden zu 
arbeiten und bei der Gestaltung eine grössere Verantwortung zu 
übernehmen, besiegelt vor gut sechs Jahren die Gründung von 
Hugo Total. 

Die Kundschaft ist seither breit gefächert: von Kultur über Sport 
und Gesundheit bis hin zur Politik. Es sei interessant, die unter-
schiedlichen Geschichten zu hören: «Die Ideen zählen, nicht das 
Gebiet. Ziehen uns die Kunden mit ihren Projekten in den Bann, 
sind wir offen für Neues», erzählt Oesch. So wie beim Puppen-
haus zum Mitnehmen für kleine Hotelbesucher – eines von vielen 
kreativen Projekten, das von Hugo Total eingekleidet wurde. Die 
Stiftung Brändi, die Feuerwehr, das Mooshüsli – die Liste ist lang. 

«Das etwas andere Grafikbüro» steht auf der Überschrift der 
Internetseite. «Ich glaube, der Programmierer wollte sich etwas in 
Werbeslogans üben», lacht Hug. Und doch gibt es da eine zweite 
Parole, welche die erste gar nicht so trivial erscheinen lässt: «Hugo 
Total ist immer genau so gross, wie es der Kunde wünscht». Die 
Kundschaft entscheidet, wie viel Oesch und Hug zum Auftritt 
beitragen.

Zu zweit arbeiten funktioniert gut. Jemand übernimmt für 
gewöhnlich den Lead, wobei die Aufteilung meist zufällig erfolgt. 
Dem wäre nicht so, käme die Anfrage, ein Buch zu gestalten – ein 
Wunschprojekt der Grafikerin Oesch. Die Regie für das Redesign der 
SWISS – Hugs Luftschloss – überliesse sie ihrem Geschäftspartner 

Hugo Total – das sind Corinne Oesch und Dani Hug. Ihr Grafikbüro befindet sich an einem unge-
wöhnlich schönen Ort in Emmenbrücke.

Klein bleiben auf der Insel 

dafür liebend gern. «Ich fände es schon mal schön, der eigenen 
Arbeit öfters über den Weg zu laufen», meint Hug. 

Ihrer Insel bleiben die beiden so oder so treu. Im kleinen Rah-
men zu arbeiten sei das, was sie am Studium so geschätzt hätten: 
Projektnähe statt Baustein einer grossen Agentur zu sein. «Die 
Wertschätzung für die geleistete Arbeit ist so viel persönlicher.» 

Dominika Jarotta

Erscheinungsbild Stiftung Tramhüsli Emmenbrücke. Gestaltet von Hugo Total.
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PfeiferMobil

STIPENDIUM für 2017
Die Stiftung Otto Pfeifer zur Förderung von Kunst, Kultur und Wissenschaft stellt auch 
im Jahr 2017 schöpferisch tätigen Personen für die Dauer von 2 Monaten ein Wohn-
mobil kostenlos zur Verfügung (plus ein Zuschuss an die Fahrt- und Lebenskosten).

Es können sich Künstler, Fotografen, Filmschaffende, Architekten, Musiker,
Wissenschaftler, Schriftsteller und andere bewerben, die bereits einen künstlerischen, 
bzw. professionellen Leistungsausweis erbringen.

Das PfeiferMobil wird nur an Personen vergeben, die ein konkretes Projekt realisieren 
möchten, für das die Mobilität notwendige Voraussetzung ist.

Berücksichtigt werden InteressentInnen mit Wohnsitz in der Zentralschweiz oder mit 
einem spezifischen Bezug zu dieser Region. Es besteht keine Altersgrenze.

Die Bewerbungsunterlagen können unter www.pfeifermobil.ch beschafft werden.
Einsendeschluss ist der 31. August 2016.

Beginn Oktober 2016, NEU mit DAS + CAS-Modulen 
Info-Anlass: Dienstag, 18. August 2016, 18.30 Uhr 
SKM, Steinengraben 22, 4051 Basel
www.kulturmanagement.unibas.ch

MAS in 
Kulturmanagement.

www.hugototal.ch
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Letztes Jahr stand er in Bern mit dem amerikanischen Gitarristen 
Marc Ribot auf der Bühne. Beide spielten solo und dann noch 
eine lange Zugabe zusammen. Für Manuel Troller ein besonderes 
Ereignis, mit einem der wegweisenden und vielseitigsten Gitarristen 
musizieren zu können. «Es hat gut funktioniert. Wir hielten auch 
später den Kontakt per E-Mail aufrecht. Ich fragte ihn ein paar 
Sachen zu seiner Spielweise. Und auch er wollte wissen, wie ich 
diesen oder jenen Sound hingekriegt hatte.»

Solotroller
Die Sonne scheint warm ins Salü-Gärtli. Troller hat Gitarre und 
Gepäck bei sich. Probe mit Schnellertollermeier, dann geht es zurück 
nach Basel, wo er seit einigen Wochen lebt. Troller ist viel unter-
wegs. Seit 2015 hat die Rakete seiner musikalischen Entwicklung 
nochmals an Schubkraft gewonnen: das bahnbrechende Album 
«X» von Schnellertollermeier, begeisterte Reviews, Festivalauftritte 
in Willisau, Schaffhausen und an der Bad Bonn Kilbi, Tourneen in 
England und Irland, sein erstes Solokonzert im Südpol – zusammen 
mit dem Sonic-Youth-Gitarristen Lee Ranaldo. 

«Das Solospiel war für mich eine grosse Herausforderung. Ich 
wusste nicht, wie sich das entwickeln würde. Es war ein intensiver 
und sehr bereichernder Prozess, der mich definitiv weitergebracht 
hat.» Viele Musiker entdecken nach ein paar Sologigs, dass sie am 
Ende doch lieber mit Leuten zusammenspielen. Das möchte auch 
Troller auf keinen Fall missen. Dennoch: «Ich habe gemerkt, dass 
ich das Solospiel sehr geniesse.» Am 4. Juni steht Troller solo auf 
der Hauptbühne an der Bad Bonn Kilbi.

Akustiktroller
Neugier, Vielseitigkeit und Eigenständigkeit zeichnen Troller aus. 
Kürzlich hat er mit der Impro-Band Le Pot (Hanspeter Pfammatter, 
Manuel Mengis, Lionel Friedli) ein ganz und gar akustisches Album 
eingespielt. Elektrisch und akustisch, solo und mit Band, damit 
nicht genug: Seine wahre Grenzenlosigkeit zeigt Troller vor allem 
stilistisch. Noch während seiner Ausbildung an der Jazzabteilung 

Vielseitigkeit mit Tiefgang
Gleich mehrmals ist Manuel Troller im Juni im Südpol zu hören. Der Luzerner ist 
ein Ausnahmegitarrist in der Schweizer Szene: ein Musiker, der vieles kann und 
immer für neue Herausforderungen offen ist.

der Hochschule Luzern – Musik wurde er von Sophie Hunger in die 
Band geholt. Parallel dazu entwickelte er mit Schnellertollermeier 
diesen hochenergetischen Hardcore-Minimal-Sound. 

Wieder ganz anders ist seine Zusammenarbeit mit dem Dichter 
Michael Fehr. Die beiden haben ein Duo-Programm und neuerdings 
auch ein Quartett mit Andi Schnellmann (b) und Julian Sartorius 
(dr), das wie die zeitgenössische Erweckung des archaischen Blues 
anmutet. Dieses Quartett hat das Potenzial, wirklich schräg und 
intensiv zu werden. Für Troller ist es ein wichtiges Projekt. «Fehrs 
Talent für Artikulation, Phrasierung und Klang der Sprache ist 
aussergewöhnlich. Zudem sind wir uns in Herangehensweise 
und Intuition sehr nahe.» Im Juni sind gleich beide Varianten im 
Südpol zu hören.

Windytroller
Vielseitigkeit könnte orientierungslos machen, Troller empfindet sie 
als Bereicherung. Er will sich nicht einengen. Die grosse Bandbreite 
stimmt für ihn, solange die Qualität im Mittelpunkt steht. «Die 
sprichwörtliche Alarmbereitschaft und Präsenz, die ein Improkon-
zert erfordern, kann ich auch in einen Pop-Kontext mitnehmen. 
Umgekehrt erweitert die präzise Spielweise und strukturelle Klarheit 
im Pop auch wieder meine Impro-Haltung.» 

Im August schlägt Troller sein Chicago-Kapitel auf. Vier Atelier-
Monate in der Windy City. Bei allen neuen Erfahrungen mit ein-
heimischen Musikern, die hiermit offenstehen, behagt ihm nicht 
zuletzt die leere Agenda. «So schön es ist, gefragt zu sein, freue ich 
mich darauf, wieder einmal etwas mehr Ruhe zu haben, für mich 
zu spielen, zu komponieren, auszuprobieren. Das ist in den letzten 
Monaten eher zu kurz gekommen.»

Pirmin Bossart

Schnellertollermeier, MI 1., MI 15. und FR 24. Juni, Südpol, Luzern 

Michael Fehr & Manuel Troller, FR 10. Juni, Südpol, Luzern 
Fehr, Troller, Schnellmann, Sartorius im Doppelkonzert mit  
Kikagaku Moyo (JP), SA 11. Juni, Südpol, Luzern

Neugierig und eigenständig: Gitarrist Troller.  
Bild Beat Schertenleib, zvg
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«Afrika ist überall» – die Rhythmen und Klänge des südlichen 
Kontinents prägen die Musik der Welt. Was an der Jazzschule von 
Beginn an eingetrichtert wird, haben die beiden Musiker Pascal 
Eugster und Jul Dillier zu den Wurzeln zurückverfolgt. Zusammen 
mit Samuel Messerli gründeten sie im Rahmen ihrer Ausbildung an 
der HSLU Musik Naamu: ein Powertrio, bestehend aus Schlagzeug, 
Keys und E-Bass, das primär Kompositionen von Dillier spielte. 
Eine Reise nach Burkina Faso vertiefte die Beziehung zum Sound 
Afrikas. Nach der ersten Kontaktaufnahme entstand die Idee zu 
einem Gemeinschaftsprojekt mit dortigen Musikern. Der an Dillier 
verliehene Werkbeitrag der Kantone Nidwalden und Obwalden in 
Höhe von 20 000 Franken bildete die finanzielle Grundlage, um 
das burkinische Quartett Yekognouma für eine Zusammenarbeit 
in die Schweiz zu holen. Gemeinsam wurden die sieben Musiker 
Frères de son – Brüder im Klang.

Holz-Xylofon und Handtrommeln
Während fünf Wochen reiste die afro-helvetische Gruppe durch das 
Land. Grundlage für die Musik bildeten hierbei Kompositionen von 
Yekognouma, die von Naamu neu arrangiert wurden. Entstanden 
ist eine Kombination aus europäischer Harmonik mit afrikani-

Naamu + Yekognouma = Frères de son. Diese exotisch klingende Formel repräsentiert ein Experiment 
zwischen Schweizer und afrikanischen Musikern. Das daraus entstandene Album ist ebenso span-
nend wie die Idee dahinter. 

Afro-helvetische Bruderschaft

schen Melodien. Die Lieder erzählen hierbei von 
der Liebe, dem ordentlichen Leben, Segnung und 
Glück. Die Kombination aus modernen, afrikanisch-
inspirierten Grooves der drei Schweizer mit den 
Klängen zweier Balafone (eine Art Xylofon) sowie 
Baras (afrikanische Handtrommeln) und Gesängen 
wurde schliesslich in den Studios des Jazzcampus 
Basel auf Platte festgehalten – das «klingende Fazit 
des musikalischen Experiments», wie es die Musiker 
selbst im Album-Booklet bezeichnen. Ein durchaus 
gelungenes Experiment. 

Psychedelik im Antilopentanz
Die Musik groovt, animiert zum Tanzen, beinhal-

tet aber auch Tiefe. Gerade der etwas stilfremde Rhodes-Sound 
Jul Dilliers gibt eine flächige Komponente dazu und bildet einen 
angenehmen Kontrast zum wilden Balafon-Spiel – Psychedelik im 
Antilopentanz sozusagen. Der einmal mehr fantastische Samuel 
Messerli (legendär sein Honigglas-Solo im Südpol) fügt sich kraftvoll 
und ohne viel Schnickschnack in die Mélange ein, die von Pascal 
Eugster am Bass ebenso energetisch zusammengehalten wird. Von 
Disco über Free Jazz bis hin zu Blues kommen weitere Komponenten 
dazu, die für angenehme Abwechslung sorgen. Selbiges gilt für die 
Interludes – Bala-, Piano-, Bara-, Basse- und Batteriefola –, kurze, 
solistische Einlagen der Instrumentalisten. «Frères de son», das 
gleichnamige Album der internationalen Gruppe, ist ein idealer 
Begleiter für die kommenden Sommertage. Es steht aber auch für 
die fruchtbare Beziehung zweier im Kern sehr gegensätzlicher 
Welten: die lustvolle, unberechenbare afrikanische Musik und die 
von ihr geprägte, präzise europäische Jazzmusik. Ein faszinierendes 
Universum der Klänge.

Stoph Ruckli

Frères de son: Frères de son (www.freresdeson.com)

Fruchtbare Fusion: afrikanische Unberechenbarkeit und europäische Präzision. Bild: zvg
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Kim Schelbert 
Bist du jetzt auch Jurist?

Es sind längst nich alle so grössenwahnsinnig, wie wir. 

a) verstehe deine logik nicht, b) was wäre die broadcast-
alternative? (Streamingradios gibts in den europäischen 
autos keine, nur ukw und dab+, das hat die autolobby 
schön gepusht) c)wer seine UKW-konzession 2019 
erneuert haben will, muss bis dahin zwangsläufig auf dab+ 
umsatteln.

Weisch stibe, das war ja keine entscheidung aus dem 
bauch.

Man würds nicht meinen, aber wir studieren ab und zu 
wirklich was.

Vor 2004 gabs noch nicht mal facebook. Wie soll man 
denn heute entscheiden, welche radiotechnologie 2024 
(wenn ukw eingestellt wird) führend sein wird? 

Was wäre wohl passiert, wenn das zuckerberg spermium 
nicht als erstes die eizelle befruchtet hätte?

Und die radios unterscheiden sich ja allesamt. Wir sind 
nach wie vor das einzige echte jugendradio. U30 und so..

Die digitale Verbreitung ist eben nicht mehr gekoppelt 
ans UKW-Empfangsgebiet, das in der Konzession 
festgelegt wurde.

Stefan Zihlmann
Liebe Kim, mit Freude habe ich vernommen, dass das 
3Fach bis Ende 2017 in den meisten Deutschschweizer 
Städten über DAB+ erreichbar sein wird. Gratulation 
Ich hab da aber noch eine Frage. Im Bundesgesetz 
über Radio und Fernsehen heisst es im Art. 38: "Die 
Verbreitung eines Programms auf Grund einer Konzession 
mit Gebührenanteil ist grundsätzlich auf das jeweilige 
Versorgungsgebiet beschränkt (...)". Wieso ist diese 
Expansion auf einmal möglich?

Aber ist es nicht schräg wenn jetzt dann all die 
Alternativen Radios wie Lora, Rabe, Kanal K u.s.w sich 
gegenseitig konkurrenzieren?

Gutes Stichwort: Grössenwahnsinnig. Sorry, aber DAB+ 
ist jetzt schon eine angestaubte Technologie. Sozusagen 
das Minidisc der Radiotechnologie. 

Alle hätten wieder mehr Zeit für Tinder, Twitter und 
Snapchat?

WhatsApp, Stibe?
Stefan Zihlmann, Kim Schelbert (Geschäftsleitung Radio 3fach)

In dieser Kolumne whatsappt Stefan «Stibe» Zihlmann einmal im Monat 
mit jemandem aus der Zentralschweizer Kulturszene über das lokale 
und aktuelle Musikgeschehen. Der Chat wird 1:1 abgedruckt.

SOUNDS

WELTMUSIK
Julio Azcano atmet tief. Mit «Distancias» eröffnet er seine gleichnamige 
Platte. Der argentinische Gitarrist mit Wahlheimat Luzern schlägt melan-
cholische Töne an und entlockt seinem Instrument mit all dessen Mög-
lichkeiten eine unglaubliche Weite – der Titel ist Programm. Als würde 
Azcano aus der Vogelperspektive nach und nach an die Weiten Argentini-
ens und der Welt überhaupt heranzoomen, folgen auf diesen ersten Track 
Stücke wie «Luz de Abril», «Zuricheñas» oder «Spanish Stars». Himmel, 
Licht, Jahreszeiten, Orte: Das scheinen die Inspirationsquellen für Azca-
nos Kompositionen zu sein. Ihnen gemein ist eine heute selten zu hörende 
Dringlichkeit und Stringenz im Ausdruck. Er interpretiert Stücke anderer 
Komponisten und hinterlässt dabei immer seine ihm eigene Handschrift, 
die zwischen Sinnlichkeit und Intellektualität, zwischen Nachdenklichkeit 
und Lebensfreude changiert. Seine ausser Frage stehende Virtuosität dient 
hier als Stilmittel, nie driftet sie ab in Selbstzweck oder Demonstration 
von technischen Skills. Am Ende deshalb die Frage: Wo sind wir jetzt? Im 
Jazzland, in Klassikgefilden, in Argentinien oder in der Schweiz? Überall 
und nirgendwo, flüstert die feinfühlige Platte. Julio Azcano spielt World 
Music, die diese Bezeichnung verdient hat. (kat)

BERGMASSIV DER POPMUSIK
Tillmann Ostendarp ist ein Berg von einem Mann. Ein Tausendsassa, der 
immer wieder auf irgendeiner Bühne auftaucht. Sei es als Schlagzeuger 
und Posaunist beim Zürcher Neo-Barden Faber, als Techno-Tüftler bei 
martello_bloched oder als Bläsersatz-Arrangeur für diverse Popbands in 
der Schweiz. Alle diese Einflüsse – von poppig über folkig bis elektronisch –
vereint der studierte Jazzposaunist in seinem ambitioniertesten Projekt: 
dem Pirmin Baumgartner Orchester. Das 18-köpfige Konglomerat mit 
Musikern aus der ganzen Schweiz steht für die vielseitigen Ideen seines 
kreativen Frontmannes ein – was man hört und spürt, sowohl auf der Platte 
«Schwere Knochen» als auch live. Da sind Emotionen im Spiel, wuchtig 
und massiv. Wenn Ostendarp von Hurensöhnen und Trotteln singt, die sich 
ihr 08/15-Leben auf Instagram und Co. zurechtlügen, fährt das ein: «Auf 
sanfte Weise wurde schliesslich noch keine Revolution losgetreten.» So ist 
«Schwere Knochen» ein Himalayagebirge in der hiesigen Poplandschaft 
geworden, mit vielen Höhepunkten sowie unglaublicher Vielfalt. Darü-
ber thronend: Tillmann Ostendarp – einer der höchsten Berge der neuen 
Schweizer Popgeneration. (sto)

Julio Azcano: Distancias (eos guitar edition)

Das Pirmin Baumgartner Orchester: 
Schwere Knochen 
(Lauter Musik)
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«The Assassin» beginnt mit einem Prolog in Schwarz-Weiss, eine 
Rückblende in die Vergangenheit der Hauptfigur Nie Yinniang (Shu 
Qi). Die Szene zeigt eine Attacke auf einen Berittenen. Nie Yinniang 
tötet konzentriert mit ihrem Dolch. Einer bleibt verschont – die 
Killerin kennt Mitgefühl. Ihre Lehrmeisterin, die Nonne Jiaxin, in 
deren Obhut die Eltern sie mit zehn Jahren gaben, kritisiert: «Du 
beherrschst das Schwert, aber dir fehlt die Überzeugung.» 

Jetzt soll Yinniang, so der neue Auftrag, in die Provinz Weibo, 
um ihren Cousin zu töten. Sollte auch diesmal ihr Herz der Pflicht 
entgegenstehen? Immerhin stammt Yinniang aus Weibo, sie und 
Cousin Tian Ji’an, heutiger Provinz-Gouverneur, waren einst 
füreinander bestimmt.

Ji’an lebt mit Hofstaat, Familie und Konkubinen im schönen 
Palast. Die Menschen am Hofe tragen prachtvolle Gewänder. Haus-
musiker spielen authentisch anmutende, traditionelle Klänge, die 
allerdings neu komponiert sind (Musik: Lim Gion).

Die Zeit von «The Assassin»: Tang-Dynastie, neuntes Jahrhun-
dert. In China herrscht der Kaiser, in den Provinzen walten mehr 
oder weniger kaisertreue Gouverneure. Wer vom zentralen Hof 
der Korruption überführt wird, hat mit Strafaktionen zu rechnen. 
Solche tödliche Aufträge hat die dazu ausgebildete, gleichsam 
lizenzierte Killerin Nie Yinniang auszuführen. Es gilt dabei, die 
Gefühle auszuschalten. Die Nonne Jiaxin sagt: «Das Schwert ist 
unbarmherzig.» Und: «Dein Geist ist Gefangener deines Gefühls.» 
Tatsächlich verzichtet Yinniang auf das Töten ihres Cousins. Sie 

Langsam und ruhig trotz Martial Arts: Hou Hsiao-hsien zeigt in «The Assassin» eine Auftragskillerin 
im China des neunten Jahrhunderts, die von Gefühlen geleitet schon mal Gnade walten lässt.

Die Macht der Gefühle

rechtfertigt sich damit, sie habe Gnade aus gutem Grund walten 
lassen: «Ich habe ihn nicht getötet, weil die Kinder noch klein sind 
und Weibo im Chaos versinken würde.»

Auch wenn tödliche Kampfkunst eine gewichtige Rolle spielt – 
«The Assassin» ist kein typischer Martial-Arts-Film, weit entfernt 
von Kung-Fu-Streifen. Dafür ist er viel zu ruhig (und zu «langsam»). 
Hohes Tempo und schnelle Schnitte sucht man vergebens. Überhaupt 
ist da wenig Kamerabewegung. Das Spektakel, das Ereignis sind 
die berückend schönen Naturlandschaften und die Ausstattung, 
nicht die Aktion. Tableau-artig reihen sich die einzelnen Sequenzen 
aneinander, gemalten Bildern gleich.

Regisseur Hou Hsiao-hsen wähnte sich in einem klassischen 
chinesischen Gemälde, als er an den Drehorten Innere Mongolei, 
im Nordosten Chinas und in der Provinz Hubei die Birkenwälder 
und Seen sah. Zu seinem aktuellen Werk sagt er: «Was mich am 
meisten inspiriert hat, sind die japanischen Samurai-Filme.» Vorgaben 
an sein Publikum will Hsiao-hsien nicht geben; es soll bei seinen 
Filmen in den Strom der Bilder und der Geschichte eintauchen. 
Seine eigene filmische Methode sei «kommen lassen, was passiert».

«The Assassin» erhielt letztes Jahr in Cannes den Regie-Preis.

Urs Hangartner

Lizenz zum Töten: Kampfkünstlerin 
Nie Yinniang (Shu Qi).

The Assassin (Nie Yinniang), Regie: Hou Hsiao-hsien, Stattkino,  
ab DO 16. Juni
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«Nazi Punks Fuck Off», die fünfte Single der Dead Kennedys. 
«Nazi punks / Nazi punks / Nazi punks / Fuck Off!», schreit Cal-
lum Turner als Sänger der Punkband The Ain’t Rights lauthals ins 
Mikrofon – vor gut dreissig Skinheads. Die Flaschen beginnen zu 
fliegen, der braune Puls steigt. Der erfolglosen Punkband wurde 
nach einem abgesagten Gig ein weiterer versprochen, aber man 
solle doch bitte die älteren, härteren Songs spielen. Nun sind sie 
hier, im Stammlokal einer arischen Hinterlandsgemeinschaft in 
den Wäldern New Oregons. Trotzreaktion: Sie spielen eine Antifa-
Punk-Hymne. Der braune Mob verzeiht’s, der Rest des Sets gefiel. 
Aber: Im sogenannten «Green Room», hierzulande der Backstage, 
wird die Band im Anschluss des Konzerts Zeuge eines Messermords. 
Und los geht’s. Stichworte: Kluges Kammerspiel, grässlicher Gore. 
Das geht nicht zusammen? Oh, doch.

«Erinnert an italienischen Giallo-Horror», «Eine polarisierende 
Mélange aus Alfred Hitchcock und Wes Craven», «Deliverance meets 
Assault on Precinct 13». Man kann es nicht mehr hören. Ich glaube: 
Jeremy Saulnier doesn’t give a shit. Und das macht seine Filme so 
einzigartig. Er macht kein Genre- oder Genreversatzstückkino, 
sondern verabschiedet sich vom Begriff des Genres. Seine Filme 
folgen keinen vorgegebenen Strukturen, sie passieren einfach.

Schwarzer und trockener als Saulnier geht es nimmer: Während 
anderswo verzweifelt versucht wird, den Spannungsbogen mit 
ulkigen Pointen zu strecken, durchzieht «Blue Ruin» und «Green 

Wo ein Horrorfilm ist, da muss nicht immer Horror sein. Noch-No-Name Jeremy Saulnier erlöste 
mit «Blue Ruin» vor drei Jahren den Low-Budget-Krimi von eingerosteten Genrekonventionen. 
«Green Room» tut dasselbe für den Low-Budget-Horrorstreifen. Future Indie-Classic! 

Das Genre ist tot

Room» ein durch Beiläufigkeiten entstehender, eiskalter Anti-Humor. 
Ganz Gewitzte werden dem Film Nazi-Verharmlosung vorwerfen. 
Im Gegenteil: Durch den völlig unpolitischen Touch und die un-
aufgeregte Darstellung der Skinheads ist der Film stärker als jede 
Antifa-Proleterei und jede kulturwissenschaftliche Diabolisierung. 
Das sind auch Menschen. Es sind dumme Menschen, aber es sind 
Menschen. Berechnend und berechenbar. 

Bei Family Guy spricht Patrick «Captain Jean-Luc Picard» Stewart 
sich selber. Und in «Green Room» ist er als Alt- bzw. Obernazi Darcy 
eine Augen- und Ohrenweide. Sein bedachter Yorkshire-Akzent 
konterkariert das White-Power-Gebrüll und sorgt für Irrwitz, wenn 
es unangenehm düster wird. Er sperrt die The Ain’t Rights im 
Backstage seines Lokals ein und organisiert die Endlösung mittels 
Kampfhunden, Macheten und 12-Inch-Shotguns. Die The Ain’t 
Rights schlagen mit Feuerlöschern und schlechten One-Linern 
zurück. Hell, yeah!

Ja, der Dialog ist teils hanebüchen. Ja, die schauspielerischen 
Leistungen sind nicht immer grossartig. Der Schlusssatz des Films 
und dieser Kritik: Tell somebody who gives a shit.

Heinrich Weingartner

Green Room, Regie: Jeremy Saulnier, ab DO 2. Juni, Bourbaki

Obernazi Darcy (Patrick Stewart) 
und sein Gehilfe Gabe (Macon 
Blair, der in Saulniers «Blue Ruin» 
die Hauptrolle spielte).
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DON’T BLINK – ROBERT FRANK
Er hat unter anderem das Cover des wohl besten 
Rolling-Stones-Albums «Exile On Main Street» 
fotografiert. Berühmtheit erlangt hat er mit sei-
nem Fotoband «The Americans» (1958). Der 1924 
in Zürich geborene Robert Frank verliess seine 
Heimat 1947 Richtung USA, wo er fotografierte 
und filmte und vielfach preisgekrönt wurde. Ei-
nen Langspielfilm gibt’s sogar: «Candy Mountain» 
(Regie zusammen mit Rudy Wurlitzer, 1987). Lau-
ra Israel ist die langjährige Cutterin von Franks 
eigenen Filmen (und von Leuten wie Lou Reed, 
Sonic Youth und John Lurie). Ihrem Freund Ro-
bert Frank widmet sie mit «Don’t Blink» dieses 
filmische Porträt: Leben und Werk eines grossen 
visuellen Künstlers. (hau)

Regie: Laura Israel, Stattkino, ab 9. Juni

EVERYBODY WANTS SOME!!
Der gleichnamige Song (mit 2 !) von Van Halen 
gibt den Titel ab. Richard Linklater («Boyhood») 
taucht ein ins Jahr 1980, mit einer Art Fortset-
zung seines 1970er-Films «Dazed And Confused» 
(1993). Auf einem College-Campus lebt ein zu-
sammengewürfeltes Baseball-Team in einer ei-
genen Haus-WG dem Semesteranfang entgegen. 
Das heisst vor allem, bevor es mit dem Ernst des 
Studi-Lebens losgeht: Sex & Drugs & Rock’n’Roll. 
Disco-Disco, Country-Tanzschuppen, Punkkonzert 
und schliesslich endlich das erste Training. Die 
illustre Truppe: schräge Vögel, Sprücheklopfer, 
Ladykiller-Machos, Hobbyphilosoph, in kurzen 
Hosen und mit Schnauz, die Darsteller unbe-
kannte Gesichter. Komisches Vintage-Kino. (hau)

Regie: Richard Linklater, Bourbaki, ab 2. Juni

ZEN FOR NOTHING
Die Berner Schauspielerin Sabine Timoteo 
(Schweizer Filmpreis für ihre Rolle in Karim 
Patwas «Driften») geht für ein paar Monate in 
das abgelegene Kloster Antaiji an der Westküste 
Japans. Hier ist Zen-Buddhismus angesagt: Me-
ditieren, Schweigen, Singen. Abt Muho Nölke 
ist Deutscher und hat schmunzelnd zu seiner 
«Berufung» zu sagen: «Wer den Absprung nicht 
schafft, wird Zen-Meister.» Regisseur Werner 
Penzel, der schon seit Jahren in Japan lebt, zeigt 
auch anderes: Arbeiten in der Landwirtschaft 
(mit Traktor), Freizeitvergnügen wie Pingpong, 
Longline-Balancieren, Rocken in der Kloster-Band. 
Beim Picknick im Schnee wünscht Timoteo allen 
«E Guete mitenand!». Soundtrack: Fred Frith. (hau)

Regie: Werner Penzel, Bourbaki, ab 16. Juni

TRAILER

Kunstmäzenin, Sammlerin, Muse: In diesem faszinierenden Porträt werden u.a. 
erstmals verschwunden geglaubte Aufnahmen von  
Peggy Guggenheim gezeigt. «Aussergewöhnlich» The Guardian

Ab 9. Juni

DIE WELT IST VOLLER LÖSUNGEN
CÉSAR 2016: BESTER DOKUMENTARFILM

Ein Film von
CYRIL DION und MÉLANIE LAURENT 

www.fi lmcoopi.ch

DEMAIN
TOMORROW

www.Tomorrow-derFilm.de

Bereits über

100'000 Besucher

in der Westschweiz!

Keiner zu klein, die Welt zu retten! «Tomorrow» dokumentiert Projekte und Menschen, 
die auf innovative Weise versuchen, der Zerstörung der Umwelt Einhalt zu gebieten. 

«Ein optimistischer Film, der Hoffnung gibt» Le Temps

Ab 26. Mai
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«Definitionen sind für Weicheier. Oder Journalisten.» Mit diesen 
Worten hat ein Porträt über das Performerduo Zimmermann & de 
Perrot begonnen, das vor sechs Jahren in der «New York Times» 
erschien. Es ist denn auch keine dankbare Aufgabe, das Schaffen der 
beiden Zürcher in Worte zu fassen. Es stammt aus jener namenlosen 
Schublade, in der die Fantasie haust und Innovation und Spielwitz 
Nachbarn sind. Zusammen erschufen Zimmermann & de Perrot 
Stücke aus starken Bildern, umschlungen von treibender Musik. Für 
die Konzertinstallation «Myousic» trennt sich Dimitri de Perrot von 
seinem langjährigen Weggefährten. Der visuelle Aspekt fällt weg, es 
geht nur um die Musik. Dadurch will de Perrot die «Hierarchie von 
Bild und Ton» auf den Kopf stellen. «Das Publikum klammert sich 
immer zuerst an Bilder. Sie geben ihm Sicherheit», sagt de Perrot. 
Diese entzieht er nun dem Publikum und entführt es in eine Welt 
der Klänge, in der «Surrealismus fürs Ohr» herrscht.

De Perrot wird in der Grossen Halle des Südpols jedoch nicht 
alleiniger Herr der Klänge sein. Über das Geschehen wacht Julian 
Sartorius, der Berner Schlagzeugvirtuose, der bekannt dafür ist, 
unmöglichen Gegenständen verblüffende Töne zu entlocken. De 
Perrot hat ihm völlige Autonomie verschrieben und lässt ihn die 
Reaktionen des Publikums aufnehmen und rhythmisch verarbeiten. 
«Er hält den Besuchern quasi einen Spiegel vor», sagt de Perrot. 
Er sieht jedoch weder sich noch Sartorius im Mittelpunkt dieser 
Konzertinstallation, alles soll sich um das Publikum drehen: «Es 
ist ein Experiment, das an die Vorstellungskraft des Einzelnen ap-
pelliert.» Erwartungen sollen zu Tönen und Gedanken zu Klängen 

Dimitri de Perrot erforscht mit der Konzertinstallation «Myousic», welche Macht Geräusche auf sein 
Publikum haben. Dabei verzichtet er gänzlich auf visuelle Elemente, die man aus seiner Zusammen-
arbeit mit Martin Zimmermann kennt. 

Surrealismus für die Ohren

Myousic, MI 8., DO 9. und FR 10. Juni, 20 Uhr, Grosse Halle, Südpol, 
Luzern

werden, aus denen eine Geräuschkulisse entsteht, die individuelle 
Bilder der Besucherinnen und Besucher zeichnet. 

Mit Musik Geschichten erzählen
«Myousic» ist für Dimitri de Perrot ein «Traumprojekt», dass er schon 
lange verwirklichen wollte. Es sollte ihn dahin zurückführen, wo 
er herkommt: aus der Musik. Letzten Sommer hat er die Arbeit an 
der Installation aufgenommen, geleitet von der Frage: «Wo entsteht 
Musik?» In was unterscheidet sich denn das Endergebnis von seiner 
Vision? Gibt es Dinge, die er nicht umsetzen konnte? De Perrot 
verneint. «Ich bin zufrieden und zuversichtlich», sagt er kurz vor 
der Uraufführung. Nun brauche es das Publikum, das ihm zeigen 
werde, ob seine Ideen auch verstanden werden oder ob er gewisse 
Dinge anpassen müsse. 

Die Liebe zum Klang hat de Perrot schon früh erfasst. Bereits 
mit 14 war er DJ. «Mein Stil war schräg. Ich mixte Hip-Hop-Beats 
mit Edith Piaf, wollte das Publikum überraschen und es zu etwas 
tanzen lassen, zu dem es noch nie getanzt hat.» Woher rührt de 
Perrots Drang, Menschen zu beschallen? «Ich will Leuten neue 
Erfahrungen geben. Der Plattenspieler ist mein Instrument, das ich 
immer weiterentwickle, auf dem ich Musik erzählen will.» Wer ein 
Teil davon sein möchte, geht am 8. Juni in den Südpol. 

Martin Erdmann

In Soundkulissen: Dimitri de Perrot. Bild: zvg
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FÜNFMAL STURMFREI
Im Mai erfolgreich gestartet, führt das Jugendthe-
ater Willisau ihr Stück «Sturmfrei – für immer» 
im Juni noch fünfmal auf. Das Stück lehnt sich 
an den im Jahr 1978 erschienenen Roman «Der 
Zementgarten» des britischen Autors Ian McEwan 
an. Und in diesem Jahr wird man dem Begriff des 
Jugendtheaters vollumfänglich gerecht: Neben 
Schauspiel übernehmen junge Erwachsene auch 
die Verantwortung für Regie, Licht, Kostüme 
und Musik. Das Stück handelt von einem Wirk-
lichkeit gewordenen Kindheits(alp)traum: Papa 
ist tot, Mama stirbt und wird, damit keiner was 
merkt, einzementiert. Die Kinder haben das Haus 
in den Ferien für sich alleine. Regie führen Eva 
Lichtsteiner und Robin Andermatt. (hei)

Sturmfrei – für immer, DO 2. bis FR 10. Juni, 
jeweils 20 Uhr, Zeughaus Willisau

GUTE UND SCHLECHTE NACHRICHT
Zuerst die schlechte: Die Hollywood-Expedition-
Classics-Reihe im Südpol geht im Juni zu Ende. 
Wir haben Hochzeiten gefeiert, sind mit dem 
Schiff von Hergiswil nach Luzern gefahren, haben 
Patric Gehrig als Samichlaus getroffen (Bild) und 
vieles mehr. Daniel Korber und Dominik Wolfin-
ger haben mit ihrer innovativen Reihe gezeigt, 
was Performancetheater alles kann. Ah ja, die 
gute Nachricht: Es ist Publikumswunsch-Time! 
Der Film der letzten Ausgabe wird bzw. wurde 
vom Publikum bestimmt. Obwohl noch nicht 
offiziell bestimmt, hier als Rätsel: Was kommt 
jedes Jahr, sagt das Wetter voraus und trägt den 
Namen eines Kinderspielzeugs? Eben. Ort ist 
ebenfalls noch offen, wird aber auf www.sudpol.ch
angekündigt. (hei)

Expedition Hollywood Classics #6: Publi-
kumswunsch, SA 25. Juni, Ort offen

EINE OPER UNSERER ZEIT
Am 7. November 1938 verübt ein Jugendlicher 
jüdischen Glaubens in Paris ein Attentat auf 
einen deutschen Legationssekretär. Die Natio-
nalsozialisten nutzten den Vorfall für eine Welle 
antisemitischer Gewalt, die als «Reichskristall-
nacht» in die Geschichte einging – und den briti-
schen Komponisten Sir Michael Tippett (Bild) zur 
Komposition seines Oratoriums «A Child of Our 
Time» inspirierte. Das Werk erzählt sowohl von 
der Schlechtigkeit des Menschen als auch seinem 
Kampf um Läuterung. Mitten in den Schrecken 
des Zweiten Weltkriegs entstanden, hat das Stück 
bis heute nichts an seiner Kraft, Dringlichkeit und 
Aktualität eingebüsst. «A Child of Our Time» ist 
die letzte Produktion der zwölfjährigen Intendanz 
Dominique Menthas. (hei)

A Child of Our Time, FR 3. Juni, 19.30 Uhr, 
Luzerner Theater
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E

KULTUR
VERMITTLUNG
FÜR 
ALLE

Die IG Kultur Luzern unterstützt Kulturschaffende durch Beratung und Vernetzung. Mit unserer Abendreihe «Impulsveranstaltungen der IG Kultur Luzern» bieten 
wir regelmässig thematische Fachinputs mit anschliessendem Vernetzungs-Apéro. Die Impulsveranstaltungen schaffen eine Plattform für Wissenstransfer sowie 
zur Netzwerkpflege und dem Austausch untereinander.
In diesem Jahr möchten wir mit unseren Themen sowohl Einzelpersonen und Kleinstorganisationen wie auch grössere Institutionen ansprechen.

 Thema:  Social Media
 Datum: 9.6.16
 Zeit: 18.30 Uhr
 Ort: Loge
 Moderation: Yasmin Billeter, zentralplus
 Gäste: Esther Unternährer, Stanser Musiktage
  Fleur Budry, Luzerner Theater
  Martin Gut, Bildender Künstler
,Kosten:  Fr 15.– Mitglieder der IG Kultur Luzern, Fr 25.– für Gäste
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WORT

Am Samstagnachmittag hat Al Imfeld offene Türen. Da lädt er 
Freunde ein und Journalisten, die etwas von ihm wollen. Wir treten 
in eine Runde von Pensionären. Nur eben solchen, die sehr viel 
erlebt haben und nicht daran denken, nun einfach alt zu sein. Da 
ist Imfelds Nachbarin und Pflegerin, da ist eine Dame, die mit der 
Rega von Vietnam in die Schweiz geflogen wurde, um die Folgen 
eines brutalen Entreissdiebstahls zu kurieren, da ist ein französischer 
Gourmand, der die ganze Welt bereiste, um neue Gaumenfreuden 
zu erleben. Am besten esse man, versicherte er mir nach seiner 
Erzählung nachdrücklich, auch heute noch in Frankreich. Wir 
sitzen in Imfelds Wohnzimmer an der Zürcher Konradstrasse. An 
den Wänden Bilder von afrikanischen Künstlern. Am Boden sta-
peln sich seine eigenen Werke. In einer Ecke hängt etwas zwischen 
Goggerzytli und Voodoo-Schrein, mit Heiligenbildern, einem halben 
Tierschädel und kleinem Krokodil, die Schnauze offen, und einer 
Art Gebetskette, die von den Beissern baumelt.

Das zeigt irgendwie alles. Al Imfeld, der aus einer armen Familie 
im Napfgebiet stammt, interessiert sich früh für Afrika. «Ich hörte 
immer diese Geschichten vom armen Negerli und konnte einfach 
nicht glauben, was diese Missionare verzapften, dass die Afrikaner 
keine Religion und keine Kultur hätten», erklärt er. Seither ist 
Imfeld ein Bindeglied zwischen der Schweiz und Afrika. Bis in die 
feinsten Enden verbindet er. Im Gedicht «Kafi Schnaps» schreibt 
Imfeld von den Kaffeebohnen aus Afrika, die sich mit dem Hinter-
länderschnaps vermischen. Persönlich fühlt er sich in afrikanischen 
Dörfern an seine Kindheit erinnert. Die Armut, die Einfachheit, 
der – notgedrungene – Erfindungsreichtum.

 
Wissensdurstiger Geschichtenerzähler
Imfeld ist ein grosser Erzähler. Die Wahrheit, die historische Ge-
nauigkeit sind oft sekundär. So erzählte er einem Journalisten, er 
habe einen Pulitzerpreis gewonnen, oder dass er seine Dissertation, 
wegen der er in Rom rausgeflogen ist, über das Jungfernhäutchen 
der Mutter Gottes geschrieben habe. In Afrika gibt es den Griot, den 
professionellen Geschichtenerzähler, der durch mündliche Überlie-
ferung traditionelles Wissen vermittelt. In dieser Linie steht auch Al 
Imfeld, der immer schon ein Wissensdurstiger war. Während des 
Studiums am Theologischen Seminar Schöneck im Nachbarsdorf 
hatte er auf ein geheimes Postfach «Die Weltwoche» («als sie noch 
gut war») und die «NZZ» abonniert. Hätte die Leitung davon Wind 
bekommen, wäre er wohl der Lehranstalt verwiesen worden. Später, 
in den USA, beriet er illustre Persönlichkeiten wie Martin Luther 
King oder Hugh Hefner (Playboy) in theologischen und ethischen 
Fragen. Die grosse Leidenschaft blieb Afrika. Hier wirkte er lange 

Jahre als Missionar, der nicht bekehren, sondern verstehen wollte: 
«Am Anfang brachten ja die Araber die schwarzen Sklaven an 
die Küste, dann wurden sie gierig und die Engländer begannen 
selber zu kolonialisieren. Denen, die nicht gefangen genommen 
wurden, brummten sie hohe Steuern auf, damit sie gezwungen 
waren, für die Kolonialherren zu arbeiten. Das erklärt auch die bis 
heute andauernde ambivalente Einstellung zu Lohnarbeit auf dem 
afrikanischen Kontinent.» Und weiter: «Die Afrikaner sind genau 
so arm dran wie die Amerikaner. Weil sie keine Geschichte haben 
respektive ihre Geschichte nicht kennen», erklärt Imfeld und ist 
in seinem Element. Über Afrika sprechen. Das merkt man auch 
in Solothurn, als er an den Literaturtagen über seine Anthologie 
referiert. Drei grosse Dichterschulen gebe es in Afrika und sie alle 
akzeptierten keine Liebesdichtung. Dichtung müsse politisch sein, 
auf das soziokulturelle Umfeld reagieren. 

15 Jahre arbeitete Al Imfeld mit seinem Team an dieser An-
thologie. 818 Seiten stark und anderthalb Kilo schwer ist sie ge-
worden. Eingeteilt in zwei Blöcke, einen geografischen und einen 
thematischen, ist sie das wohl intensivste Seminar für afrikanische 
Lyrik im deutschen Sprachraum und – kaum erschienen – bereits 
ein Standardwerk.

Ivan Schnyder

Lesung und Gespräch: MI 8. Juni, 19.45 Uhr, Literaturhaus Zentral-
schweiz, Stans

Al Imfeld (Hrsg.): Afrika im Gedicht.  
Verlag Offizin, Zürich 2015. 818 Seiten. Fr. 72.–

Er ist Priester, Journalist, Entwicklungsexperte und Geschichtenerzähler: Al Imfeld. Im Juni stellt der 
82-Jährige im Literaturhaus Zentralschweiz seine Mammut-Anthologie «Afrika im Gedicht» vor. Wir 
trafen den Vielgereisten zum Gespräch in seiner Zürcher Wohnung.

«Immer diese Geschichten 
vom armen Negerli ...»

Al Imfeld (links) im Gespräch mit Ivan Schnyder. Bild: zvg
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ERLESEN

Michael Blatter, Valentin 
Groebner: Wilhelm Tell.  
Import – Export. 
Ein Held unterwegs.  
Hier und Jetzt Verlag, Baden 
2016. 130 Seiten. Fr. 31.90

Johanna Lier: Bring mir 
Jagdfang. Roman. 
Verlag Offizin, Zürich 2016. 
408 Seiten. Fr. 29.90

Franziska Greising:  
Am Leben. Roman.  
Zytglogge Verlag, Bern 
2016. 500 Seiten. Fr. 38.–

UNBEKANNTE SCHWEIZER HELDIN
Es ist Sommer, aber Juri liegt im Bett und hat 
Fieber. Er kriegt Wickel von einer Frau, die nicht 
seine Mutter ist. Um seine Brust säumt sich ein 
warmes Tuch, er ist in eine Wolldecke einge-
wickelt. Kein Geräusch ist draussen zu hören. 
Und das ist erstaunlich. Denn Juri befindet sich 
in einem Schloss, einem grossen Schloss. Aber 
dieses besitzt keine roten Teppiche, keine ver-
goldeten Türme oder herrschaftliche Ställe mit 
glamourösen Stuten, auf denen Prinzen und 
Könige ausreiten. Traumbilder mischen sich mit 
schemenhaften Gedanken im Kopf des Jungen. 
Verschwommene Erinnerungen an seine Mutter 
tun sich auf, als die Welt noch in Ordnung, bunt 
und lebendig war. Dann, eines Tages, holten sie 
seine Mutter, die gerade noch Zeit findet, ihn 
einer fremden Frau zur Obhut in den Schoss 
zu drücken. Verzweifelt sendet sie ihm hinter 
eisernen Gitterstäben Handzeichen zu. Er will 
ihre Worte gierig aufnehmen, doch sie verhallen, 
bis ein Soldat sie niederstreckt. Nun liegt Juri in 
diesem riesigen, heruntergekommenen Schloss, 
zusammen mit vielen anderen Kindern. Keines 
kennt er. Alle sind sie ihm fremd. Die Nächte 
verbringt er wimmernd und weinend, sich nach 
seiner Mutter sehnend. Fieberträume martern 
ihn. Und da ist eine Frau, genannt Rose, die ihm 
tröstend von Afrika erzählt: Von Flusspferden, 
Krokodilen und Afrikaforschern – wow! Der 
Junge ist hingerissen. Die Frau legt eine kurze 
Pause ein, betrachtet den reichen Gemüsegarten 
mit Kürbissen, Lauch und Zwiebeln.

Die Luzerner Autorin Franziska Greising, die 
1997 den ersten Preis des Innerschweizer Thea-
terautorinnen- und Autorenwettbewerbs gewann, 
zeichnet das Leben der Humanistin und Idealistin 
Rose Näf nach. Mutig beschliesst Näf, die zuvor in 
Lambarene als Krankenschwester arbeitete, alles 
hinter sich zu lassen und sich in den Jahren 1940 
bis 1944 im Süden Frankreichs um jüdische Kin-
der aus Deutschland und Österreich zu kümmern. 
Die Unsicherheit nimmt jeden Tag zu, bis eines 
Morgens die älteren Jugendlichen in ein Lager 
deportiert werden. In einer lebensprallen Sprache 
schildert die Autorin den Wagemut und die Un-
erschrockenheit der bis anhin eher unbekannten 
Glarnerin Rose Näf, die für ihren Verdienst die in 
Israel verliehene Auszeichnung «Gerechte unter 
den Völkern» erhielt. (bb)

WER IST WILHELM TELL?
Alte Schinken und alte Mythen: Ihre Deutungs-
hoheit haben sich die Nationalkonservativen 
unter den Nagel gerissen. Morgarten und Marig-
nano, Winkelried und Wilhelm Tell. Doch wer 
von Wilhelm Tell erzählt, «gibt vor allem über 
sich selbst und seine dringendsten Bedürfnisse 
Auskunft», schreiben der Österreicher Valentin 
Groebner, profilierter Geschichtsprofessor an der 
Universität Luzern, und der Historiker und Surseer 
Stadtarchivar Michael Blatter in «Wilhelm Tell. 
Import – Export» Sie widmen dem Schweizer 
Volkshelden ein Buch. Und räumen dabei auf 
mit der helvetischen Stilisierung. «Historiker sind 
von Berufs wegen Spielverderber», sagt Valentin 
Groebner. Für die beiden Wissenschaftler ist Tell 
kein Freiheitskämpfer, sondern «die griffige Figur 
einer guten Geschichte».

Wilhelm Tell ist also auch kein Gründervater, 
Attentäter oder Revolutionär. Er ist der Protago-
nist einer spannenden Story. Eines Thrillers. Er 
ist ein Agent, ständig unterwegs, in wechseln-
den Verkleidungen – im Auftrag derjenigen, die 
seine Geschichte erzählen. In «Wilhelm Tell. 
Import – Export» folgen Michael Blatter und 
Valentin Groebner dem Mann mit der Armbrust 
auf seinen Streifzügen, von Sarnen und Luzern 
bis nach Paris, Boston und Manila. Sie erzählen, 
wie Wilhelm Tell instrumentalisiert wurde – von 
der ersten Erwähnung im 15. Jahrhundert bis zu 
den palästinensischen Terroristen, die 1969 in 
Zürich ein El-Al-Flugzeug beschossen und sich 
auf Tell beriefen.

Die beiden Luzerner Historiker haben ver-
sucht, verschiedene spannende Geschichten zu 
rekonstruieren und zu erzählen. So gibt es Tell-
Geschichten in Dänemark, auf den Philippinen 
oder im alten Persien. «Tell lebt seit Jahrhunder-
ten, weil er immer wieder anders erzählt werden 
kann», so Michael Blatter, «deshalb ist Wilhelm 
Tell bis heute präsent.»

Doch Tell ist nicht nur ein Held. Er ist auch ein 
Problem – was sich gerade auch in der hiesigen 
Politik zeigt, wenn sich Politiker als Historiker ge-
bärden und vereinnahmen, was ihnen nicht gehört.

«Die jeweilige Gegenwart lässt sich nicht durch 
die Anrufung einer alten Geschichte reparieren 
und in Ordnung bringen; ganz egal, wie ein-
dringlich, fordernd und moralisch diese Nacher-
zählungen auch ausfallen», schreiben Groebner 
und Blatter. (rb)

EXPATS IN LAGOS
Im Sommer 2001 zieht eine junge Schweizer Fa-
milie mit einem kleinen Kind in die nigerianische 
Metropole Lagos um. Drei Jahre zuvor war der 
Diktator Sani Abacha gestürzt worden. Der Mann, 
Laurenz, ist Teil einer Journalistengruppe, die die 
Hearings einer Wahrheitskommission beobachten 
und dokumentieren soll, um mitzuhelfen, dass 
die Verbrechen der Vergangenheit aufgearbeitet 
werden. Er wirft sich in seine Arbeit, derweil 
sich seine Frau Sybil, die Protagonistin des Ro-
mans, zu langweilen beginnt. In ihren einsamen 
Gedanken hegt sie Träume von einem Zentrum 
für Dichterinnen. Auf diese Weise wehrt sie sich 
dagegen, rundum behütet in einem gesicherten 
Haus zu leben. Eine grosse Expat-Party bringt 
etwas Abwechslung in den trägen Alltag, doch 
sie endet im berauschten Debakel. Laurenz wird 
erschossen – die Gründe dafür bleiben dunkel. 
Sybils Träume zerplatzen, ihr Leben gleicht mehr 
und mehr dem der Einheimischen, die mit Trauer, 
Tod und Unglücksfällen zu leben gelernt haben.

Johanna Lier debütiert mit einem ambitionier-
ten Stoff als Romanautorin. Europäische Expats 
und nigerianische Verhältnisse reiben sich gehörig 
aneinander, sodass sich die Funken irgendwann 
entzünden müssen. Die Autorin versucht, dieses 
Nebeneinander sichtbar zu machen, ohne unge-
hörig in die Welt der Einheimischen einzudringen. 

Sie zeigt ihre Heldin als eine Fremde in der 
Fremde. Zum einen droht ihr Laurenz zu entglei-
ten, zum anderen wird sie von alten Geschichten 
um ihren toten Bruder Balthasar bedrängt. 

Der Roman fokussiert auf Sybil, die unschlüs-
sig auf der Suche nach ihrer Rolle, ihrem Leben, 
ihrem Selbstbewusstsein ist. Dabei gelingen der 
Autorin eindrückliche Passagen, die die Entfrem-
dung der Protagonistin zeigen, die mal in Lan-
geweile versinkt, mal in hektischen Aktivismus 
gerät und doch meist unerfüllt und unglücklich 
bleibt. Nur als Ganzes wollen diese ineinander 
spielenden Ebenen nicht optimal zu einer Einheit 
zusammenwachsen. Insbesondere in den emoti-
onalen Reaktionen der Figuren macht sich nicht 
selten verwirrende Hektik breit, worunter ihre 
Charakterzeichnung leidet. Auch verrät der Text 
stilistische Schwächen. Das ist schade und nimmt 
dem Roman etwas von seiner Kraft, die in dem 
explosiven Stoff angelegt ist. (bm)



Oliver Obert (*1968) war Sänger, Gitarrist und Songwriter der legendären Sportsguitar, dem international erfolgreichsten Luzerner 
Musikexport in den 1990er-Jahren. Das renommierte Seattler Label Sub Pop (u. a. Nirvana, Steven «Jesse» Bernstein) nahm sie unter 
Vertrag. Fast zwei Dekaden ist das nun her. Im Mai eröffnete Obert schräg vis-à-vis unserer Redaktion «Setpember Vin & Vinyl». Der 
Name ist Programm. Es könnte ein Treffpunkt für Wein- und Plattenfreunde werden – so bleibt auch wenig Zeit, sich zu verpassen. 
Geöffnet ist Oberts Laden nämlich lediglich freitags ab 16 Uhr und samstags.
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KULTURSPLITTER SCHWEIZ

Zusammen mit «041 – Das Kulturmagazin» 
bilden diese unabhängigen Kulturmagazine 
die Werbeplattform «Kulturpool» und  
erreichen gemeinsam eine Auflage von über 
200 000 Exemplaren. 
Weitere Informationen unter kulturpool.com

Stadt & Land openair
Mit drei längst etablierten Openairs 
starten Basel-Stadt und -Land in den 
Festivalsommer und punkten u. a. mit 
Highlights: das Imagine Festival mit 
Lola Marsh aus Tel Aviv, der Pärkli Jam 
mit Black Tiger & Gina Été, und beim 
Liestal Air treffen The Glue auf die 
Erste Allgemeine Verunsicherung und 
Bastian Baker auf Popqueen Lea Lu. 
It’s summertime!

«Imagine Festival»: FR 3./SA 4.6.,  
Barfüsserplatz Basel «Pärkli Jam»: 
FR 24.–SO 26.6., Schützenmattpark 
Basel «Liestal Air»: FR 3./SA 4.6.,  
Gestadeckplatz Liestal

Uncool Cool
Sie waren die uncoolen Überväter des 
Grunge und gerade deshalb so cool. 
In den 90er-Jahren landeten sie den 
Überhit «Feel the Pain», das zugehörige 
Golf-Video von Spike Jonze war ein 
MTV-Highlight, als dieser Sender noch 
Musikvideos zeigte und das Genre 
Alternative Rock erfunden wurde. Nach 
Trennung und Wiedervereinigung 2005 
sind J. Mascis, Lou Barlow und Murph 
wieder live unterwegs und kommen in 
den Dachstock der Reitschule. 

Dachstock der Reitschule, Bern.  
SA 11.6., 21 Uhr
www.dachstock.ch

Multikulti-streetsoccer. 
Turnier￼
Auf der Schützenmatte in Olten spielen 
multikulturelle Teams Strassenfussball 
miteinander. Der fussballbegeisterte Pe-
dro Lenz kommentiert die Spiele, wenn 
seine Schriftsteller-Kollegen  
(Patric Marino, Renato Kaiser, Mau-
rizio Pinarello u. a.) am Nachmittag 
gegen die Ex-Nati-Stars (Andy Egli, 
Thomas Bickel, Mario Cantaluppi u. a.) 
ihre Schienbeine strapazieren. Nach 
dem prominenten Schlagabtausch 
schaut man gemeinsam das EM-Achtel-
finale auf Grossleinwand. 

25. Juni 2016, Kulturzentrum Schützen-
matte, Olten 

Ein Theater feiert 
Geburtstag
Das Junge Theater Liechtenstein feiert 
seinen 15. Geburtstag mit einem klei-
nen, aber feinen Theaterfestival. Das 
Jubiläumsprojekt soll Vergangenes und 
Neues verbinden. Im alten Gemäuer 
des sLandweibels-Huus in Schaan steht 
das Theaterstück «Hotel Paradi» im 
Mittelpunkt. Neben den Theatervor-
stellungen gibt es ein spannendes Rah-
menprogramm: Menschen verschiede-
ner Generationen kochen miteinander, 
lesen, musizieren und erzählen von 
gestern, heute und morgen.

Festival im sLandweibels Huus in 
Schaan, 30. Mai bis 12. Juni
www.jungestheater.li

Festival des Figuren-
theaters
Ob Neuinterpretationen von klassischen 
Stücken, junges, aufstrebendes Figu-
rentheater oder freche Strassenperfor-
mances: Zum 12. Mal findet in Baden 
das Figura Theaterfestival statt. 34 
Inszenierungen aus zehn europäischen 
Ländern, Israel und Übersee – darunter 
18 Schweizer Erstaufführungen – be-
streiten das überaus facettenreiche 
Programm. Das Spektrum reicht von 
der politischen Grossproduktion über 
virtuoses Handpuppenspiel und pro-
vozierendes Objekttheater bis hin zur 
multimedialen Märcheninstallation.

Baden, div. Spielstellen, 14.–19. Juni, 
www.figura-festival.ch

Kulturmagazin 
Winterthur

Salzhaus Lissie 
Lissie ist ehrlich, so scheint es. Sie hat 
ein ehrliches, nicht unnötig zugepflas-
tertes Gesicht, eine ehrliche, schnörkel-
lose Stimme ohne aufgesetztes Vibrato 
oder anderen akustischen Klimbim 
und macht ehrlichen, straighten Folk-
Pop. Das ergibt am Ende des Tages 
eine äusserst angenehme Musikerin, 
die ihr Metier so beherrscht, dass sie 
schon von Lenny Kravitz und Robbie 
Williams zur Kollaboration eingeladen 
wurde. 

SO 5. Juni, 19 Uhr, Eintritt Fr. 38.– 
Salzhaus, Untere Vogelsangstrasse 6
Winterthur 
www.salzhaus.ch 

«El Cid» und spanisch-
maurische Töne
Die St.Galler Festspiele gibt es dieses 
Jahr zum elften Mal. Immer dabei: die 
tatsächlich atemberaubende Kulisse 
der beiden Klostertürme. 2016 wird 
hier «Le Cid» inszeniert, die «Grand 
Opera» von Jules Massenet mit Bezü-
gen zum Jakobsweg – und damit auch 
zur Gallusstadt. Neben der Openair-
Oper gehören traditionell der Tanz 
in der Kathedrale und ein exquisites 
Konzertprogramm mit spanisch-mau-
rischer Musik dazu, u. a. mit Fahmi 
Alqhai und der Accademia del Piacere, 
mit Gambenistin Hille Perl und ande-
ren Alte-Musik-Spezialisten.

11. St.Galler Festspiele
FR 24. bis FR 8. Juli, Klosterplatz 
St.Gallen, stgaller-festspiele.ch

Insectotròpics (ES): La Caputxeta Galàctica – 
Das galaktische Rotkäppchen
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BAU 4
Altbüron
Frächdächs
Kinderkonzert. Mit Isa Wiss, Albin Brun, 
Luca Sisera, Markus Lauterburg. 
Ab 3 Jahren
SO 19.6., 11 Uhr

BOURBAKI PANORAMA
Luzern
Von Kindern für Kinder erzählt
«Die Geschichte der Bourbakis in Lu-
zern». Kinderführung
SA 11.6. & 25.6., jeweils um 10 Uhr

HISTORISCHES MUSEUM
Luzern
Theatertouren für Kinder
Mit Schauspielern auf Zeitreise durch 
das Museumslager. Für Kinder ab 5 
Jahren. Täglich ausser MO.
Aktuelles Programm auf www.histori-
schesmuseum.lu.ch/spieldaten
Familienchilbi
Alte und neue Chilbi-Spiele
Jeden SO, jeweils um 14 Uhr
Jugendguides
Führungen
Jeden SO 14.45 & 15.45 Uhr
Theaterkids 
«Geisterbahn». Kinder- und Jugend-
theater
SA 18.6., 14, 15.30, 17, 20 Uhr
SO 19.6., 14, 15.30, 17 Uhr

 

KKLB
Beromünster
Kinderführung
Parallel zur Erwachsenenführung
Jeden SO, jeweils um 14 Uhr

KINO BOURBAKI
Luzern
Zauberlaterne
Filmvorführung. Ab 6 Jahren
SA, 11.6.

LOGE
Luzern
Frächdächs
Kinderkonzert. Mit Isa Wiss, Albin Brun, 
Luca Sisera, Markus Lauterburg.  
Ab 3 Jahren
SA 18.6., 10.30 Uhr

MEYER KULTURBEIZ
Luzern
Herr von Luc
Die Zaubershow für die Jungen und 
Junggebliebenen
SA 4.6., 14 Uhr

MULLBAU
Luzern
Das Kinderkonzert Rezept
Mit Roland Bucher (Noise Table),  
Chine Curchod (Marionette)
SO 5.6., 11 Uhr

 

Kinderkulturkalender Juni
Kalender.null41.ch

Fr 10 & Sa 11. Juni
Auch die Kids haben ein Festival
Am 10. und 11. Juni findet im Theater Pavillon das 17. Zentral-
schweizer Kinder- und Jugendtheatertreffen, kurz JUTZ, statt. 
Organisiert wird es gemeinsam vom Voralpentheater, dem Lu-
zerner Theater sowie dem Regionalverband Zentralschweizer 
Volkstheater (RZV). Der sympathische Theatermensch Walti 
Mathis ist seit den Anfängen dabei und leitet auch heute noch 
das vielseitige Jungtheaterfestival. Es ist eine feste Grösse im 
jährlichen Luzerner Theaterschaffen – und soll auch von den 
«Grossen» besucht werden. 2016 gibt’s Disney, Led Zeppelin 
und Paprika. Was? 1. Walti Mathis inszeniert zusammen mit 
Nikita Baumgartner anlässlich des 50. Todestages von Walt 
Disney ein Battle Royale der grössten Schurken, Hexen und 
Bösewichte aus Disney-Filmen. Mal was ganz anderes, nicht 
so Härziges. 2. In «Stairway to Heaven» sinnieren Kinder im 
Wartesaal des Himmels über ihre erst kurzen Lebensgeschich-
ten. 3. Das Jugendtheater Paprika präsentiert zehn selber erar-
beitete Szenen mit integrierten Theatersportimprovisationen. 
Jugendliche Vielfalt, wie immer. Gross: Der Eintritt ist frei, es 
gibt eine Kollekte. (hei)

JUTZ, FR 10. Juni und SA 11. Juni, Theater Pavillon Luzern

MUSEUM SAMMLUNG ROSENGART
Luzern
Kinder führen Kinder
Kinderführung. Ab 7 Jahren
MI 8.6. & 29.6., jeweils um 14 Uhr

NATUR-MUSEUM
Luzern
Gwunderstunde
«Sand». Kinderveranstaltung.  
Ab 5 Jahren
Jeden MI, jeweils um 14 Uhr

NEUBAD
Luzern
Neubad Kinderklub
Buchstart. Geschichten für die Kleinsten 
von 1 bis 3 Jahren
DO 2.6., 9.30 Uhr
Neubad Kinderklub
Kasperlitheater
SO 12.6., 14 & 16 Uhr

PAVILLON
Luzern
Nationaler Tag der Musikschulen
Konzert. Mit Schülerinnen und Schüler 
der Musikschule Luzern
DI 21.6., 17 Uhr
Luzerner Fest
Musik und Kinderprogramm. Mit Die 
Mullbauern, Musikschule Luzern u. a.
SA 25.6., ab 14 Uhr

 

SONNENBERG
Kriens
B-Sides Festival 2016
Kinderprogramm. Mit El Ritschi, Tim 
& Puma Mimi, Palmyra, Trampeltier of 
Love u.v.m.
SA 18.6., ab 13 Uhr

THEATER PAVILLON
Luzern
17. JUTZ
Kinder- und Jugendtheaterfestival.  
Alle Infos: www.rzv.ch
FR 10.6. & SA 11.6.

UNTERHUSSCHEUNE BEIM  
REBBERG
Kriens
Chrienser Räbblüetefäscht
Kulturfest. Mit Kinderprogramm.  
Alle Infos: www.raebblueetefaescht.ch
SA 11.6., ab 11 Uhr



Bourbaki Panorama, Löwenplatz 11, Luzern 
041 410 30 60  www.stattkino.ch

HEAVENLY NOMADIC 
von Mirlan ABDYKALYKOW, Kirgistan 2015, 81', Kirgis./d,f

VOYAGE EN CHINE
von Zoltan MAYER, Frankreich 2015, 96', F/d

18.30
 

20.15

MI 01 

DAS KINO BLEIBT GESCHLOSSEN SA 25 

ASYLWOCHE
TRAPPED BY LAW
von Sami MUSTAFA, Kosovo/D 2015, 90', OV/d 
anschliessend Gespräch mit Jan Jirat / WOZ,
Angela Mattli / Gesellschaft für bedrohte Völker  
Stéphane Laederich / Rroma Foundation

DON'T BLINK – ROBERT FRANK

KINDER ZWISCHEN RISIKO UND CHANCE –
Leben mit einem psychisch erkrankten Elternteil 
von Annemarie FRIEDLI, CH 2016, 35', Dialekt/D/F 
anschliessend Gespräch 

HEAVENLY NOMADIC
UNE HISTOIRE DE FOU

18.30

21.00

 10.00

18.30
20.15

MI 15 

SO 05 

HEAVENLY NOMADIC 
UNE HISTOIRE DE FOU 
von Robert GUÉDIGUIAN, Frankreich 2015, 134', OV/d

 18.30
20.15

DO 02 – SA 04

HEAVENLY NOMADIC
UNE HISTOIRE DE FOU

18.30
20.15

MO 06 – MI 08

DON'T BLINK – ROBERT FRANK 
THE ASSASSIN
LOS AMANTES DE CARACAS 

DON'T BLINK – ROBERT FRANK 
THE ASSASSIN
LOS AMANTES DE CARACAS 

THE ASSASSIN
LOS AMANTES DE CARACAS

PETTING ZOO
von Micah MAGEE, D/USA/Griechenland 2015, 92‘, E/d

16.00
18.30
20.45

16.00
18.30
20.45

18.30
20.45

20.30

S0 19

S0 26

MI 22 – FR 24

DO 30

DON'T BLINK – ROBERT FRANK
von Laura ISRAEL, USA/F 2015, 82', E/d

UNE HISTOIRE DE FOU

DON'T BLINK – ROBERT FRANK
LOS AMANTES DE CARACAS 

THE ASSASSIN 
von Hsiao-Hsien HOU, Taiwan 2015, 105', OV/d,f 

LOS AMANTES DE CARACAS 
von Lorenzo VIGAS, Venezuela 2015, 93', Spanisch/d

THE ASSASSIN 
LOS AMANTES DE CARACAS 

18.30
 

20.15

18.30
20.45

18.30
 

20.45

18.30
20.45

DO 09 – DI 14

MO 20 – DI 21

DO 16 – SA 18

MO 27 – MI 29

PETTING ZOO 
von Micah MAGEE, D/USA/Griechenland 2015, 92‘, E/d
die Vorstellungen vom SO, 03. / 10. und 17. Juli entfallen

20.30 FR 01 – MI 20

UN
 2016

UL
 2016

Reservationen: Tel. 041 410 30 60  ■  Kassenö� nung jeweils 30 Min. vor der Vorführung 
Programmänderungen vorbehalten  ■  Wir verweisen auf die Kinoseiten in der Tages-
presse und auf www.stattkino.ch  ■  Das stattkino ist rollstuhlgängig  ■

Werden Sie Mitglied im stattkino: Für einen Jahresbeitrag von Fr. 60.— 
erhalten Sie monatlich alle Informationen per Post und 2 Frei karten pro 
Jahr. Mit der Jahreskarte für Fr. 250.— können Sie mit wenigen Ausnahmen, 
alle Vorstellungen im stattkino besuchen. Ist auch ein ideales Geschenk 
für alle Kinofans. Anmeldungen über www.stattkino.ch

Bis FR 01.07.2016, diverse Lokalitäten
Master-Abschlusskonzerte 2016
www.hslu.ch/masterkonzerte

DO 09.06.2016, 20:30 Uhr, Jazzkantine Luzern
Big-Band-Konzert
Ed Partyka, Leitung

DI 21.06.2016, 19:30 Uhr, Konzertsaal KKL Luzern
Solistenkonzert
Werke von Ralph Vaughan Williams, Witold Lutoslawski und  
Sergej Rachmaninow
Eva Camilla Eikaas Stalheim, Corinna Canzian, Violine;  
Natasha Roqué Alsina, Klavier;  
Luzerner Sinfonieorchester; James Gaffigan, Leitung

FR 24. – SO 26.06.2016, MaiHof Luzern
New Music Days
Eine Veranstaltung des Studios für zeitgenössische Musik
Ensemble Sargo, Ensemble HELIX, Nomads, Abschlusskonzert 
Michael Surber (Komposition), Open Vid u.v.m.

www.hslu.ch/musik   konzert@hslu.ch   T +41 41 249 26 00

Veranstaltungen  
Juni 2016

Corinna Canzian. Bild Francesco Fratto

ANZEIGEN
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Mi 1. Juni
12.15  Jesuitenkirche, Bahnhofstr. 11a, 
Luzern
MittWortsMusik
«Only Bach». Wort-Musik-Feier der  
HSLU und der Universität Luzern.  
Musik: Saxofonensemble (Lukas Fricker, 
Nikolas Kämpf, Eva-Maria Karbacher, 
Giovanna Trosi, Silke Strahl, Hirotaka 
Haga). Texte: Veronika Bachmann

17.00  Hilfiker Kunstprojekte, Museggstr. 
6, Luzern
Markus Gadient
Vernissage

18.00  Historisches Museum, Pfistergasse 
24, Luzern
Chilbi: von Zuckerwatte, Karussells 
und Schaustellern
«Geschichte der Luzerner Herbstmesse». 
Führung. Mit Sibylle Gerber & Heiri Hüsler

18.00  Musikpavillon Obergrund, Ober-
grundstr. 9, Luzern
Podium: Saxofon
Konzert. Mit Studierenden der Klasse 
Beat Hofstetter, Sascha Armbruster

18.00  Kunstmuseum Luzern, Europa-
platz 1, Luzern
Tugend oder Laster?
Gespräch mit Oliver Heil und Heinz 
Stahlhut

18.30  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
Heavenly Nomadic
Film. Von Mirlan Abdykalykow (KIR 2015)

19.00  Hirschmatt Buchhandlung, 
Hirschmattstr. 26, Luzern
Diese Urner
Buchvernissage. 16 Porträts aus dem 
Kanton Uri, verfasst von 13 Autorinnen 
und Autoren

19.00  Jazzkantine, Grabenstr. 8, Luzern
Master-Abschlusskonzerte Jazz
Mit Pascal Fernandes (tp), Nicolas Gurt-
ner (sax)

19.00  Neubad, Bireggstr. 36, Luzern
Glücksschule
Vortrag. Mit Pascal Furrer. Zuvor Füh-
rung durch den Neugarten um 18.30 Uhr

19.30  Zentral- und Hochschulbibliothek, 
Sempacherstr. 10, Luzern
Gotthardfantasien: Eine Blütenlese 
aus Wissenschaft und Literatur
Buchvernissage, Lesung, Musik.  
Mit Boris Previsic, Peter Weber, Vladimir 
Blagojevic

20.00  Südpol, Arsenalstr. 28, Kriens
Schnellertollermeier: Mal Acht
Spezialkonzert. Avantgarde, Jazz, Rock, 
Minimal

20.00  Loge, Moosstr. 26, Luzern
Pedro Lenz
Spoken Word

20.00  Pillow Song Loft, Engelbergstr. 40a, 
Stans
Totem Pole Rik
Konzert. Folk, World.  
Zuvor Banjo-Workshop um 19 Uhr 

20.00  Schüür, Tribschenstr. 1, Luzern
The Mystery Lights
Konzert. Garage Rock

20.15  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
Voyage en Chine
Film. Von Zoltan Mayer (F 2015)

19.30  Luzerner Theater, Theaterstr. 2, 
Luzern
Über die Kunst seinen Chef anzu-
sprechen und ihn um eine Gehaltser-
höhung zu bitten
Theater. Von Georges Perec.  
Inszenierung: Andreas Herrmann

19.30  Pfarreizentrum Horw, Zumhofstr. 
2, Horw
Orchester Kriens-Horw
«Great Britain». Werke von Williams, 
Purcell, Holst, Elgar u. a.  
Leitung: Sven-David Harry

19.30  Luzerner Theater, Theaterstr. 2, 
Luzern
A Child of Our Time
Oper. Von Michael Tippett.  
Leitung: Howard Arman

20.00  Stiftstheater Beromünster, Stift 
28, Beromünster
Foyer auf!
«Blue Acoustic Flavour». Konzert zum 
Saisonabschluss. Mit Siggi Strack  
(Banjo u. a.), Frony Fyddlehud (vio, voc),  
Renato Rizzo (g), Jonas Lüscher (b)

Do 2. Juni
12.30  Musikpavillon Obergrund, Ober-
grundstr. 9, Luzern
Lunchtime-Konzert
Konzert. Mit Serafin Heusser (voc)

18.30  Natur-Museum, Kasernenplatz 6, 
Luzern
Wie die Natur ins Museum kam
Vernissage

18.30  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
Heavenly Nomadic
Film. Von Mirlan Abdykalykow (KIR 2015)

19.00  Jazzkantine, Grabenstr. 8, Luzern
Master-Abschlusskonzerte Jazz
Mit Noah Arnold (sax), Elio Amberg (sax)

19.00  KKL, Europaplatz 1, Luzern
KKL Impuls: Gespräche zur Zeit
Mit Flavia Kleiner.  
Moderation: Marco Meier

19.00  Saal Dreilinden, Dreilindenstr. 93, 
Luzern
Podium: Klavier
Konzert. Klassik. Mit Studierenden der 
Klasse Florian Hoelscher

19.30  Luzerner Theater, Theaterstr. 2, 
Luzern
Norma
Oper. Von Vincenzo Bellini. Text von 
Felice Romani, nach Alexandre Soumet. 
Inszenierung: Nadja Loschky

20.00  Sedel, Sedelhof 2, Emmenbrücke
The Rumjacks & Support
Konzert. Punk, Rock, Celtic

20.00  Stiftstheater Beromünster, Stift 28, 
Beromünster
Daniela Schwegler
«Traumalp». Lesung

20.00  Zwischenbühne, Papiermühleweg 
1, Horw
Epiladies Wiibertour
Konzert. A cappella

20.00  B&B Bettstatt, Neustadtstr. 21, 
Luzern
Peter Doran
Konzert. Folk, Singer-Songwriter

20.00  Südpol, Arsenalstr. 28, Kriens
Dancemakers Series #7
Choreografien aus dem Tanzensemble. 
Dramaturgie: Lucie Machan. Künstleri-
sche Leitung: Kathleen McNurney

20.00  Meyer Kulturbeiz, Bundesplatz 3, 
Luzern
Marc Halbheer’s Madrid Edition
Konzert. Flamenco, Jazz

20.00  Zeughaus I der Sänti, Willisau
Jugendtheater Willisau
«Sturmfrei - Für immer». Frei nach «Der 
Zementgarten» von Ian McEwan. Regie: 
Eva Lichtsteiner und Robin Andermatt

20.15  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
Une Histoire de Fou
Film. Von Robert Guédiguian (F 2015)

20.30  Kollegi-Gärtnerei, Brünigstrasse 
184, Sarnen
Jütz
Konzert. World, Jazz

21.00  Schüür, Tribschenstr. 1, Luzern
Noche Cubana
Party. Salsa

Fr 3. Juni
15.30  Allmend, Luzern
Allmend Rockt
Musikfestival. Mit Iron Maiden, Gojira, 
Tremonti, Sabaton u. a.

17.00  Tropfstei, Kulturraum am Märt-
platz, Ruswil
Lamb / Ephraim und das Lamm
Film. Von Yared Zeleke (ETH 2015)

18.00  Kunstraum Teiggi 2.0, Schachen-
str. 15A, Kriens
Varanasi Experiences
Vernissage

18.30  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
Heavenly Nomadic
Film. Von Mirlan Abdykalykow (KIR 2015)

19.30  Neubad, Bireggstr. 36, Luzern
Planet Rendezvous
Party. Mit DJ Speed King

Kulturkalender Juni
kalender.null41.ch
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Ja, diä Ürner
Eva Holz und Susanne Perren haben ein wunderbares Buch herausge-
geben, in dem sie zusammen mit namhaften Autoren wie Erwin Koch 
oder Christoph Schwyzer interessante Urnerinnen und Urner porträ-
tieren. Die kongenialen Fotos von Franca Pedrazzetti korrespondieren 
hervorragend mit den stimmigen Texten. So etwa über den Künstler Tino 
Steinemann, die Autorin Kristin T. Schnider (Bild), das Model Sarina 
Arnold und – natürlich unausweichlich – «Katastrophenfranz» Stein-
egger. 16 Lebensgeschichten sind es insgesamt, die im Buch versammelt 
sind und ein eigenes, überraschendes Bild des Kantons Uri zeichnen. Alt 
Nationalrätin Gabi Huber schreibt im Vorwort: «Heimat im Kanton Uri 
zu haben, ist gleichzeitig Privileg und Verpflichtung.» Auch dies zeigt 
Holz’ und Perrens Buch eindrücklich auf. (is)

MI 1. Juni, 19 Uhr, Hirschmatt Buchhandlung, Luzern

Mi 1. Juni



KULT URTE IL .ch

Im Juni gibt's unter anderem kultUrteile zu:
MI 8. Juni: Myousic (Premiere von Dimitri de Perrot mit 
Julian Sartorius), Südpol, Luzern

FR 24. Juni: Südpol-Saisonabschluss, Südpol, Luzern

Der Kulturblog
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samstag, 4. juni 2016, 11.00 uhr  

ben van oosten, niederlande 
 

„französische symphonik“ 
 

werke von charles-marie widor, 
léon boëllmann (zweite suite), 

camille saint-saëns und  
louis vierne (zweite symphonie) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

veranstalter: orgelbau goll und kkl luzern 

tickets: www.kkl-luzern.ch 
 

_______________________________________________________________________________________________________________ 

COMUNDO
im RomeroHaus
Kreuzbuchstrasse 44, CH-6006 Luzern
www.comundo.org
Tel. +41 (0)58 854 11 73

Weitere Informationen: www.romerohaus.ch

Samstag, 4. Juni, 16.30 Uhr und Mittwoch, 8. Juni, 18.30 Uhr
FAIRführung – Ein Stadtrundgang durch Luzern, der zu fairem 
Shoppen fairführt | Treffpunkt: Kapellplatz beim Fritschibrunnen, 
Luzern | Dauer: ca. 75 Minuten | Fr. 15.- / Fr. 10.- für Studie-
rende/wenig Verdienende | bei Gruppen ab 5 Personen ist eine 
Anmeldung an bildung-romerohaus@comundo.org erwünscht 

mehr Infos unter www.comundo.org/fairfuehrung

Mittwoch, 15. Juni, 18.30 Uhr
Filmvorführung von «Trapped by Law» im stattkino Luzern  
Dokumentarfilm von Sami Mustafa; KOS/D 2015, Original-
version mit deutschen Untertiteln | im Rahmen der «Filmreihe 
Luzern: Menschenrechte» und der Aktionswoche Asyl | im 
Gespräch nach dem Film diskutiert Jan Jirát, Inlandredaktor 
Wochenzeitung WOZ, mit Angela Mattli, Kampagnenleiterin 
bei der Gesellschaft für bedrohte Völker (Gfbv), und Stéphane 
Laederich, Direktor Rroma Foundation
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20.00  Südpol, Arsenalstr. 28, Kriens
Wiss Binder Keller Derossi
«Dada Fefe». Performance

20.00  Südpol, Arsenalstr. 28, Kriens
Dancemakers Series #7
Choreografien aus dem Tanzensemble. 
Dramaturgie: Lucie Machan. Künstleri-
sche Leitung: Kathleen McNurney

20.15  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
Une Histoire de Fou
Film. Von Robert Guédiguian (F 2015)

20.30  Sousol, Baselstr. 13, Luzern
Triplestep
Tanzabend. Blues, Lindy Hop

20.30  Gleis 5, Restaurant Bahnhof, 
Bahnhofstr. 10, Malters
The Dead Brothers
Konzert. Punk, Chanson, Walzer, Gipsy

20.30  Tropfstei, Kulturraum am Märt-
platz, Ruswil
Lamb / Ephraim und das Lamm
Film. Von Yared Zeleke (ETH 2015)

22.00  Südpol, Arsenalstr. 28, Kriens
Wirred
Konzert & Plattentaufe. Rock

22.00  Sedel, Sedelhof 2, Emmenbrücke
Sedel Kino
«Mediterranea: Refugees welcome?». Film

22.00  Schüür, Tribschenstr. 1, Luzern
Bravo Hits Party
Vol. 59

Sa 4. Juni
11.00  Unterhusscheune, Kriens
Chrienser Räbblüetefäscht
Fest beim Krienser Rebberg. Mit Musik, 
Kunst, Lyrik, Theater u.v.m.  
Alle Infos: www.raebblueetefaescht.ch

11.00  KKL, Europaplatz 1, Luzern
Ben van Oosten
«Französische Symphonik». Konzert. 
Klassik. Werke von Widor, Boellmann, 
Saint-Saëns, Vierne

11.13  Pillow Song Loft, Engelbergstr. 40a, 
Stans
Spain
Konzert. Slowcore

13.15  Allmend, Luzern
Allmend Rockt
Musikfestival. Mit Rammstein, Slayer, 
Apocalyptica, Anthrax u. a.

13.30  Luzerner Theater, Theaterstr. 2, 
Luzern
Dance Art Studio Ballettschule  
Luzern
«Creatures of Dance».  
Leitung: Genia Snihurowycz Blum

14.00  K25 Ausstellungsraum, Kellerstr. 
25, Luzern
Replaced Landscape
Präsentation Magazin _957 N° 54. Mit 
Stephan Wittmer & Moritz Hossli

18.30  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
Heavenly Nomadic
Film. Von Mirlan Abdykalykow (KIR 2015)

19.00  Treibhaus, Spelteriniweg 4, Luzern
Dr. Git
Konzert. Pop, Rock, Jazz.  
Mit Schülerinnen und Schülern der  
Musikschule Luzern

19.00  Luzerner Theater, Theaterstr. 2, 
Luzern
Dance Art Studio Ballettschule  
Luzern
«Creatures of Dance».  
Leitung: Genia Snihurowycz Blum

19.30  Remise, Siedereistr. 20, Hochdorf
Rümbold vs. John Voirol, Suck It And 
See
Konzert. Jazz, Freie Improvisation, Rock. 
Anschliessend Party mit Palace One & 
Teear

19.30  KKL, Europaplatz 1, Luzern
Berlin Comedian Harmonists
«Heute Nacht oder nie!».  
Konzert. Vokalmusik

20.00  Johanneskirche, Kriens
Orchester Kriens-Horw
«Great Britain». Werke von Williams, 
Purcell, Holst, Elgar u. a.  
Leitung: Sven-David Harry

20.00  Bau 4, Werkplatz Schaerholzbau, 
Kreuzmatte 1, Altbüron
Der lange Schatten
Konzert. Freie Improvisation, Avantgar-
de, Jazz. Mit Håvard Wiik (p), Michael 
Thieke (cl, as), Antonio Borghini (b)

20.00  Zeughaus I der Sänti, Willisau
Jugendtheater Willisau
«Sturmfrei – Für immer». Frei nach «Der 
Zementgarten» von Ian McEwan. Regie: 
Eva Lichtsteiner und Robin Andermatt

20.15  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
Une Histoire de Fou
Film. Von Robert Guédiguian (F 2015)

20.30  Theater Pavillon, Spelteriniweg 6, 
Luzern
Stimmorchester
Konzert. Jazz, Freie Improvisation

21.00  Neubad, Bireggstr. 36, Luzern
Flummie’s Safran Sessions
Musikabend

21.30  Schüür, Tribschenstr. 1, Luzern
Shantel & The Bucovina Club Orkestar
Konzert. Balkan

22.00  Sedel, Sedelhof 2, Emmenbrücke
The Foreign Resort, ElectrAdo
Konzert. Indie, Wave, Shoegaze. 
Anschliessend Party mit DJ V404, 
Fish&Fish

So 5. Juni
10.00  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
Kinder zwischen Risiko und Chance: 
Leben mit einem psychisch erkrank-
ten Elternteil
Film. Von Annemarie Friedli (CH 2016). 
Anschliessend Gespräch

10.00  Unterhusscheune, Kriens

Chrienser Räbblüetefäscht
Fest beim Krienser Rebberg. Mit Musik, 
Kunst, Lyrik, Theater u.v.m. Alle Infos: 
www.raebblueetefaescht.ch

11.00  Sonnenberg, Kriens
Rundgang Zivilschutzanlage Son-
nenberg
Öffentliche Führung. Ab 13 Jahren

11.15  Kunstkeramik, Luzernerstr. 71, 
Ebikon
Gitarrenquartett Cuerdas
Konzert. Klassik, Weltmusik

11.30  Museum Sammlung Rosengart, 
Pilatusstr. 10, Luzern
Impressionismus – Post-Impressio-
nismus
Rundgang. Mit Martina Kral

13.30  Luzerner Theater, Theaterstr. 2, 
Luzern
Norma
Oper. Von Vincenzo Bellini. Text von 
Felice Romani, nach Alexandre Soumet. 
Inszenierung: Nadja Loschky
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Outdoor-Himmelrich
Das Chrienser Räbblüetefäscht findet dieses Jahr zum ersten Mal statt. 
Es soll laut der Initiantin Carina Sommer «eine Plattform für die unter-
schiedlichsten Künste bieten». Von Lyrik, Musik, Theater über Perfor-
mance, Weinlehre, Tanz und Kunst – das voraussichtlich einmalige und 
aussergewöhnliche Festival bietet Platz für alles. Der Poetry-Slammer 
Valerio Moser etwa tritt zusammen mit der Kindertagesstätte Strampoli-
no auf, die kultigen Free-Impro-Jazzer Schööf (Bild) aus Luzern machen 
das heterogene Publikum zur Herde und Blasius Siegrist zeigt, wie man 
Waldbienenhotels herstellt. Nur drei Highlights unter vielen. Ein Brunch 
am Sonntag darauf rundet Fest und Kater ab. (hei) 

Chrienser Räbblüetefäscht, SA 4. und SO 5. Juni, Unterhusscheune 
beim Rebberg, Kriens

Baron Saxofon
Das Seetal ist nicht mehr die Musikhochburg, die es einst war, doch 
spuckt es immer mal wieder grossartige Formationen aus. So auch die 
Band Rümbold – vier coole Hofderer, die sich KISS-artig schminken und 
knackigen Crossover spielen. Plus ausserordentliche Macherqualitäten 
beweisen: So funktionierte die Truppe kurzerhand eine Autogarage zum 
Konzertlokal um und lud als Bühnenpartner niemand Geringeres als 
den Hochdorfer Kulturpreisträger und Megasaxofonisten John Voirol 
ein. Diese Aktion kam derart gut an, dass eine Wiederholung gewünscht 
wurde – und stattfinden wird. Im Eisenbahndepot der historischen See-
talbahn findet die Konzertsause statt, wo neben Rümbold vs. John Voirol 
auch Suck It And See spielen sowie DJs auflegen werden. Und wer weiss: 
Nach Autogarage und Eisenbahndepot fehlt dann eigentlich nur noch 
eine Flugzeug- oder Schiffsbauhalle. Zu wünschen wäre es den aktuellen 
Fahnenträgern der Musikhochburg! (sto)

Rümbold vs. John Voirol, Suck It And See, SA 4. Juni, 19.30 Uhr, Re-
mise, Hochdorf

Sa 4. & So 5. JuniSa 4. Juni



15 Uhr: EM und Bier...
Xhaka vs. Xhaka
17 Uhr: Dr. Liembd 
hostet die Auslosung
ab 17 Uhr: Musik mit
Meyers Houseband 
& weiteren Bands

YEARLY KICK’N’RUSH

 NEWS
T H E  WO R L D ’ S  O N LY  R E L I A B L E  N E W S PA P E R

Die grosse Live-Ziehung des Kick’n’Rush Turniers

DIE AUSLOSUNG 
VOM 11. Juni (15 Uhr)
                    IM MEYER

Zugleich Ausgabetag der 

Die nächsten LSO-Konzerte 

Mittwoch, 8. & Donnerstag, 9. Juni 2016 | 19.30 Uhr | KKL Luzern, 
Konzertsaal
Sinfoniekonzert: Aus der Neuen Welt
Luzerner Sinfonieorchester LSO/Gaffigan/Buniatishvili – Brahms/
Beethoven (8.6.)/Grieg (9.6.)/Dvořák

Freitag, 10. Juni 2016 | 19.30 Uhr | KKL Luzern, Konzertsaal 
Rezital: Beethoven im Dialog
Pires/Meneses – Beethoven/de Falla

Sonntag, 12. Juni 2016 | 11.00 Uhr | Foyer Luzerner Theater 
Kammermusik-Matinee 6 – Lucerne Chamber Brass
Hutter/Hubatka/Schulze/Rohrer/Schädeli – Monteverdi/Purchell/
Mozart/Rossini/Verdi/Gershwin

Nutzen Sie den Vorverkauf: karten@sinfonieorchester.ch
Online buchen: www.kkl-luzern.ch | KKL Luzern, T 041 226 77 77
www.sinfonieorchester.ch | LSO-Ticket-Line 041 226 05 15

SICHERN 

SIE SICH 

JETZT IHRE 

PLÄTZE!

James Gaffigans Highlight
im Juni: 
Aus der Neuen Welt

Bereit für die Saison 2016/17?
Wir überraschen Sie mit einem Programm voller Glanzlichter.
Reservieren Sie sich jetzt schon Ihr persönliches Exemplar.
Ab 4. Juni 2016 erhältlich!

Der Aboverkauf beginnt jetzt
Für grosse Konzert-Erlebnisse in bester Gesellschaft: 
sichern Sie sich jetzt Ihr Abo für die kommende Saison!

LSO_1516_KMag_09_Juni_LSO_1516_K-Mag  12.05.16  12:10  Seite 1

«Seien Sie wenn 
möglich brillant»

Über die Kunst seinen Chef anzusprechen 
und ihn um eine Gehaltserhöhung zu bitten

UA  Uraufführung

SE  Schweizer Erstaufführung 

WA  Wiederaufnahme www.luzernertheater.ch

LUZERNER
THEATER...

DIE LETZTEN VORSTELLUNGEN
Norma  Patronat: JTI
Melodramma von Vincenzo Bellini
2. | 5. | 10. Juni 2016, im Theater

Dancemakers Series #7 | UA
Choreografien aus dem Tanzensemble
2. | 3. | 9. | 10. | 12. | 16. | 17. Juni 2016, im Probenhaus Südpol

A Child of Our Time
Oratorium von Michael Tippett
3. Juni 2016, im KKL Luzern

Über die Kunst seinen Chef anzusprechen
und ihn um eine Gehaltserhöhung zu bitten
Schauspiel von Georges Perec 
3. | 5. | 8. | 9. | 16. Juni 2016, im Theater

Literatur live … mit Donna Leon
In Kooperation mit der der Hirschmatt Buchhandlung 
und der Stadtbibliothek Luzern
7. Juni 2016, im Theater 

Tanz 21: Bolero plus 2 | UA | SE
Choreografien von Didy Veldman, Idan Sharabi und Stephan Thoss
11. Juni 2016, im Theater

Die lächerliche Finsternis | WA
Nach einem Hörspieltext von Wolfram Lotz
12. und 14. Juni 2016, im Theater

Lehman Brothers. | SE
Aufstieg und Fall einer Dynastie. Schauspiel von Stefano Massini
13. Juni 2016, im Theater

Il viaggio a Reims
Dramma giocoso in einem Akt von Gioacchino Rossini
Text von Giuseppe Luigi Balloco
12. | 15. | 17. Juni 2016, im Theater

Adieu, macht’s gut
Das Fest zum Abschied
Sa. 18. Juni 2016, im und ums Theater

SPECIAL

Kuma_LuTh_Juni.indd   1 11.05.16   14:32
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14.00  Telldenkmal, Altdorf
Maria J. Lichtsteiner
«Welche Sehnsüchte erfüllen Gärten und 
Gartenarbeiten». Gartenspaziergang.  
Bei jeder Witterung. Im Rahmen des 
AKS Kulturprojekts «Sehnsucht»

14.00  KKLB, Landessender 1–3, Bero-
münster
Öffentliche SonntagsFührung
Weitere Informationen: www.kklb.ch. 
Parallele Kinderführung

15.00  Sankturbanhof, Theaterstr. 9, 
Sursee
Aktuelle Kunst 2016
Finissage & Werkgespräch. Mit Marc Hart-
mann, Livia Müller und Judith Spiess

16.00  Esszimmer, Maihofstr. 40, Luzern
Elmar Büeler, Heinz Wegmann,  
Cornelia Capella
Musik, Lyrik, Kulinarik

16.00  Neubad, Bireggstr. 36, Luzern
Zupforchester Luzern
Konzert. Klassik.  
Leitung: Tatjana Osipova

18.30  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
Heavenly Nomadic
Film. Von Mirlan Abdykalykow (KIR 2015)

20.00  Luzerner Theater, Theaterstr. 2, 
Luzern
Über die Kunst seinen Chef anzu-
sprechen und ihn um eine Gehaltser-
höhung zu bitten
Theater. Von Georges Perec.  
Inszenierung: Andreas Herrmann

20.00  Sedel, Sedelhof 2, Emmenbrücke
Farflung
Konzert. Space Rock

20.15  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
Une Histoire de Fou
Film. Von Robert Guédiguian (F 2015)

Mo 6. Juni
12.15  Museum Sammlung Rosengart, 
Pilatusstr. 10, Luzern
Auguste Renoir zum 175. Geburtstag
«Kunst zu Mittag». Mit Martina Kral

12.30  Museum Sammlung Rosengart, 
Pilatusstr. 10, Luzern
Bossa Nova
Lunchtime-Konzert

18.30  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
Heavenly Nomadic
Film. Von Mirlan Abdykalykow (KIR 2015)

19.00  akku Kunstplattform, Gerliswilstr. 
23, Emmenbrücke
Kulturdialog für alle
«Freie Kunst». Infoveranstaltung zum 
neuen Kulturfördersystem mittels 
Ausschreibung des Kantons Luzern. In 
Zusammenarbeit mit Visarte Zentral-
schweiz

20.15  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
Une Histoire de Fou
Film. Von Robert Guédiguian (F 2015)

20.30  Jazzkantine, Grabenstr. 8, Luzern
Workshopkonzerte Jazz Pre College
Leitung: Esther Bächlin

Di 7. Juni
15.00  Kunstmuseum Luzern, Europa-
platz 1, Luzern
Trotzdem
Menschen mit Demenz erzählen  
Geschichten. Alle Informationen:  
www.kunstmuseumluzern.ch

17.00  Kloster St. Urban, Schafmattstr. 1, 
St. Urban
Lyrik im Kloster
Lesung. Mit Max Huwyler

18.00  Buvette, Inseli, Werftsteg, Luzern
Kulturstammtisch IG Kultur
Bei trockener Witterung

18.30  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
Heavenly Nomadic
Film. Von Mirlan Abdykalykow (KIR 2015)

19.30  Luzerner Theater, Theaterstr. 2, 
Luzern
Literatur live
«Ewige Jugend: Commissario Brunettis 
fünfundzwanzigster Fall». Lesung.  
Mit Donna Leon.  
Moderation: Annett Renneberg

20.00  Kunstraum Teiggi 2.0, Schachen-
str. 15A, Kriens
Musik, Törtchen & Schnaps
Konzert. Mit Siqui. Freie Improvisation. 
Im Rahmen der Ausstellung Varanasi 
Experience

20.00  Neubad, Bireggstr. 36, Luzern
QueerBad
Treffpunkt

20.00  Zeughaus I der Sänti, Willisau
Jugendtheater Willisau
«Sturmfrei – Für immer». Frei nach «Der 
Zementgarten» von Ian McEwan. Regie: 
Eva Lichtsteiner und Robin Andermatt

20.15  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
Une Histoire de Fou
Film. Von Robert Guédiguian (F 2015)

20.30  Neubad, Bireggstr. 36, Luzern
Hinterwonderland
Konzertserie. Jazz. Mit Peter Estermann 
(p), Simon Kaufmann (b),  Arno Troxler (dr)

20.30  Jazzkantine, Grabenstr. 8, Luzern
Workshopkonzerte Jazz Pre College
«Old Friends reloaded: Doodlin».  
Leitung: Rene Widmer

Mi 8. Juni
12.15  Jesuitenkirche, Bahnhofstr. 11a, 
Luzern
MittWortsMusik
Wort-Musik-Feier der HSLU und der 
Universität Luzern. Musik: Studierende 
der HSLU. Texte: Andreas Schalbetter SJ

18.30  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
Heavenly Nomadic
Film. Von Mirlan Abdykalykow (KIR 2015)

19.30  Luzerner Theater, Theaterstr. 2, 
Luzern
Über die Kunst seinen Chef anzu-
sprechen und ihn um eine Gehaltser-
höhung zu bitten
Theater. Von Georges Perec.  
Inszenierung: Andreas Herrmann

19.30  Saal Dreilinden, Dreilindenstr. 93, 
Luzern
Podium: Flöte
Konzert. Klassik. Mit Studierenden der 
Klasse Sarah Rumer

19.30  KKL, Europaplatz 1, Luzern
Luzerner Sinfonieorchester LSO & 
Khatia Buniatishvili
Konzert. Klassik. Werke von Beethoven, 
Dvorak, von Weber. Leitung: James Gaf-
figan. Zuvor Einführung um 18.30 Uhr

19.45  Literaturhaus Zentralschweiz – 
lit.z, Alter Postplatz 3, Stans
Al Imfeld
«Zwischen Afrika und Napf».  
Lesung und Gespräch

20.00  Südpol, Arsenalstr. 28, Kriens
Dimitri de Perrot & Julian Sartorius
«Myousic». Konzertinstallation

20.15  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
Une Histoire de Fou
Film. Von Robert Guédiguian (F 2015)

20.30  Jazzkantine, Grabenstr. 8, Luzern
Workshopkonzerte Jazz
«Fania: Salsa aus den 70er Jahren». 
Performance Special Florian Weiss (tb) 
& Sascha Frischknecht (dr). Leitung: 
Ricardo Regidor, Andreas Tschopp, Mats 
Spillmann

Do 9. Juni
12.30  Musikpavillon Obergrund, Ober-
grundstr. 9, Luzern
Lunchtime-Konzert
Mit Janina Schülin (p), Michelle Kissoc-
zy (p), Mirjam Wagner (p), Timothy Löw 
(voc), Tobias Wurmehl (b)

15.00  Südpol, Arsenalstr. 28, Kriens
Master-Abschlusskonzerte Klassik
Mit Anita Grob (tp), Elia Bolliger (flh)

17.30  Bernheimer Fine Art, Haldenstr. 
11, Luzern
Gregor Törzs
Vernissage

18.30  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
Don’t Blink – Robert Frank
Film. Von Laura Israel (US/F 2015)

19.00  Kunsthalle Luzern, Löwenplatz 
11, Luzern
Haus am Gern
Vernissage

19.30  Luzerner Theater, Theaterstr. 2, 
Luzern
Über die Kunst seinen Chef anzu-
sprechen und ihn um eine Gehaltser-
höhung zu bitten
Theater. Von Georges Perec.  
Inszenierung: Andreas Herrmann

19.30  KKL, Europaplatz 1, Luzern
Luzerner Sinfonieorchester LSO & 
Khatia Buniatishvili
Konzert. Klassik. Werke von Beethoven, 
Dvorak, von Weber. Leitung: James Gaf-
figan. Zuvor Einführung um 18.30 Uhr

20.00  Südpol, Arsenalstr. 28, Kriens
Dimitri de Perrot & Julian Sartorius
«Myousic». Konzertinstallation

20.00  Südpol, Arsenalstr. 28, Kriens
Dancemakers Series #7
Choreografien aus dem Tanzensemble. 
Dramaturgie: Lucie Machan. Künstleri-
sche Leitung: Kathleen McNurney

20.00  theater(uri), Schützengasse 11, 
Altdorf
Master-Abschlusskonzerte Klassik & 
Volksmusik
Mit Maria Gehrig (vio), Fränggi Gehrig (acc)

20.00  Fach- und Wirtschafts-Mittel-
schulzentrum, Hirschengraben 10, 
Luzern
Shakesparade
Unterwegs mit Theater und Musik, ins-
piriert von Shakespeare. Beginn: Licht-
hof des Regierungsgebäudes

20.00  Zeughaus I der Sänti, Willisau
Jugendtheater Willisau
«Sturmfrei – Für immer». Frei nach «Der 
Zementgarten» von Ian McEwan. Regie: 
Eva Lichtsteiner und Robin Andermatt

20.15  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
Une Histoire de Fou
Film. Von Robert Guédiguian (F 2015)

20.30  Jazzkantine, Grabenstr. 8, Luzern
Big-Band-Konzert
«New Works from HSLU Student Com-
posers & Arrangers».  
Leitung: Ed Partyka

20.30  Kultur-Hotel Krone Giswil,  
Brünigstr. 92, Giswil
Cissokho-Brönnimann-Hason
Konzert. World, Jazz, Griot

21.00  Schüür, Tribschenstr. 1, Luzern
Noche Cubana
Party. Salsa
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Wie kriege ich künftig Geld?
Im Kanton Luzern kommt ein neues Kulturfördersystem mit regionalen 
Entwicklungsträgern und selektiven Ausschreibungen. Nach Infoveran-
staltungen in den Bereichen Tanz/Theater und Musik wird im Juni die 
Sparte Kunst unter die Lupe genommen. Gemeinsam mit Visarte Zentral-
schweiz, der Kulturförderung Kanton Luzern und der RKK lädt die IG 
Kultur Luzern zu Information und Dialog über das neue Fördersystem 
in Bezug auf die Übergangsjahre 2016 bis 2018. Stefan Sägesser stellt das 
mittelfristige Vorgehen der kantonalen Kulturförderung vor und geht auf 
Fragen ein. Visarte Zentralschweiz leitet die anschliessende Diskussion. (is)

MO 6. Juni, 19 Uhr, Kunstplattform Akku, Emmenbrücke

Mo 6. Juni
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Spass bei Saite
Béla Bartók Rumänische Volkstänze
Jean Sibelius Impromptu für Streichorchester
Anton Webern Fünf Sätze op. 5
Pjotr I. Tschaikowski Elegie für Streichorchester
Benjamin Britten Frank Bridge Variationen
Droujelub Yanakiew (Leitung)

Eintritt frei, Türkollekte
www.orchester-santa-maria.ch

Samstag, 11. Juni 2016
19.30 Uhr
Lukaskirche Luzern

INS_K-Magazin_Konzert-Juni-16.indd   1 12.04.16   06:12

Die Aktionswoche Asyl ermöglicht Kontakte zu Menschen aus vielen  

Herkunftsländern mit verschiedensten kulturellen Hintergründen. Mehr  

als 30 Veranstalterinnen und Veranstalter laden ein zu Ausstellungen,  

Filmen, Lesungen, Mittagstischen, Podiumsdiskussionen und vielem mehr.

Detailprogramm unter www.aktionswocheasyl-stadtluzern.ch FESTIVAL
B-B-B-B-B-B-
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Fr 10. Juni
18.30  Kunstmuseum Luzern, Euro-
paplatz 1, Luzern
Sonja Sekula, Max Ernst, Jackson 
Pollock & Friends
Vernissage

18.30  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
Don’t Blink – Robert Frank
Film. Von Laura Israel (US/F 2015)

18.45  Schloss Meggenhorn, Meggen-
hornstrasse, Meggen
klang-Sommer: Lucerne String Trio
«Doppelgenuss mit B&B». Konzert. Wer-
ke von Bach und Beethoven

19.00  Gewerbehalle, Baselstr. 46, Luzern
Turn-Mix
Konzert. Mit One Lingo. Reggae.  
Ab 23 Uhr Party mit DJ Boni Trunner 
und DJ U.R.S.N.

19.00  Alpineum Produzentengalerie, 
Hirschmattstr. 30a, Luzern
Maude Léonard-Contant
Vernissage

19.00  Saal Dreilinden, Dreilindenstr. 93, 
Luzern
Podium: Violoncello
Konzert. Klassik. Mit Studierenden der 
Klasse Guido Schiefen

19.30  KKL, Europaplatz 1, Luzern
Luzerner Sinfonieorchester LSO, 
Maria João Pires & Antonio Meneses
Konzert. Klassik. Werke von Beethoven, 
de Falla Suite

19.30  Luzerner Theater, Theaterstr. 2, 
Luzern
Norma
Oper. Von Vincenzo Bellini. Text von 
Felice Romani, nach Alexandre Soumet. 
Inszenierung: Nadja Loschky

20.00  Südpol, Arsenalstr. 28, Kriens
Michael Fehr und Manuel Troller
Musik & Poesie

20.00  Tropfstei, Kulturraum am Märt-
platz, Ruswil
Duo Luna-Tic
«On Air». Musikkabarett

20.00  Fach- und Wirtschafts-Mittel-
schulzentrum, Hirschengraben 10, 
Luzern
Shakesparade
Unterwegs mit Theater und Musik,  
inspiriert von Shakespeare. Beginn: 
Lichthof der Regierungsgebäudes

20.00  Zeughaus I der Sänti, Willisau
Jugendtheater Willisau
«Sturmfrei – Für immer». Frei nach «Der 
Zementgarten» von Ian McEwan. Regie: 
Eva Lichtsteiner und Robin Andermatt

20.00  Hofkirche, Sankt Leodegarstrasse 
6, Luzern
Master-Abschlusskonzert Klassik
Mit Simon Schwizer (tp)

20.00  Südpol, Arsenalstr. 28, Kriens
Dimitri de Perrot & Julian Sartorius
«Myousic». Konzertinstallation

20.00  Südpol, Arsenalstr. 28, Kriens
Dancemakers Series #7
Choreografien aus dem Tanzensemble. 
Dramaturgie: Lucie Machan. Künstleri-
sche Leitung: Kathleen McNurney

20.15  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
Une Histoire de Fou
Film. Von Robert Guédiguian (F 2015)

23.00  Südpol, Arsenalstr. 28, Kriens
Monika Bassmacht, DJ D-Train,  
Sensitive Swordman
Party

Sa 11. Juni
14.00  Literaturhaus Zentralschweiz – 
lit.z, Alter Postplatz 3, Stans
Marlène Wirthner, Maryse Bodé,  
Marianne Mathys, Markus Limacher
Öffentliche Lesung im Anschluss an die 
Jahresversammlung des ISSV. Moderati-
on: Daniel Annen

17.00  K25 Ausstellungsraum, Kellerstr. 
25, Luzern
Kathrin Borer
Vernissage

17.00  Literaturhaus Zentralschweiz – 
lit.z, Alter Postplatz 3, Stans
Ohne Unterwäsche flüchten
Lesung und Gespräch. Mit Hamed Abboud 
& Aneke Wehberg Herrmann. Moderation: 
Renate Metzger-Breitenfellner

17.00  Gewerbehalle, Baselstr. 46, Luzern
Polarnacht
Konzert. Mit Who’s Elektra. Rock. Ab 20 
Uhr Party mit DJ Maroschina & Gin Basil

17.00  Nidwaldner Museum: Winkel-
riedhaus & Pavillon, Engelbergstr. 54A, 
Stans
Christian Philipp Müller
Vernissage

17.00  Schlössli Wartegg, Richard-Wagner-
Weg 4, Luzern
Schweizerische Richard-Wagner-
Gesellschaft
«Wohin Liebe führt». Stipendiatenkon-
zert. Klassik. Mit Anne Heffner, Bastian 
T. Kohl, Fiona Hengartner. Werke von 
Chopin, Mahler, Schumann, Wagner u. a.

17.00  Kunstschule Luzern, Unterlachen-
strasse 5, Luzern
Kunstschule Luzern
Tag der offenen Tür und Vernissage

17.45  Schloss Meggenhorn, Meggen-
hornstrasse, Meggen
klang-Sommer: Zurich Winds
«Eine Brise aus dem Osten». Konzert. 
Klassik. Werke von Reicha, Janacek, 
Dvorak, Smetana

18.00  Saal Dreilinden, Dreilindenstr. 93, 
Luzern
Podium: Viola
Konzert. Klassik. Mit Studierenden der 
Klasse Isabel Charisius

18.00  Tropenhaus, Hiltenberg, Wolhusen
Son del Nene
Konzert. Latin

18.30  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
Don’t Blink – Robert Frank
Film. Von Laura Israel (US/F 2015)

19.30  KKL, Europaplatz 1, Luzern
Württembergische Philharmonie
«Carmina Burana». Konzert. Klassik. 
Werke von Orff, Fauré.  
Leitung: Markus Oberholzer

19.30  Luzerner Theater, Theaterstr. 2, 
Luzern
Tanz 21: Bolero plus 2
Uraufführung. Choreografien von Didy 
Veldman und Idan Sharabi. «Bolero» von 
Stephan Thoss

20.00  Fach- und Wirtschafts-Mittelschul-
zentrum, Hirschengraben 10, Luzern
Shakesparade
Unterwegs mit Theater und Musik, ins-
piriert von Shakespeare. Beginn: Licht-
hof der Regierungsgebäudes

20.00  Chäslager Stans, Alter Postplatz 3, 
Stans
The Monofones, Shady and the Vamp
Konzert. Rock’n’Roll
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Nach dem Winter der Sommer
Bei den Kammermusikern der Klang-Reihe darf ein weiteres Mal gefeiert 
werden. Nach der zehnten Ausgabe im vergangenen Winter feiert die 
Sommerreihe ebenfalls ein kleines Jubiläum. Im Rahmen der fünften 
klang-Sommer-Konzerte treten das Lucerne String Trio, die Zurich Winds, 
das Quatuor Byron sowie das Quatuor Terpsycordes auf. Ein Klassik-Fest 
mit Klängen von Beethoven, Bach, Smetana, Fanny Mendelssohn und 
vielen weiteren edlen Namen ist also garantiert im bezaubernden Schloss 
Meggenhorn. Auf dass noch viele Jubiläen folgen mögen! (sto)

Klang-Sommer, FR 10., SA 11. und SO 12. Juni, Schloss Meggenhorn, 
Meggen. Alle Infos: www.klang.ch

Jahrestreffen der Innerschweizer Literatur
Der Innerschweizer Schriftstellerinnen und Schriftsteller Verband (ISSV) 
lädt im Literaturhaus Zentralschweiz zur Jahresversammlung. Ab 14 Uhr 
ist das Programm öffentlich – es gibt eine Lesung im Dachstock mit der 
Theaterfrau und Autorin Marlène Wirthner (Bild), Markus Limacher, 
Marianne Mathys und Maryse Bodé. Letztere stammt aus Luxemburg 
und lebt seit 1974 als freischaffende Übersetzerin, Schriftstellerin und 
Kursleiterin für experimentelles Schreiben im Kanton Nidwalden. Über 
sich selber schreibt sie: «Nach der Geburt des dritten Sohnes bricht in 
ihr ein Schreibsturm aus, der in intensive Dialoge mit Kunstschaffen-
den fliesst.» (is)

SA 11. Juni, 14 Uhr, Literaturhaus Zentralschweiz, Stans

Fr 10. bis So 12. Juni Sa 11. Juni
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ANZEIGEN

Ö F F N U N G S Z E I T E N
Mo–Mi  14.00  – 17.00
Do–Fr  14.00  – 18.30
Sa  12.00  – 16.00

Zürichstrasse 49
6004 Luzern
www.3fachrecords.ch

Juni Südpol Luzern   Musik Tanz Theater 
Arsenalstrasse 28   Kriens   www.sudpol.ch 

DI 01.06.16
Konzert 6 / 8

SCHNELLER- 
TOLLERMEIER: 
Mal Acht
DO 02.06.16

DINER  
CULTUREL 
FR 03.06.16
DADA Soirée

 WISS BINDER 
KELLER MÜLLER 
MEYER:
Dada Fefe
FR 03.06.16
Plattentaufe

 WIRRED
SO 05.06.16

FLOHMARKT
MI  08.06.16
DO 09.06.16
FR 10.06.16
Konzert-Installation

DIMITRI DE  
PERROT:
Myousic
 WITH JULIAN  
SARTORIUS

FR 10.06.16
Lesung

MICHAEL FEHR 
UND MANUEL 
TROLLER
FR 10.06.16

CLUBNACHT 
Monika Bassmacht 
Dj D-Train
Sensitive Swordman

SA 11.06.16
Doppelkonzert

FEHR, TROLLER, 
SCHNELLMANN, 
SARTORIUS
KIKAGAKU 
MOYO
MI  15.06.16
DO 16.06.16

CHOR UND 
THEATER DER 
KANTI MUSEGG:
«Wir machen frei»
MI 15.06.16
Konzert 7 / 8

SCHNELLER- 
TOLLERMEIER: 
Mal Acht

FR 24.06.16
Saisonabschluss

SOMMER CUM 
LAUDE 
Verk Produksjoner: 
Beat The Drum: 
Walk
Badbadnotgood 
(CAN)
Schneller- 
tollermeier:
Mal Acht
HSLU  
Design & Kunst  
Abschlussfest
SA 25.06.16
Performance -Theater

DANIEL KORBER 
& DOMINIK 
WOLFINGER:
Expedition  
Hollywood  
Classics # 6:  
Publikumswunsch

Bireggstrasse 36
6003 Luzern
www.neubad.org

Das detaillierte 
Programm finden 
Sie im Kultur- 
kalender oder auf 
www.neubad.org

FR → 20.00 → Pool → Fussball 

Spielrausch – die EM im Neubad Pool
Vom 10. Juni-10.Juli dreht sich bei uns im Schwimmbecken alles um eine der schönsten 
Nebenbeschäftigungen der Welt. Wir zeigen unter der Woche alle Spiele ab 18 Uhr und am 
Wochenende ab 15 Uhr. Dazu gibt es kaltes Bier und feines Essen aus dem Bistro.  
Und mit etwas Glück gewinnst du bei unserem Tippspiel einen vollen Bierbecher dazu! 

DO → 20.00 → Pool → Videoshow

ZWÖLF Showblock
Das Schweizer Fussballmagazin ZWÖLF 
präsentiert allerlei Skurriles, Peinliches und 
Unfassbares aus der bunten Welt des 
Fussballs, multimedial und in leckeren 
Häppchen verpackt.

FR → 20.00 → Pool → Slam 

YouTube Slam
Zeige deine liebsten fussballerischen Clips 
– vom besten Torjubel zum schlimmsten 
Foul – und überzeuge das Publikum!

DO → 20.00 → Pool → Bingo 

tschuttiheftli 
Bildli Bingo
Hier könnt ihr mit euren doppelten  
und dreifachen tschutti heftli Bildern  
tolle Preise gewinnen. 

02. Nicht ganz Hundert Quiz sucht die  
grösste Fussballnerd-Gruppe aus Luzern 
06. Mondoj: Essen + Austausch im Neubad 
10. YouTube Slam vor dem EM Finale 
11. Juli - 19. August Betriebsferien

SO → 20.00 → Pool → Slam 

YouTube Slam
Zeige deine liebsten fussballerischen Clips 
– vom besten Torjubel zum schlimmsten 
Foul – und überzeuge das Publikum!

SO → 20.00 → Pool → Slam 

YouTube Slam
Zeige deine liebsten fussballerischen Clips 
– vom besten Torjubel zum schlimmsten 
Foul – und überzeuge das Publikum!



Kulturkalender Juni
kalender.null41.ch

20.00  Südpol, Arsenalstr. 28, Kriens
Fehr-Troller-Schnellmann-Sartorius
Musik & Poesie

20.15  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
Une Histoire de Fou
Film. Von Robert Guédiguian (F 2015)

21.00  Südpol, Arsenalstr. 28, Kriens
Kikagaku Moyo
Konzert. Space Rock

22.00  Schüür, Tribschenstr. 1, Luzern
Jubla Party
Konzert & Party. Mit M’Ghadi, Basement 
Roots, DJ Addison, DJ Mitch Cuts

22.30  Gewerbehalle, Baselstr. 46, Luzern
RudiRockt Vol. 7
Party. Alle Infos zum zuvor stattfinden-
den Running Dinner: www.rudirockt.de/
de/cities/luzern

So 12. Juni
10.30  Kommende Reiden, Feldweg 7, 
Reiden
Üble Sache ... Maloney
Krimikabarett. Mit Michael Schacht und 
Jodoc Seidel

11.00  Schloss Meggenhorn, Meggen-
hornstrasse, Meggen
klang-Sommer: Quatuor Byron
«Dame mit Herren». Konzert. Klassik. 
Werke von Mozart, Haydn, Schubert, 
Fanny Mendelssohn

11.00  Luzerner Theater, Theaterstr. 2, 
Luzern
LSO-Kammermusik-Matinee
Konzert. Klassik. Im Foyer

11.30  Museum Bellpark, Luzernerstr. 21, 
Kriens
Alex Hanimann
Künstlergespräch

13.30  Luzerner Theater, Theaterstr. 2, 
Luzern
Il viaggio a Reims
Musiktheater. Dramma giocoso in einem 
Akt von Gioacchino Rossini.  
Text: Giuseppe Luigi Balloco.  
Inszenierung: Dominique Mentha

14.00  Telldenkmal, Altdorf
Maria J. Lichtsteiner
«Welche Sehnsüchte erfüllen Gärten und 
Gartenarbeiten». Gartenspaziergang. Bei 
jeder Witterung. Im Rahmen des AKS 
Kulturprojekts «Sehnsucht»

14.00  KKLB, Landessender 1–3, Bero-
münster
Silas Kreienbühl & Wetz
«Kunst im Spital: Einblicke in das neue 
Grossprojekt im Kantonsspital Luzern». 
Weitere Informationen: www.kklb.ch. 
Parallele Kinderführung

16.00  Kunstraum Teiggi 2.0, Schachen-
str. 15A, Kriens
Varanasi Experiences
Finissage

17.00  Franziskanerkirche, Franziskaner-
platz 1, Luzern
Bach Ensemble Luzern
«Vivaldi, Bach und Dodds». Konzert. 
Klassik

17.00  Jazzkantine, Grabenstr. 8, Luzern
Musikschule On Stage
Konzert

17.00  Saal Dreilinden, Dreilindenstr. 93, 
Luzern
Podium: Gitarre
Konzert. Klassik. Mit Studierenden der 
Klasse Andreas von Wangenheim

17.00  Gewerbehalle, Baselstr. 46, Luzern
Turntablebar
Party. Mit TS MopedGo

20.30  Jazzkantine, Grabenstr. 8, Luzern
Workshopkonzerte Freie Improvisation
Leitung: Christoph Baumann, John 
Voirol, Urban Mäder, Thomas Mejer, 
Lauren Newton

Di 14. Juni
14.00  Lukaskirche, Sempacherstrasse 11, 
Luzern
Brennpunkt Afghanistan
«Geschichte, Hintergründe, Perspekti-
ven». Vortrag. Mit Corinne Troxler.  
Im Rahmen der Aktionswoche Asyl

16.00  Saal Dreilinden, Dreilindenstr. 93, 
Luzern
Master-Abschlusskonzerte Klassik
Mit Tan Chai Suang (flh), Silja Raeber 
(vio), Florian Haupt (sax)

17.00  Gewerbehalle, Baselstr. 46, Luzern
Taffei Filmclub
Best of der schlimmsten Fussballmusik-
videoclips

18.30  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
Don’t Blink – Robert Frank
Film. Von Laura Israel (US/F 2015)

18.30  Restaurant Libelle, Maihofstrasse 
61, Luzern
Dragica Rajšié
«Gedichte und Kurzprosa». Lesung

19.45  Literaturhaus Zentralschweiz – 
lit.z, Alter Postplatz 3, Stans
Lukas Bärfuss
«Hagard». Lesung und Gespräch.  
Moderation: Beat Mazenauer

20.00  Neubad, Bireggstr. 36, Luzern
QueerBad
Treffpunkt

20.00  Loge, Moosstr. 26, Luzern
Luzerner Lesebühne
«The Beauties & the Beast». Lesung, 
Spoken Word. Mit MC Graeff, Christov 
Rolla, Sandra Künzi, André Schürmann, 
Melinda Nadj Abonji & Sreten Ugricic. 
Im Rahmen der Aktionswoche Asyl

20.00  Luzerner Theater, Theaterstr. 2, 
Luzern
Die lächerliche Finsternis
Theater. Nach einem Hörspieltext von 
Wolfram Lotz. Regie: Andreas Herrmann

20.15  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
Une Histoire de Fou
Film. Von Robert Guédiguian (F 2015)

20.30  Jazzkantine, Grabenstr. 8, Luzern
Workshopkonzerte Jazz
«Inner Language», «The Music Of Root 
70». Leitung: Christof Stiefel, Nils Wogram

Mi 15. Juni
12.15  Jesuitenkirche, Bahnhofstr. 11a, 
Luzern
MittWortsMusik
«Harfenmusik zum Sommer». Wort-
Musik-Feier der HSLU und der Hoch-
schulseelsorge «Horizonte». Musik: 
Studierende der HSLU. Texte: Severin 
Schnurrenberger

17.00  Bourbaki Panorama, Löwenplatz 
11, Luzern
Internierung und Flucht
Führung. Im Rahmen der Aktionswoche 
Asyl

17.00  Gewerbehalle, Baselstr. 46, Luzern
Turnstunde
Party. Mit DJ Sporthose. 20 Uhr: Konzert 
mit Thug Life Stilistik

18.15  Gletschergarten, Denkmalstr. 4, 
Luzern
Restlicht und Fotografie
Führung & Vortrag. Mit Bernd Nicolaisen

17.00  Kirche St. Gallus, Kirchrainweg 5, 
Kriens
Gallusensemble Kriens
Konzert. Klassik. Werke von Telemann, 
Avison, Dall’Abaco, Cazzati, Rathgeber. 
Leitung: Dominik Kiefer

17.45  Schloss Meggenhorn, Meggen-
hornstrasse, Meggen
klang-Sommer: Quatuor Terpsycordes
«Romantisch bis Humoresk». Konzert. 
Klassik. Werke von Mendelssohn, Fran-
çaix (mit Fabio Di Càsola)

18.00  Mozartsaal, Obergrundstr. 13, 
Luzern
Podium: Panflöte
Konzert. Klassik. Mit Studierenden der 
Klasse Hanspeter Oggier

18.30  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
Don’t Blink – Robert Frank
Film. Von Laura Israel (US/F 2015)

20.00  Luzerner Theater, Theaterstr. 2, 
Luzern
Die lächerliche Finsternis
Theater. Nach einem Hörspieltext von 
Wolfram Lotz. Regie: Andreas Herrmann

20.00  Südpol, Arsenalstr. 28, Kriens
Dancemakers Series #7
Choreografien aus dem Tanzensemble. 
Dramaturgie: Lucie Machan. Künstleri-
sche Leitung: Kathleen McNurney

20.15  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
Une Histoire de Fou
Film. Von Robert Guédiguian (F 2015)

Mo 13. Juni
17.00  Gewerbehalle, Baselstr. 46, Luzern
High Score
N64 Mario Kart-Turnier

18.00  Saal Dreilinden, Dreilindenstr. 93, 
Luzern
Master-Abschlusskonzert Klassik
Mit Barbara Hess (br)

18.00  Südpol, Arsenalstr. 28, Kriens
Beatrice Fleischlin
Vernissage

18.00  Musikpavillon Obergrund, Ober-
grundstr. 9, Luzern
Podium: Violine
Konzert. Klassik. Mit Studierenden der 
Klasse Daniel Dodds

18.30  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
Don’t Blink– Robert Frank
Film. Von Laura Israel (US/F 2015)

18.30  Betagtenzentrum Herdschwand, 
Oberhofstr. 25, Emmenbrücke
Soirée lundi
Konzert. Klassik. Mit Kammermusiken-
sembles der Hochschule Luzern

19.00  Pavillon HelloWelcome, Kauff-
mannweg 9, Luzern
Ohne Unterwäsche flüchten
«Gedichte und Musik».  
Mit Hamed Abboud, Aneke Wehberg 
Herrmann, Bahur Ghazi

19.30  Luzerner Theater, Theaterstr. 2, 
Luzern
Lehman Brothers.
«Aufstieg und Fall einer Dynastie». 
Schauspiel. Von Stefano Massini.  
Inszenierung: Matthias Kaschig

20.00  Mullbau, Lindenstr. 32a, Luzern
Omri Ziegele, Ray Anderson
Konzert. Jazz, Freie Improvisation

20.15  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
Une Histoire de Fou
Film. Von Robert Guédiguian (F 2015)

18.30  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
Trapped by Law
Film. Von Sami Mustafa (KOS 2015). 
Anschliessend Gespräch mit Jan Jirat, 
Angela Mattli, Stéphane Laederich.  
Im Rahmen der Aktionswoche Asyl

19.00  Lukaskirche, Sempacherstrasse 11, 
Luzern
Chor der Nationen Luzern
Offene Probe. Im Rahmen der Aktions-
woche Asyl

19.00  Volière, Inseliquai, Luzern
Yatana
Konzert. Traditional, World, Pop. Im 
Anschluss DJ. Im Rahmen der Aktions-
woche Asyl. Bei schlechtem Wetter in der 
Metzgerhalle

19.30  Südpol, Arsenalstr. 28, Kriens
G2-Chor und Theatergruppe KSM
«Wir machen frei». Konzert und Theater

19.30  Luzerner Theater, Theaterstr. 2, 
Luzern
Il viaggio a Reims
Musiktheater. Dramma giocoso in einem 
Akt von Gioacchino Rossini.  
Text: Giuseppe Luigi Balloco.  
Inszenierung: Dominique Mentha

20.00  Südpol, Arsenalstr. 28, Kriens
Schnellertollermeier: Mal Acht
Spezialkonzert. Avantgarde, Jazz, Rock, 
Minimal

20.15  Jazzkantine, Grabenstr. 8, Luzern
Workshopkonzerte Jazz
«Ornette Coleman: Revolutionising the 
Language of Jazz», «Duke Ellington – 
Billy Strayhorn», «Nordlicht».  
Leitung: Roberto Domeniconi, Hans  
Feigenwinter, Susanne Abbuehl

21.00  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
Don’t Blink – Robert Frank
Film. Von Laura Israel (US/F 2015)

Do 16. Juni
16.15  Vögeligärtli, Sempacherstrasse 10, 
Luzern
HEIM@SU.CHE
Postmigrantisches Theater. Im Rahmen 
der Aktionswoche Asyl. Nur bei trocke-
nem Wetter

17.00  Gewerbehalle, Baselstr. 46, Luzern
Thursday Night Jazz Jam
Konzert. Mit The Dennis Blassnig Stan-
dard Trio. Ab 23 Uhr Open Jam

17.45  Sonnenberg, Kriens
B-Sides Festival 2016
Mit The Notwist, Ursina, Shearwater, 
The Fridge, Pamplona Grup, Manifesto C

18.00  Saal Dreilinden, Dreilindenstr. 93, 
Luzern
Podium: Kammermusik
Konzert. Klassik. Mit Kammermusiken-
sembles der Hochschule Luzern

18.15  Helvetiaplatz, Helvetiagärtli, 
Luzern
HEIM@SU.CHE
Postmigrantisches Theater. Im Rahmen 
der Aktionswoche Asyl.  
Nur bei trockenem Wetter

18.15  Bourbaki Kino/Bar/Bistro,  
Löwenplatz 11, Luzern
Neuland
Film. Von Anna Thommen (CH 2014)

18.30  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
The Assassin
Film. Von Hsiao-Hsien Hou (TWN 2015)

19.00  Pavillon HelloWelcome, Kauff-
mannweg 9, Luzern
Meral Kureyshi
«Elefanten im Garten». Lesung.  
Im Rahmen der Aktionswoche Asyl
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19.30  Südpol, Arsenalstr. 28, Kriens
G2-Chor und Theatergruppe KSM
«Wir machen frei». Konzert und Theater

19.30  Luzerner Theater, Theaterstr. 2, 
Luzern
Über die Kunst seinen Chef anzu-
sprechen und ihn um eine Gehaltser-
höhung zu bitten
Theater. Von Georges Perec.  
Inszenierung: Andreas Herrmann

19.30  Hotel des Balances, Weinmarkt, 
Luzern
Beat Hüppin
Lesung und Gespräch

20.00  Treibhaus, Spelteriniweg 4, Luzern
Schero
Konzert. World, Traditional. Im Rahmen 
der Aktionswoche Asyl

20.00  Südpol, Arsenalstr. 28, Kriens
Dancemakers Series #7
Choreografien aus dem Tanzensemble. 
Dramaturgie: Lucie Machan. Künstleri-
sche Leitung: Kathleen McNurney

20.30  Jazzkantine, Grabenstr. 8, Luzern
Workshopkonzerte Jazz
«Jon Hassell: Strange Magic», «Balkan 
Beats: Even in the Odds». Leitung:  
Roberto Domeniconi, Marc Halbheer

20.45  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
Los Amantes de Caracas
Film. Von Lorenzo Vigas (VEN 2015)

21.00  Schüür, Tribschenstr. 1, Luzern
Noche Cubana
Party. Salsa

Fr 17. Juni
17.00  Gewerbehalle, Baselstr. 46, Luzern
Smooth & Groove
Party. Mit MX-Project, DJs Illuminati, 
Supersymmetrie

18.00  Sonnenberg, Kriens
B-Sides Festival 2016
Mit Skeletons, Moving Target, Beak, 
Lord Kesseli & The Drums, Ginger and 
the Ghost, Destroyer, Haubi Songs, Ma-
rio Batkovic, White Wine,  
Nadine Carina u. a.

18.30  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
The Assassin
Film. Von Hsiao-Hsien Hou (TWN 2015)

19.00  Gerliswilstrasse 21, Garage,  
Emmenbrücke
Emmen: Wir sind da
Vernissage

19.30  Musikpavillon Obergrund, Ober-
grundstr. 9, Luzern
Podium: Theorie Specialised
Konzert

19.30  Luzerner Theater, Theaterstr. 2, 
Luzern
Il viaggio a Reims
Musiktheater. Dramma giocoso in ei-
nem Akt von Gioacchino Rossini. Text: 
Giuseppe Luigi Balloco. Inszenierung: 
Dominique Mentha

20.00  Theater Pavillon, Spelteriniweg 6, 
Luzern
!ndia’n’Chants
Konzert. Traditionelle indische Musik

20.00  Südpol, Arsenalstr. 28, Kriens
Dancemakers Series #7
Choreografien aus dem Tanzensemble. 
Dramaturgie: Lucie Machan. Künstleri-
sche Leitung: Kathleen McNurney

20.30  Sousol, Baselstr. 13, Luzern
Triplestep
Tanzabend. Blues, Lindy Hop

20.45  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
Los Amantes de Caracas
Film. Von Lorenzo Vigas (VEN 2015)

Sa 18. Juni
09.00  ECAP Zentralschweiz, Sternmatt-
strasse 12 b, Luzern
Auf sprachlicher Entdeckungsreise
«Begegnung mit Farsi, Russisch, Tami-
lisch, Arabisch». Vorträge.  
Weitere Uhrzeiten: 10.15 & 11.30 Uhr

13.00  Sonnenberg, Kriens
B-Sides Festival 2016
Mit Samba de la Muerte, Bombino, S S S S, 
Kamikaze, Valdimar, Puts Marie, Europa: 
Neue Leichtigkeit, Heligonka, Trampeltier 
of Love, Kassette u. a.

13.30  Universität Luzern, Frohburgstr. 3, 
Luzern
Fluchtbewegt: Menschen –  
Hoffnungen– Realitäten
Referat und Podiumsdiskussion zur 
Flüchtlingssituation. Im Rahmen der 
Aktionswoche Asyl

14.00  Saal Dreilinden, Dreilindenstr. 93, 
Luzern
Master-Abschlusskonzerte Klassik
Mit Eleonora Erne (vc), Rupert Hunz 
(vc), Claudia Franziska Kovacs (vc), 
Christa Hellmüller (vc) 

14.30  Historisches Museum, Pfistergasse 
24, Luzern
Fremd sein – heimisch werden
Untergrundgang III.  
Im Rahmen der Aktionswoche Asyl

17.00  Gewerbehalle, Baselstr. 46, Luzern
Voodoo Clubbing
Party. Mit Nabin, MX-Project,  
Bosphorus Players u. a.

17.00  Haus für Kunst, Herrengasse 2, 
Altdorf
D’all altra parte
Vernissage

18.00  Luzerner Theater, Theaterstr. 2, 
Luzern
Adieu, macht’s gut
Das Fest zum Abschied

18.30  Buvette, Inseli, Werftsteg, Luzern
Ali Resho
Konzert. World, Traditional. Im Rahmen 
der Aktionswoche Asyl

18.30  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
The Assassin
Film. Von Hsiao-Hsien Hou (TWN 2015)

19.00  Kunstraum Hermann, Lavendel-
weg 8, Hochdorf
P.F.T.
Konzert. Noise, Avantgarde, Experimen-
tal. Im Rahmen der Ausstellung. Zuvor 
Führung um 17 Uhr

19.00  Gajah-Bar, General-Guisan-Quai, 
Stansstad
Belle Affaire
Konzert. Jazz, World, Improvisation

19.00  Musikpavillon Obergrund, Ober-
grundstr. 9, Luzern
Podium: Klavier
Konzert. Klassik. Mit Studierenden der 
Klasse Konstantin Lifschitz

19.30  Zentrum MaiHof, Kirche St. Josef, 
Weggismattstr. 9, Luzern
Die Reisen des Herrn Martinu
«Exeter». Konzert. Klassik, Neue Musik. 
Präsentiert von MusikWerk Luzern

19.30  KKL, Europaplatz 1, Luzern
Wiener Opernball Orchester
Konzert. Klassik. Moderation: Kilian 
Rosenberg

K U L T U R L A N D S C H A F T

RÜMBOLD VS. 
JOHN VOIROL
KONZERT  Zwei ungleiche 
Künstler betreten den 
Ring: In der einen Ecke 
Rümbold, der seit einigen 
Jahren in einer Hoch-
dorfer Garage an seinem 
rauhen Rock feilt. In der 
anderen Ecke der Saxo 
von Voirol, Dozent an der 
Jazzhochschule Luzern 
und Kulturpreisträger. In 
diesem offenen Schlagab-
tausch trifft Improvisation 
auf ungeschminkten Rock. 
Präsentiert wird dies im 
Eisenbahndepot der histo-
rischen Seethalbahn, wel-
che für das gegensätzliche 
optische Ambiente sorgt.

IM REMISE HISTORISCHE  
SEETHALBAHN, HOCHDORF 
SA 4. JUNI 20.30 UHR  
WWW.KULTURIDEBRAUI.CH

PEDRO LENZ: 
DER GONDOLIERI 
DER BERGE
LESUNG Zipfelmütze und 
Faserpelzjacke statt Stroh-
hut und T-Shirt, das sind 
die Gondolieri der Berge. 
Manche sind schweigsam, 
andere nennen die Namen 
der Berggipfel, erzählen 
Anekdoten oder zeigen 
auf Gämsen und Steinbö-
cke.
Der gefeierte Autor liest 
im stadtcafé aus seinem 
neuesten Buch «Der Gon-
doliere der Berge» (Hoch-
deutsch) und aus weiteren 
Texten.

STADTCAFÉ, SURSEE 
MO 6. JUNI 20 UHR 
WWW.STADTCAFE.CH

DER LANGE 
SCHATTEN
KONZERT Ausgehend von 
eigenen Kompositionen 
bricht das Berliner Trio 
in die Freiräume der Im-
provisation auf. Eine 
Kammermusik der weiten 
Bögen, mit Transparenz 
und klangvollen Kontras-
ten.
Håvard Wiik (piano), Mi-
chael Thieke (clarinet/alto 
saxophone), Antonio Bor-
ghini (bass)

BAU 4, ALTBÜRON 
SA 4. JUNI 20 UHR 
WWW.SCHAERHOLZBAU.CH

DUO LUNA-TIC: 
ON AIR
KONZERT Claire aus Berlin 
und Olli aus Ostparis 
(oder doch eher Genf), be-
gleiten sich auch im neuen 
Programm gegenseitig am, 
auf, neben und unter dem 
Klavier. Die Bühne wird 
zum Studio und schon 
machen die beiden «Erleb-
nis-Radio», wie man es 
noch nie gehört hat. Mit 
Chansons voller Herz und 
Schmerz sind sie live mit 
ihrem «Radio Luna-tic» 
on air. Es gibt Megaherz, 
Funksturm, Funkstille und 
Mikrowellen, eine Ra-
diostation, wie wir sie uns 
wünschen und immer aus-
ser Rand und Band! Idee 
und Spiel: Judith Bach 
und Stéfanie Lang.

TROPFSTEI RUSWIL 
FR 10. JUNI 20 UHR 
WWW.TROPFSTEI.CH

KUNST VOM 
LANDESSENDER 
IM KANTONS-
SPITAL LUZERN 
ÖFFENTLICHE  FÜHRUNG Silas 
Kreienbühl (KKLB-Di-
rektor) leitet «Kunst im 
Spital». Er gibt zusammen 
mit Wetz einen Einblick in 
dieses neuartige und viel-
schichtige KKLB-Gros-
sprojekt.

KKLB, LANDESSENDER 1-3,  
BEROMÜNSTER 
SO 29. MAI 14 UHR 
WWW.KKLB.CH

FOYER AUF! 
BLUE ACOUSTIC 
FLAVOUR
KONZERT Saisonabschluss 
mit einem unkomplizier-
ten Foyer auf!-Konzert im 
Stiftstheater mit der Band 
um Siggi Strack. Stilmix 
mit Tiefgang präsentiert 
das vierköpfige Ensemble 
mit Siggi Strack (Banjo 
u.a.), Frony Fyddlehud 
(Geige, Gesang), Renato 
Rizzo (Gitarre) und Jonas 
Lüscher (Bass).

STIFTSTHEATER BEROMÜNSTER 
FR 3. JUNI 20 UHR   
WWW.STIFTSTHEATER.CH

ÜBLE SACHE… 
MALONEY
HÖRSPIEL Als Philip Ma-
loney vor 26 Jahren zum 
ersten Mal am Radio zu 
hören war, konnte nie-
mand ahnen, dass die 
beiden Schauspieler Mi-
chael Schacht und Jodoc 
Seidel ein Vierteljahrhun-
dert später regelmässig 
die Kleintheater mit ihren 
lebendigen Hörspiellesun-
gen füllen. So hoffentlich 
auch beim KKK Reiden.

KOMMENDE REIDEN 
SO 12. JUNI 10.30 UHR 
WWW.KKK-REIDEN.CH

THE DEAD  
BROTHERS
KONZERT The Dead Brothers 
spielen auf Akkordeon, 
Drehleier, Maultrom-
mel, Banjo, Mandoline, 
Harmonium, Wald- und 
Halszither, Pauken und 
Violinen swingende und 
schwankende, rumpelnde 
und rollende Songs – 
manchmal countryesk, 
manchmal latinoschnulzig 
oder gar appenzellerisch 
hopsend, auf englisch, 
französisch und schwei-
zerdeutsch, oft tränenselig, 
dann wieder (floh-) zir-
kusmässig fröhlich, immer 
theatralisch und vor allem 
mit einem gehörigen 
Schuss New-Orleans-Voo-
doo gewürzt, der die blei-
chen Knochen klappern 
lässt, dass es eine wahre 
Freude ist.  

KULTURSCHIENE MALTERS, 
GLEIS 5, MALTERS 
FR 3. JUNI 20.30 UHR  
WWW.KULTURSCHIENE-MALTERS.CH

JOHNNY BURN: 
WOK THE LINE
KABARETT Wer schon ein-
mal in Thailand in den Fe-
rien war, meint ihn zu ken-
nen, den Asiaten. Doch 
aufgepasst: Same same, 
but different! In seinem 
neuen Programm «Wok 
The Line» erfahren Sie die 
ganze Wahrheit über die 
ehemalige «One Man Boy 
Group» Johnny Burn. Er 
erzählt von seinem Leben 
zwischen Südostasien und 
Südost-Malters und ser-
viert dabei Klischees von 
Schweizern über Asiaten, 
süss-sauer bis scharf. Un-
glaublich gut angezogen, 
verwandelt er jede Bühne 
in eine asiatische Wohl-
fühloase. Wenn das Käse-
fondue im Wok blubbert 
und die Glückskekse darin 
getunkt werden, dann ist 
Johnny Burn in seinem 
Element. 

HOF WÜESCHTI, ROTHENBURG 
FR 10. JUNI 20 UHR   
WWW.KKK-ROTHENBURG.CH

Die Kulturveranstalter der Luzerner 
Landschaft schliessen sich  zusammen um 
an dieser Stelle gemeinsam aufzutreten.  
Die Vielfältigkeit der Kultur ausserhalb 
der Stadt auf einen Blick. 
Diese Seite präsentiert einen Anlass pro 
Veranstalter, somit also nur einen Aus-
schnitt der Kultur landschaft. Über wei-
tere Anlässe informieren die jeweiligen 
Homepages der Veranstalter.
Die Kulturlandschaft wird unterstützt 
durch die Kulturförderung des Kantons 
 Luzern.

ANZEIGE
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19.30  Schlössli Wartegg, Richard-Wag-
ner-Weg 4, Luzern
Weltklasse Kammermusik
Konzert. Klassik. Mit Ensemble Luscio-
nol. Werke von Telemann, Bach, Vivaldi. 
Präsentiert von Aureus Chamber Music

19.45  Schlössli Wartegg, Richard-Wag-
ner-Weg 4, Luzern
Emmy Hennings & Kurt Schwitters
«Sommerfugledalen II: 100 Jahre Dada». 
Doppellesung

20.45  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
Los Amantes de Caracas
Film. Von Lorenzo Vigas (VEN 2015)

So 19. Juni
11.00  Schloss Meggenhorn, Meggen-
hornstrasse, Meggen
Flüchtig
LandArt-Projekt. Vernissage.  
Mit Mirjam Müller-Bodmer

11.00  Kunstmuseum Luzern, Europa-
platz 1, Luzern
Begegnung mit dem Original
Heinz Stahlhut diskutiert ein Werk aus 
einer der Ausstellungen

11.00  Bourbaki Panorama, Löwenplatz 
11, Luzern
Internierung und Flucht
Führung.  
Im Rahmen der Aktionswoche Asyl

14.00  KKLB, Landessender 1–3, Bero-
münster
Öffentliche SonntagsFührung
Weitere Informationen: www.kklb.ch. 
Parallele Kinderführung

15.00  Richard Wagner Museum, Ri-
chard-Wagner-Weg 27, Luzern
Dagny Beidler
Öffentliche Führung & anschliessend 
Konzert

16.00  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
Don’t Blink – Robert Frank
Film. Von Laura Israel (US/F 2015)

16.00  Südpol, Arsenalstr. 28, Kriens
Master-Abschlusskonzert Klassik
Mit Urs Itin (tp)

16.00  Saal Dreilinden, Dreilindenstr. 93, 
Luzern
Master-Abschlusskonzerte Klassik
Mit Sylvie Choparts (vio), Aliza Vicente 
Aranda (vio), Milena Bonaventurovà 
(vio) 

17.00  Ensembleraum Dreilinden, Drei-
lindenstr. 93, Luzern
Podium: Gitarre
Konzert. Klassik. Mit Studierenden der 
Klasse Andreas von Wangenheim

18.00  Buvette, Inseli, Werftsteg, Luzern
Footwork
Tanzabend. Lindy Hop, Swing, Jazz.  
Nur bei guter Witterung

18.30  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
The Assassin
Film. Von Hsiao-Hsien Hou (TWN 2015)

18.30  KKL, Europaplatz 1, Luzern
Carmina Burana
Konzert. Mit Regula Mühlemann,  
Luzerner Mädchenchor, Luzerner Sän-
gerknaben, JBL Jugendblasorchester 
Luzern, Vereinigte Jugendorchester 
Innerschweiz. Zuvor Einführung um 
17.30 Uhr

19.00  Gewerbehalle, Baselstr. 46, Luzern
Soulfoundation
Party. Mit DJ Riccardo De Gennaro,  
DJ Paul Eduard

20.45  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
Los Amantes de Caracas
Film. Von Lorenzo Vigas (VEN 2015)

Mo 20. Juni
18.00  Saal Dreilinden, Dreilindenstr. 93, 
Luzern
Master-Abschlusskonzerte Klassik
Mit Marina Brunner (cl), Simon Hänni (cl)

18.30  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
Don’t Blink – Robert Frank
Film. Von Laura Israel (US/F 2015)

19.00  Gewerbehalle, Baselstr. 46, Luzern
Haifish Bar
Party. Mit Haifish Bar DJ-Team

19.30  Musikpavillon Obergrund, Ober-
grundstr. 9, Luzern
Podium: Theorie Specialised
Konzert

20.45  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
Los Amantes de Caracas
Film. Von Lorenzo Vigas (VEN 2015)

Di 21. Juni
15.00  Saal Dreilinden, Dreilindenstr. 93, 
Luzern
Master-Abschlusskonzerte Klassik
Mit Sophie Aeberli (p), Mauro Ursprung 
(p), Sunita Abplanalp (vio)

15.00  Kunstmuseum Luzern, Europa-
platz 1, Luzern
Trotzdem
Menschen mit Demenz erzählen  
Geschichten. Alle Informationen:  
www.kunstmuseumluzern.ch

17.00  Gewerbehalle, Baselstr. 46, Luzern
Luzern Unplugged
Konzert. Mit Lower Pink solo. Indie, Folk

18.30  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
Don’t Blink – Robert Frank
Film. Von Laura Israel (US/F 2015)

19.30  KKL, Europaplatz 1, Luzern
Luzerner Sinfonieorchester LSO & 
Studierende der HSLU
Solistenkonzert. Werke von Williams, 
Lutoslawski, Rachmaninow. Leitung: 
James Gaffigan

20.00  Mullbau, Lindenstr. 32a, Luzern
Four Freddies
Konzert. Jazz, Freie Improvisation. Mit 
San Keller (voc), Michael Jaeger (ts, cl), 
Fabian Gisler (b)

20.00  Neubad, Bireggstr. 36, Luzern
QueerBad
Treffpunkt

20.00  Hotel Höfli, Hellgasse 20, Altdorf
Stägreif
Konzert. Mit Studierenden der Volks-
musik-Ausbildung und Alpini Vernähm-
lassig

20.30  Jazzkantine, Grabenstr. 8, Luzern
Workshopkonzerte Jazz
Performance Special Raphael Loher (p), 
Felix Trippel (p), Martin Schenker (g). 
Leitung: Christian Weber, Thomy Jordi, 
Thomas Mejer

20.45  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
Los Amantes de Caracas
Film. Von Lorenzo Vigas (VEN 2015)

21.00  St. Martinskeller, Buggenrain 9, 
Adligenswil
Four Seasons: Stefan Bolzern & Fred 
Hirner
Wort & Klang

Mi 22. Juni
14.00  Saal Dreilinden, Dreilindenstr. 93, 
Luzern
Master-Abschlusskonzert Klassik
Milena Kowarik, Violoncello (Master 
Musikpädagogik)

17.00  Gewerbehalle, Baselstr. 46, Luzern
Underground District
Party. Mit DJ Marc Rumour

18.00  Kunstmuseum Luzern, Europa-
platz 1, Luzern
Michaela Wendt
«Will mit Worten Farbe taufen». Lesung

18.30  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
The Assassin
Film. Von Hsiao-Hsien Hou (TWN 2015)

18.30  Theater Pavillon, Spelteriniweg 6, 
Luzern
Master-Abschlusskonzerte Klassik
Mit Beata Mirkushina (p), Marija Bokor (p)

20.00  Saal Dreilinden, Dreilindenstr. 93, 
Luzern
Master-Abschlusskonzert Klassik
Mit Hanna Keller (fl)

20.30  Jazzkantine, Grabenstr. 8, Luzern
Workshopkonzerte Jazz
Performance Special Nicolas Gurtner 
(sax), Elio Amberg (sax). Leitung: Chris 
Wiesendanger, Jan Schlegel, Hans-Peter 
Pfammatter 

20.45  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
Los Amantes de Caracas
Film. Von Lorenzo Vigas (VEN 2015)

Do 23. Juni
16.00  Saal Dreilinden, Dreilindenstr. 93, 
Luzern
Master-Abschlusskonzerte Klassik
Mit Tsovinar Suflyan (p), Mrikë Sefa (p), 
Cristina Manzanares Madrona (p)

18.00  K25 Ausstellungsraum, Kellerstr. 
25, Luzern
Kathrin Borer
Rundgang & und Gespräch. Mit der 
Künstlerin und Claire Hoffmann

18.30  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
The Assassin
Film. Von Hsiao-Hsien Hou (TWN 2015)

20.00  Sedel, Sedelhof 2, Emmenbrücke
Nashville Pussy
Konzert. Rock’n’Roll

20.00  Schlössli Wartegg, Richard-Wag-
ner-Weg 4, Luzern
Master-Abschlusskonzert Klassik
Mit Regula Schärli (vio)

20.30  Jazzkantine, Grabenstr. 8, Luzern
Workshopkonzerte Jazz
«Lionel Loueke», «Brainfeeder II»,  
Performance Special Mathieu Friz (p). 
Leitung: Heiri Känzig, Dominik Burk-
halter, Wolfgang Zwiauer

20.30  Restaurant Obwaldnerhof,  
Brünigstr. 151, Sarnen
Chris Conz Trio
Konzert. Boogie Woogie, Jazz

20.45  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
Los Amantes de Caracas
Film. Von Lorenzo Vigas (VEN 2015)

21.00  Gewerbehalle, Baselstr. 46, Luzern
Thursday Night Jazz Jam
Jamsession von und mit Luzerner  
Musikstudierenden

Fr 24. Juni
17.00  Stadt Luzern, Luzern
Luzerner Fest
Konzerte & Party. Mit Trauffer, Contai-
ner 6, M’Ghadi u.v.a.  
Alle Infos: www.luzernerfest.ch

tba  Zentrum MaiHof, Kirche St. Josef, 
Weggismattstr. 9, Luzern
New Music Days
Konzert. Werke des 20./21. Jahrhunderts 
und aus den Kompositionsklassen der 
HSLU. Mit Ensemble Sargo, Ensemble 
HELIX, Nomads, Michael Surber
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Monumental in jeder Hinsicht
Regula Mühlemann (Bild) – ein Weltstar, der nur noch in den ganz 
grossen Häusern singt. Sie konnte man für die Produktion «Carmina 
Burana» im KKL gewinnen. Carl Orffs monumentales Chorwerk mit 
24 Texten aus dem frühen Mittelalter ist ebenfalls weltweit berühmt. 
In den Texten geht es um Lebenslust, Wohlergehen und Spielfreude. 
Mit fast 300 Kindern und Jugendlichen weht genau dieser Wind in den 
Konzertsaal des KKL. (hei)

Carmina Burana, SO 19. Juni, 18.30 Uhr, KKL Luzern

So 19. Juni



18.30  Theater Pavillon, Spelteriniweg 6, 
Luzern
Master-Abschlusskonzerte Klassik
Mit David Rufer (tb), Christian Plaschy (tb)

18.30  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
The Assassin
Film. Von Hsiao-Hsien Hou (TWN 2015)

19.00  Nova Brunnen Zwischennutzung, 
Industriestrasse, Brunnen
Kunst in der alten Zementfabrik
Vernissage

19.00  Messe Luzern, Horwerstr. 87, Luzern
Werkschau Design & Kunst 2016
Vernissage

20.00  Südpol, Arsenalstr. 28, Kriens
Verk Produksjoner
«Beat The Drum». Performancespaziergang

20.00  Jazzkantine, Grabenstrasse 8, 
Luzern
Pecha Kucha night #11
20 x 20 Bilder x Sekunden

20.00  Familie Peter, Sellackerstr. 3, 
Buchrain
Duo First Floor
Hauskonzert. Pop, Jazz

20.30  Treibhaus, Spelteriniweg 4, Luzern
No Kings No Slaves, Save Your Last 
Breath, Sayras
Konzert. Metalcore

20.30  Sousol, Baselstr. 13, Luzern
Triplestep
Balboa-Tanzabend. Swing, Jazz

20.45  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
Los Amantes de Caracas
Film. Von Lorenzo Vigas (VEN 2015)

21.00  Südpol, Arsenalstr. 28, Kriens
BadBadNotGood
Konzert. Jazz, Hip-Hop

22.00  Gewerbehalle, Baselstr. 46, Luzern
RetroDisco
Party. Mit DJ Nadja

Sa 25. Juni
09.30  Museum Bellpark, Luzernerstr. 
21, Kriens
Der Renggbach: ein Bauwerk von 700 
Sperren
Exkursion. Mit Peter Scheiweiller. Treff-
punkt: Schiessstand Stalden in Obernau

tba  Zentrum MaiHof, Kirche St. Josef, 
Weggismattstr. 9, Luzern
New Music Days
Konzert. Werke des 20./21. Jahrhunderts 
und aus den Kompositionsklassen der 
HSLU. Mit Ensemble Sargo, Ensemble 
HELIX, Nomads, Michael Surber

11.00  Zentrum MaiHof, Kirche St. Josef, 
Weggismattstr. 9, Luzern
Master-Abschlusskonzert
Mit Michael Surber. Im Rahmen der 
New Music Days

14.00  Stadt Luzern, Luzern
Luzerner Fest
Konzerte & Party. Mit Dub Spencer & 
Trance Hill, Heidi Happy, The Konincks, 
Mimiks, Rival Kings u.v.a.  
Alle Infos: www.luzernerfest.ch

16.00  o.T. Raum für aktuelle Kunst,  
Sälistr. 24, Luzern
Otto Lehmann & Iris Ganz
Kunst im Gespräch. Mit den Kunstschaf-
fenden und Isabel Zürcher

17.00  Kunstraum Teiggi 2.0, Schachen-
str. 15A, Kriens
Guck mal Günther, Kunst
Kulturfestival. Vernissage

17.00  Loge, Moosstr. 26, Luzern
MaMaRe Trio
«Instant composing». Konzert. Freie Im-
provisation. Mit Matthias Dillier (reeds), 
Martin Schlanstein (g, voc, electr),  
Res Wegmann (kbcl, lh)

17.00  Gewerbehalle, Baselstr. 46, Luzern
Glücklich
Konzert. Mit Kapnorth. Indie Rock, Art 
Pop. Ab 23 Uhr Party mit Rolf Saxer und 
Audio Tribe

19.00  Nova Brunnen Zwischennutzung, 
Industriestrasse, Brunnen
Audioenz!
Performances & DJ-Sets. Mit Jaguar on 
the Moon, Mole, naunZ, J.O.T.M.  
Im Rahmen der Ausstellung

20.00  Jazzkantine, Grabenstr. 8, Luzern
Farewell to a Rolling Stone
«It’s only Rock’n’Roll but Henk likes 
it». Abschiedskonzert. Mit Meyer, Blind 
Butcher, Canaille du Jour, Chamber Ni-
hilists, Gössi & Ricardo, Hendricks the 
Hatmaker, Pink Spider, Sam Pirelli und 
der Triumph des guten Geschmacks, Mö-
ped Lads u.v.a.

20.00  Sedel, Sedelhof 2, Emmenbrücke
Sugarboys, Moron Bros, Nofnog
Konzert. Hardcore, Pop Punk

20.00  Rathaus Sempach, Seestr. 16, 
Sempach
Ensemble Kalydon
«Trümmer und Fetzen zum 9. Juli 1386». 
Konzert. Klassik. Uraufführung von 
Alban Müller. Weitere Werke von Shosta-
kovich, Jenkins, Strozzi

20.00  Südpol, Arsenalstr. 28, Kriens
Grillfest
Saisonabschluss. Musik, Kunst, Theater 
u.v.m. Mit Schnellertollermeier, Verk 
Produksjoner, HSLU D&K, Daniel Kor-
ber & Dominik Wolfinger u.v.a.

20.00  Mullbau, Lindenstr. 32a, Luzern
Frith_Leimgruber_Schranz
Konzert. Jazz, Freie Improvisation.  
Mit Fred Frith (g), Urs Leimgruber (sax),  
Corina Schranz (voc)

So 26. Juni
11.00  Richard Wagner Museum,  
Richard-Wagner-Weg 27, Luzern
Dieter Borchmeyer
«Franz W. Beidler und Thomas Mann». 
Vortrag

11.00  Park Villa Krämerstein, Gemein-
dehauspl. 1, Kastanienbaum (Horw)
Unter der Oberfläche IV
Performance. Mit Claudia und Christian 
Bucher (perc). Im Rahmen des Kultur-
projekts Horwer Halbinsel

14.00  Nova Brunnen Zwischennutzung, 
Industriestrasse, Brunnen
Performancetag Kunst Schwyz
Mit Gregory Hari

14.00  KKLB, Landessender 1–3, Bero-
münster
Öffentliche SonntagsFührung
Weitere Informationen: www.kklb.ch. 
Parallele Kinderführung

14.00  Haus zum Dolder, Schlossmuseum, 
Stiftskirche, Beromünster
Highlight-Führung
Rundgang

16.00  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
Don’t Blink – Robert Frank
Film. Von Laura Israel (US/F 2015)

17.00  Pfarrkirche St. Anton, Ennetbürgen
Melodie des Lebens
Theater. Von und mit Migrantinnen und 
Migranten und Einheimischen.  
Im Rahmen der Aktionswoche Asyl
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Fuck Giant Steps!
Für das Ende übertrifft sich Remo Helfenstein noch einmal selbst. Im 
Rahmen der traditionellen Saisonabschluss-Feier holt er mit BadBad-
NotGood eine der aktuell heissesten Bands Kanadas ins beschauliche 
Luzern. Die ehemaligen Musikstudierenden verbindet die Liebe zum 
Hip-Hop, den sie mit reichlich Jazz würzen. Dicke Namen wie Tyler, The 
Creator und jüngst Ghostface Killah goutierten den Mix und steuerten 
Parts auf Platten der Kanadier bei. Diese wiederum sorgen nicht nur auf 
ihren Instrumenten für Aufruhr; mit teils sehr groben Aussagen kriti-
sierten sie die heutige Musikausbildung und deren Fokus auf Technik 
sowie Tradition zulasten von Individualismus. Legendär das Zitat von 
Drummer Alex Sowinski zum Coltrane-Klassiker: «Fuck Giant Steps!» 
Besser kann man die Saison nicht beenden. Jäzz. (sto)

BadBadNotGood, FR 24. Juni, 21 Uhr, Südpol, Luzern

Fr 24. Juni

Das Kleine im Grossen
Über das Luzerner Fest kann man sagen, was man will. Eines steht fest: 
Während sich die kommerziellen Lokalradios mit ihrer Programmation 
selbst befriedigen, gibt es kleinere Bühnen, die von jungen Kulturschaf-
fenden bespielt werden und zeigen wollen, was nicht nur Herr und Frau 
Sponsor gefällt. Der Pavillon etwa beherbergt Newcomers (Oakes, Bild), 
Publikumslieblinge (Heidi Happy) und grosse Musiker (Dub Spencer & 
Trance Hill) – 100% lokal natürlich. Na bitte, geht doch! Ein kleines, 
richtiges Luzerner Fest während des Luzerner Fests®. (hei)

Luzerner Fest, FR 24. und SA 25. Juni, verschiedene Orte, Luzern

Fr 24. & Sa 25. Juni
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Jetzt vorsorgen: 
www.postcardsociety.ch

20.00  Neubad, Bireggstr. 36, Luzern
QueerBad
Treffpunkt

20.45  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
Los Amantes de Caracas
Film. Von Lorenzo Vigas (VEN 2015)

Mi 29. Juni
18.00  Zentral- und Hochschulbibliothek, 
Sempacherstr. 10, Luzern
Kunst-Werk-Buch
Ausstellungseröffnung. Ein Projekt von 
Studierenden der Hochschule Luzern – 
Design & Kunst

18.00  Schauraum Nina Staehli, Gibral-
tarstr. 9, Luzern
Nina Staehli
Vernissage

18.30  Theater Pavillon, Spelteriniweg 6, 
Luzern
Master-Abschlusskonzerte Klassik
Mit Stephanie Karen Hoffman (voc), 
Alexandre Beuchat (voc)

18.30  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
The Assassin
Film. Von Hsiao-Hsien Hou (TWN 2015)

18.30  Neubad, Bireggstr. 36, Luzern
Bis zum letzten Tropfen: unser  
Wasserverbrauch und seine Folgen
Vortrag

19.00  Kunsthalle Luzern, Löwenplatz 
11, Luzern
Haus am Gern
Rundgang und Gespräch. Mit den 
Künstlern und Johannes Binotto

20.00  Schüür, Tribschenstr. 1, Luzern
Our Last Night, Being As An Ocean
Konzert. Hardcore, Post-Hardcore

20.00  Sedel, Sedelhof 2, Emmenbrücke
Supersuckers
Konzert. Rock’n’Roll

20.30  Seebad, Nationalquai, Luzern
Poetry Slam & Sounds
Poetry Slam & Musik. Mit MC Hazel 
Brugger, Blind Butcher u.v.a.

20.45  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
Los Amantes de Caracas
Film. Von Lorenzo Vigas (VEN 2015)

Do 30. Juni
17.00  Heiliggeistkapelle, Stadthauspark, 
Luzern
FUKA-Kiosk
Gratis-Kultur zum Mitnehmen

19.00  Gewerbehalle, Baselstr. 46, Luzern
Boom-Ah-Yeah
Party. Mit DJ DJ Selecta Iray

20.00  Sedel, Sedelhof 2, Emmenbrücke
Radio Birdman & Support
Konzert. Punk

20.00  Festplatz Gsang, Forstmattli 1, 
Giswil
11. Volkskulturfest Obwald
Internationales Musik- und Filmfestival. 
Alle Informationen: www.obwald.ch

20.30  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
Petting Zoo
Film. Von Micah Magee (D/US/GR 2015)

21.00  Schüür, Tribschenstr. 1, Luzern
Noche Cubana
Party. Salsa

17.00  Franziskanerkirche, Franziskaner-
platz 1, Luzern
Abendmusik: Jürg Eichenberger & 
Franz Schaffner
«Vivaldi: Sonaten». Konzert. Klassik

17.00  Gewerbehalle, Baselstr. 46, Luzern
Herr von Luc
Zauber und Illusion

tba  Zentrum MaiHof, Kirche St. Josef, 
Weggismattstr. 9, Luzern
New Music Days
Konzert. Werke des 20./21. Jahrhunderts 
und aus den Kompositionsklassen der 
HSLU. Mit Ensemble Sargo, Ensemble 
HELIX, Nomads, Michael Surber

18.30  KKL, Europaplatz 1, Luzern
Slowakische Philharmonie Bratislava
Konzert. Klassik. Werke von Smetana, 
Tschaikowsky, Dvorak, Smetana.  
Leitung: Manfred Obrecht

18.30  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
The Assassin
Film. Von Hsiao-Hsien Hou (TWN 2015)

19.00  Arena Schulhaus Obmatt, Dotten-
bergstr. 1, Adligenswil
Streicherensemble Adligenswil
«Musique en Rose». Konzert. Klassik. 
Werke von Debussy, Ravel, Peychär,  
Haroche, Lai, Brel, Piaf u. a.

19.00  Anna & Co, Reussinsel 42, Luzern
Meral Kureyshi
«Elefanten im Garten». Lesung

20.45  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
Los Amantes de Caracas
Film. Von Lorenzo Vigas (VEN 2015)

Mo 27. Juni
16.00  Saal Dreilinden, Dreilindenstr. 93, 
Luzern
Master-Abschlusskonzerte Klassik
Mit Rodrigo Moro Martin (kb), James 
Vanderspar (kb)

18.30  Theater Pavillon, Spelteriniweg 6, 
Luzern
Master-Abschlusskonzerte Klassik
Mit Ruben Hermann (g), Konstantin 
Shumilin (g)

18.30  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
The Assassin
Film. Von Hsiao-Hsien Hou (TWN 2015)

20.00  Gewerbehalle, Baselstr. 46, Luzern
Viva con Agua
Konzert. Mit Riders Connection. Blues, 
Reggae, Soul

20.45  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
Los Amantes de Caracas
Film. Von Lorenzo Vigas (VEN 2015)

Di 28. Juni
16.00  Saal Dreilinden, Dreilindenstr. 93, 
Luzern
Master-Abschlusskonzerte Klassik
Mit Fiona Weissmann (vio), Eva Camilla Ei-
kaas Stalheim (vio), Corinna Canzian (vio)

18.30  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
The Assassin
Film. Von Hsiao-Hsien Hou (TWN 2015)

19.00  Neubad, Bireggstr. 36, Luzern
Made in Lucerne
Stammtisch zum Thema Kreativwirtschaft

19.30  Neubad, Bireggstr. 36, Luzern
Neubad-Führung
Öffentlicher Rundgang

20.00  Gewerbehalle, Baselstr. 46, Luzern
Taffei Filmclub
Filmvorführung

En Juiz ufd Interkulturalität!
Bei Interkulturalität handelt es sich um ein übergreifendes Konzept, 
welches den Austausch zwischen Kulturkreisen thematisiert. Kaum ein 
anderer Anlass in der Zentralschweiz praktiziert dieses Prinzip so erfolg-
reich wie das Volkskulturfest Obwald in Giswil. Auch zur inzwischen 
elften Ausgabe geben sich Künstler aus der Schweiz und der Mongolei die 
Klinke in die Hand. So treten neben dem Hackbrett-Virtuosen Christoph 
Pfändler, der Juizerin Patricia Dahinden oder dem Berner Schriftsteller 
Michael Fehr auch das mongolische Pferdekopfgeigen-Quartett und die 
Kehlkopf-Sängerin Bolormaa Enkhtaivan auf. Ein Anlass, der über die 
Grenzen der Zentralschweiz strahlt. Eile beim Ticketkauf lohnt sich dem-
nach – das Obwald ist regelmässig ausverkauft. Juiz! (sto)

Volkskulturfest Obwald, DO 30. Juni bis SO 3. Juli, Forstmattli, Giswil

Ab Do 30. Juni
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EUROPAPLATZ 1, 6002 LUZERN
WWW.KUNSTMUSEUMLUZERN.CH

COLLECTION-
NEURS
WERKE AUS DER SAMMLUNG 
DES KUNSTMUSEUMS LUZERN 
UND EINER GENFER 
PRIVATSAMMLUNG

27.02. 27.11.2016

SONJA SEKULA,  
MAX ERNST, 
JACKSON 
POLLOCK
& FRIENDS

11.06. 25.09.2016
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Ausstellungen Juni
kalender.null41.ch

ALPINEUM
Denkmalstrasse 11, Luzern
MO–SO 9–12.30/13.30–18 Uhr
3D-Alpenpanorama
Dauerausstellung. Panorama- und 
Diorama-Gemälde, Stereo-Bilder

ALPINEUM PRODUZENTENGALERIE 
Hirschmattstr. 30a, Luzern
DO–FR 16–19 Uhr, SA 11–16 Uhr
Maude Léonard-Contant
«Chatty lot». Einzelausstellung. Malerei, 
Skulpturen, Texte — 16.7.2016
Vernissage
FR 10.6., 19 Uhr

ARLECCHINO
Habsburgerstrasse 23, Luzern
MO–FR 6.30–20 Uhr, SA 7–18 Uhr,  
SO 8–18 Uhr
François Bucher
Einzelausstellung. Bilder — 30.6.2016

ART-ST-URBAN
Weierweg 2, St. Urban
Skulpturenpark täglich geöffnet.  
Artpavillon nach Vereinbarung
A Passage to the Alps
«Chinese Artists in St. Urban».  
Skulpturen von Zeng Chenggang.  
Chinesische Gegenwartskunst

BAU 4
Kreuzmatte 1, Altbüron
Jeweils vor den Konzerten um 17.30 Uhr. 
Separate Begehung auf Anfrage: 
Franziska Lingg (079 831 83 24) oder 
Hildegard Schär (079 534 02 91)
Franziska Lingg
Jubiläumsausstellung. Audioinstallation, 
Objekte — 25.6.2016

BERNHEIMER FINE ART
Haldenstr. 11, Luzern
MI–FR 12–19 Uhr, SA 10–16 Uhr
Christopher Thomas
«Engadin». Einzelausstellung.  
Fotografie — 4.6.2016
Gregor Törzs
«Fragile Welten». Einzelausstellung. 
Fotografie — 16.7.2016
Vernissage
DO 9.6., 17.30 Uhr: In Anwesenheit des 
Künstlers

BOURBAKI PANORAMA
Löwenplatz 11, Luzern
MO–SO 9–18 Uhr. Detailprogramm auf: 
www.bourbakipanorama.ch
Monumentales Rundbild: ein europäi-
sches Kulturdenkmal
Geschichte mit Geschichten erleben: 
Museumsbesuch mit App (Tablets stellt 
das Museum zur Verfügung)
Führung
SO 5.6., 11 Uhr: «Architektur im Bour-
baki Panorama»

EDIZIONI GALLERIA PERIFERIA
Unterlachenstr. 12, Luzern
SA 12–17 Uhr oder nach Vereinbarung
Stephan Wittmer
«Underline». Ausstellung. Fotografien. 
Gastkünstler: Marco Baltisberger & 
Timo Ullmann — 4.6.2016

ENTLEBUCHERHAUS
Kapuzinerweg 5, Schüpfheim
MI und jeden 1. SO im Monat 14–17 Uhr 
oder nach Vereinbarung 041 484 22 21
Heimatmuseum
Geschichte, Handwerk, Wohnen, Land-
wirtschaft im 19. und 20. Jahrhundert

 

FORUM SCHWEIZER GESCHICHTE
Zeughausstr. 5, Schwyz
DI–SO 10–17 Uhr
Entstehung Schweiz
Multimediale Dauerausstellung

GALERIE AM LEEWASSER 
Eisengasse 8, Brunnen
MI–SA 14–22 Uhr, SO 14–18 Uhr
Barbara Wälchli Keller
«Zwiegespräche».  
Einzelausstellung — 2.7.2016

GALERIE BILLING BILD
Haldenstr. 1, Baar
MO/DO 14–18 Uhr, SA 10–16 Uhr
Sladjan Nedeljkovic
Einzelausstellung. Fotografie, Video, 
Coverings — 19.6.2016

GALERIE KRIENS
Schachenstr. 9, Kriens
MI/SA/SO 16–18 Uhr
Edwin Grüter
Einzelausstellung — 12.6.2016

GALERIE MÜLLER
Haldenstr. 7, Luzern
DO/FR 13–18.30 Uhr, SA 10–16 Uhr
Lorenz Spring
Einzelausstellung. Malerei — 31.8.2016

GALERIE TUTTIART
St. Karliquai 7, Luzern
DO–FR 15–18 Uhr, SA 11–16 Uhr
Cath Brophy, Claire Linder,  
Kejoo Park
«Paintings and Drawings».  
Gruppenausstellung — 18.6.2016

GALERIE URS MEILE 
Rosenberghöhe 4, Luzern
DI–FR 10–18 Uhr, SA nach Vereinbarung
T 041 420 33 18
Chen Fei
«The Day is Yet Long».  
Einzelausstellung. Malerei — 20.7.2016

GALERIE VITRINE
Stiftstrasse 4, Luzern
MI–FR 14–18.30 Uhr, DO 14–21 Uhr,  
SA 12–16 Uhr
Pat Noser & Ursula Stalder
«Glas, Licht & Schatten».  
Doppelausstellung. Installation, Objekte, 
Bilder — 1.7.2016

GERLISWILSTRASSE 21
Garage, Emmenbrücke
Emmen: Wir sind da
Diplomausstellung der Hochschule 
Luzern – Design & Kunst, Master Kunst. 
Alle weiteren Infos: www.hslu.ch/werk-
schau — 26.6.2016
Vernissage
FR 17.6., 19 Uhr

GLETSCHERGARTEN
Denkmalstr. 4, Luzern
Täglich 9–18 Uhr
Garten, Spiegellabyrinth, Wunder-
kammer
Dauerausstellung
Restlicht
Sonderausstellung — 8.1.2017
Veranstaltung
MI 15.6., 18.15 Uhr: «Restlicht und Foto-
grafie». Führung & Vortrag.  
Mit Bernd Nicolaisen

 

Der erhabene Druck
In den Räumlichkeiten der ehemaligen Kerzenfabrik in Hochdorf hat 
sich der Kunstraum Herrmann als Ausstellungsort etabliert und zeigt 
aktuell unter dem Titel «Direct» eine Werkschau mit Druckarbeiten. 
Sieben nationale Gegenwartskünstler widmen sich einer der ältesten 
Reproduktionstechnik: dem Hochdruckverfahren.

Ursprünglich für den Anbau des Stadtmuseums Aarau hat Josef Felix 
Müller (*1955) aus einem Mammutbaum insgesamt 134 grossformatige 
Menschenbilder entworfen. Mittels Kettensäge bearbeitet er mit wenigen 
Strichen die Oberfläche und erzeugt subtile menschliche Charaktere, 
wovon fünf Abbildungen als Weissdrucke auf Recyclingpapier zu sehen 
sind. Wie ein Kontrapunkt wirken die 30 christlichen Martyriums-
Darstellungen, die Sebastian Utzni (*1981) in einer römischen Basilika 
entdeckte und mit zeitgenössischen Internetfotografien zu jeder Tötungs-
art als Holzschnitte übersetzte. Neben dem Menschen als Motiv kommt 
auch die Natur nicht zu kurz: Joe Achermann (*1954) präsentiert die 
schlichte Schönheit der Holzmaserung in der Form von Horizonten und 
Franz Bucher (*1940) hält das Fliessen von Wasser in reduzierten Bild-
welten fest. So zeigt sich das erhabene Druckverfahren in Hochdorf von 
seiner vielfältigsten Seite. (ms)

Direct. Jo Achermann, Franz Bucher, Pius Binz, Irène Wydler, Thierry 
Perriard, Sebastian Utzni, Josef Felix Müller. Bis SA 2. Juli.  
Öffnungszeiten: FR 15–18 Uhr, SO 14–17 Uhr

Bis Sa 2. Juli

 Installationsansicht aus dem Kunstraum Hermann in Hochdorf. 
Bild: Thierry Perriard

HAUS FÜR KUNST
Herrengasse 2, Altdorf
DO/FR 14–18 Uhr, SA/SO 11–17 Uhr
D’all altra parte
Gruppenausstellung. Mit Stefan Banz, 
Guido Baselgia, Chalet5, Heinrich Da-
nioth, Pascal Danz, Christoph Draeger, 
Klodin Erb, Martina von Meyenburg u. a. 
Weitere Ausstellungsorte: Strohbaracke 
in Göschenen & Sasso San Gottardo — 
28.8.2016
Vernissage
SA 18.6., 17 Uhr: Weitere Orte: 12 Uhr: 
Fondazione Sasso San Gottardo. 14 Uhr: 
Strohbaracke Göschenen

 

HAUS ZUM DOLDER
Flecken 17, Beromünster
Besichtigung nur geführt und nach 
Vereinbarung
Kulturhistorische Sammlung
Sammlerhaus der Arztfamilien Müller-
Dolder: Barockmöbel, Hinterglasbilder, 
sakrale Skulpturen, volksreligiöse 
Objekte, Fayencen und Porzellan, Flühli-
Glas, historische Arztpraxis, ostasiati-
sche und afrikanische Sammlerstücke

 



ANZEIGEN

N
at

ur
-M

us
eu

m
 L

uz
er

n 
 |

  
K

as
er

ne
np

la
tz

 6
  

| 
 6

00
3 

Lu
ze

rn
  

| 
 T

el
 0

41
 2

28
 5

4 
11

na
tu

rm
us

eu
m

@
lu

.c
h 

 | 
 D

ie
ns

ta
g 

bi
s 

So
nn

ta
g 

10
 –

 1
7 

U
hr

  |
  M

on
ta

g 
ge

sc
hl

os
se

n
juni 2016

w
w

w
.n

at
ur

m
us

eu
m

.c
h

AuSSTELLunGEn
Das Reh – Durch Anpassung zum Erfolg (30. April bis 30. Oktober 2016)

Wie die natur ins Museum kam. Vom naturalienkabinett  
des Karl niklaus Lang (1670 −1741) bis heute (3. Juni bis 27. November 2016)

Der Museums-Knigge: Museumsregeln früher und heute
(3. Juni bis 27. November 2016)

VERAnSTALTunGEn
JeDeN MiTTwOch, 14 -17 Uhr 
Gwunderstunde Kids  Sand

DONNerSTAg, 02. JUNi 2016, 18.30 Uhr 
Vernissage  Ausstellung Wie die natur ins Museum kam

DieNSTAg, 07. JUNi 2016, 18 Uhr  
Öffentliche Führung  Wie die natur ins Museum kam

MiTTwOch, 15. JUNi 2016, 17.30 Uhr 
naturstreifzug  Mit Rehlauscher und Rehnase durch Wald & Flur

SAMSTAg, 18. JUNi 2016, 11.15 Uhr 
naturstreifzug  Auf den Spuren von Dinos und Co.

SAMSTAg, 25. JUNi 2016, 09.45 Uhr 
naturstreifzug  Auf Du und Du mit Reh, Fuchs, Hase und  
Mutterkühen in der Bergzone ii
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Benzeholz
Raum für 
zeitge nös sische 
Kunst

Öffnungszeiten
Do / Sa / So /
von 14–18 Uhr

w
w

w
.benzeholz.chSeh Meer

Judith Albert
Angela Wüst

21.05. — 
19.06.2016

Sonntag 05.06. 
17.00 Uhr
Lesung 
Ilma Rakusa

Seestrasse
6045 Meggen

60

HISTORISCHES 
MUSEUM 
LUZERN

HISTORISCHES 
MUSEUM 
LUZERN

VON ZUCKERWATTE, 
K ARUSSELLS

UND SCHAUSTELLERN

20.
05.

16.
10.BIS

HOL
DIR

DEINEN
JETON

!!!

Hauptsponsor:

 
Historisches Museum Luzern
Pfistergasse 24, 6000 Luzern 7
041/228 54 24, info.hml@lu.ch
Dienstag bis Sonntag 10–17 Uhr
www.historischesmuseum.lu.ch

 

Die Ausstellung taucht mit allen Sinnen in die einmalige Welt der Chilbi ein, 
wirft einen Blick in die Vergangenheit und hinter die glitzernden Kulissen.
 

•Führung mit Lunch: Jeden Mittwoch, 12.15 Uhr 
•Öffentliche Führung durch die Ausstellung: Mi, 1. Juni, 18.00 Uhr 
•Familien-Chilbi: Jeden Sonntag, 14-16 Uhr 
•Theaterkids spielen «Geisterbahn»: Sa, 18. Juni, 14.00, 15.30, 17.00,   
   20.00 Uhr / So, 19. Juni, 14.00, 15..30, 17 Uhr 

KUMA_06_16.indd   1 10.05.2016   14:48:11

20.3.–19.6.2016
Museum Bruder Klaus 
Sachseln

120 Jahre visarte 
zentralschweiz

Dienstag–Samstag 
10–12 und 13.30–17 Uhr
Sonntag 11–17 Uhr
museumbruderklaus.ch

Werner Andermatt 
August Babberger 
Hans Emmenegger
Hugo Imfeld
Rolf Meyer
Josef Maria Odermatt
Karl Friedrich Schobinger 
Alfred Sidler
Paul Stöckli
Anton Stockmann
Josephine Troller
Robert Wyss
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Ausstellungen Juni
kalender.null41.ch

HILFIKER KUNSTPROJEKTE
Museggstr. 6, Luzern
MI–SA 13–17 Uhr oder nach Vereinba-
rung T 041 266 07 22
Markus Gadient
Einzelausstellung. Malerei — 2.7.2016
Vernissage
MI 1.6., 17 Uhr

HISTORISCHES MUSEUM
Pfistergasse 24, Luzern
DI–SO 10–17 Uhr 
Hans-Peter Litscher
«Cabinet. Et In Lucerna Ego». 
Dokumente, Fotografien, Objekte — 
16.10.2016
Tom Gauld
«The Unknown History of Robots». 
Sonderausstellung. Installationen. Im 
Rahmen von Fumetto: Internationales 
Comix Festival — 21.8.2016
Chilbi: von Zuckerwatte, Karussells 
und Schaustellern
Sonderausstellung — 16.10.2016
Führung
MI 1.6., 18 Uhr: «Geschichte der Luzer-
ner Herbstmesse».  
Mit Sibylle Gerber & Heiri Hüsler
Chilbi-Führungen
Jeden MI um 12.15 Uhr

K25 AUSSTELLUNGSRAUM
Kellerstr. 25, Luzern
DO–FR 16–19 Uhr, SA 14-17 Uhr
Stephan Wittmer
«Underline». Ausstellung. Fotografien. 
Gastkünstler: Marco Baltisberger & 
Timo Ullmann — 4.6.2016
Veranstaltung
SA 4.6., 14 Uhr: Replaced Landscape. 
Präsentation Magazin _957 N° 54. Mit 
Stephan Wittmer & Moritz Hossli
Kathrin Borer
«Don’t sell me fear».  
Einzelausstellung — 2.7.2016
Vernissage
SA 11.6., 17 Uhr
Veranstaltung
DO 23.6., 18 Uhr: Rundgang & und 
Gespräch.  
Mit der Künstlerin und Claire Hoffmann

KKLB
Landessender 1–3, Beromünster
SO 14 Uhr und nach Vereinbarung
Gesamtkunstwerk
Arbeiten von Lenzlinger/Steiner, Albert 
Merz, Urs Heinrich, Sipho Mabona, 
Diana Seeholzer, Alois Hermann, Rochus 
Lussi, Roman Signer, Ursula Stalder, 
Lipp & Leuthold, Mauricio Dias, Micha 
Aregger, Thurry Schläpfer, Silas Kreien-
bühl, Wetz u. a.
Spezielle SonntagsFührungen
SO 12.6., 14 Uhr: «Kunst im Spital: 
Einblicke in das neue Grossprojekt im 
Kantonsspital Luzern».  
Mit Silas Kreienbühl & Wetz
Reguläre SonntagsFührungen
SO 5.6., 19.6., 26.6., jeweils um 14 Uhr: 
Weitere Informationen: www.kklb.ch. 
Parallele Kinderführung

KUNSTHALLE LUZERN
Löwenplatz 11, Luzern
MI–SA 15–20.30 Uhr
SO 14–18 Uhr
Haus am Gern
«Öffnungszeiten».  
Einzelausstellung — 10.7.2016
Vernissage
DO 9.6., 19 Uhr: Einführung: Michael 
Sutter
Veranstaltung
MI 29.6., 19 Uhr: Rundgang und  
Gespräch. Mit den Künstlern und Johan-
nes Binotto

 

KUNSTHAUS ZUG
Dorfstr. 27, Zug
DI–FR 12–18 Uhr, SA/SO 10–17 Uhr
Martin Peikert & Agnieszka Kozlowska 
«Die Tourismusplakate: Grand Tour 
durch die Alpen» & «Carved by Light». 
Doppelausstellung — 14.8.2016

KUNSTMUSEUM LUZERN
Europaplatz 1, Luzern
DI–SO 10–17 Uhr, MI 10–20 Uhr
Collectionneurs
Gruppenausstellung. Werke aus der 
Sammlung des Kunstmuseums Luzern 
und einer Genfer Privatsammlung.  
Mit John M. Armleder, Max Bill, Samuel 
Buri, Aldo Walker, Miriam Cahn,  
Stéphane Dafflon u. a. — 27.11.2016
Veranstaltungen
MI 1.6., 18 Uhr: Tugend oder Laster?. 
Gespräch mit Oliver Heil und Heinz 
Stahlhut
SO 19.6., 11 Uhr: Begegnung mit dem 
Original. Heinz Stahlhut diskutiert ein 
Werk aus einer der Ausstellungen
Führungen
SO 5.6., 11 Uhr
MI 8.6. & 29.6., jeweils um 18 Uhr
Lorenzo Mattotti
«Oltremai». Einzelausstellung. Malerei. 
In Zusammenarbeit mit dem Comix-
Festival Fumetto — 3.7.2016
Sonja Sekula, Max Ernst, Jackson 
Pollock & Friends
Einzelausstellung. Malerei, Texte u.v.m. 
— 25.9.2016
Vernissage
FR 10.6., 18.30 Uhr
Veranstaltung
MI 22.6., 18 Uhr: Michaela Wendt.  
«Will mit Worten Farbe taufen». Lesung
Führungen
SO 12.6. & 26.6., jeweils um 11 Uhr

KUNSTRAUM HERMANN
Lavendelweg 8, Hochdorf
FR 15–18 Uhr, SO 14–17 Uhr
Direct
Gruppenausstellung. Mit Josef Felix 
Müller, Jo Achermann, Sebastian Utzni, 
Thierry Perriard, Irène Wydler, Pius Binz, 
Franz Bucher — 2.7.2016

KUNSTRAUM TEIGGI 2.0
Schachenstr. 15A, Kriens
Varanasi Experiences
Gruppenausstellung. Mit Eva Jäger, 
Malin Widén, Etienne Mory. Fotografie, 
Zeichnungen, Tonaufnahmen, Text — 
12.6.2016
Vernissage
FR 3.6., 18 Uhr
Veranstaltung
DI 7.6., 20 Uhr: Musik, Törtchen & 
Schnaps. Konzert. Mit Siqui. Freie 
Improvisation
Finissage
SO 12.6., 16 Uhr
Guck mal Günther, Kunst
Kulturfestival. Gruppenausstellung mit 
Aresu Khoshy, Julia Schicker, Luca Piaz-
zalonga, Maja Hürst (TIKA), Naanunca 
Mandragora, Nicole A. Wietlisbach u. a. 
Alle weiteren  
Infos: www.guckmalkunst.ch — 3.7.2016
Vernissage
SA 25.6., 17 Uhr

KUNSTSEMINAR GALERIE
St. Karlistr. 8, Luzern
Geöffnet während der Ausstellungen 
der Kunstseminar-Galerie oder nach 
telefonischer Vereinbarung
041 370 55 54
Artothek
Dauerausstellung mit Kunst zum  
Ausleihen. Weitere Informationen:  
www.kunstseminar.ch/artothek

 

Wo sich der schlechte Geschmack versteckt
Während in Bern die umfangreiche Präsentation von chinesischer Ge-
genwartskunst aus der Sammlung von Uli Sigg zwei Museen in Beschlag 
nimmt, erhält der junge Chinese Chen Fei (*1983) in der Galerie Urs Meile 
seine erste Einzelausstellung in Europa. In Luzern präsentiert er eine 
Werkserie von grossformatigen Acryl-Malereien (180cm x 240cm), die 
in den letzten drei Jahren entstanden sind. Bekannt für das malerische 
Zitieren gewaltsamer Szenen aus der westlichen Filmindustrie, wählt 
Chen Fei für seine neusten Arbeiten vermeintliche Alltagsszenarien, die 
sich bei intensiver Betrachtung als sonderbare Momentaufnahmen he-
rausstellen. Die minutiös gesetzten Figuren und Gegenstände evozieren 
eine irritierende Dramatik und doppeldeutige Erzählebene; das Schöne 
birgt etwas Hässliches – oder umgekehrt. Die fotorealistisch gemalten, 
teils autobiografischen Werke sind eine Gratwanderung zwischen einer 
vordergründig heilen Welt und einer moralischen Abtrünnigkeit der 
Gesellschaft. Der Künstler inszeniert sich in seinen Bildern selbst in 
verschiedenen Funktionen – als Ladenbesitzer, Polizist oder Mastur-
bierender – und verweist mit subtilen Anspielungen auf die Frage nach 
gutem und schlechtem Geschmack. (ms)

Chen Fei – The Day is Yet Long, Galerie Urs Meile. Bis SA 30. Juli
Öffnungszeiten: DI bis FR, 10–18 Uhr

Bis Sa 30. Juli

The Day is Yet Long, 2015, Acryl auf Leinen, 180 × 240 cm
Courtesy: The artist and Galerie Urs Meile, Beijing-Lucerne

LUZERNER DESIGN GALERIE
Rippertschwand 13, Neuenkirch
FR–SO 14–17 Uhr
VODA Hofladen
Gruppenausstellung. Produkte und Wer-
ke von Bewohnern der Rippertschwand 
— 14.6.2016

LUZERNER GARTEN
Adligenswilerstr. 113, Ebikon
MO–FR 8–18.30 Uhr, SA 8–16 Uhr
Ruedi Weber
«Mögliche Welten». Dauerausstellung. 
Skulpturen und Plastiken — 1.12.2016

MESSE LUZERN
Horwerstr. 87, Luzern
Werkschau Design & Kunst 2016
Diplomausstellung der Hochschule Lu-
zern – Design & Kunst. Alle Abschluss-
arbeiten der Bachelor- und Master-
Absolvierenden. Weitere Werke in der 
Gerliswilstrasse 21, Emmenbrücke, 
ab 17. Juni — 3.7.2016
Vernissage
FR 24.6., 19 Uhr

 

MEYER KULTURBEIZ
Bundesplatz 3, Luzern
Nazir Amir
Einzelausstellung. Fotografie. Im Rah-
men der Aktionswoche Asyl — 19.6.2016

MULLBAU
Lindenstr. 32a, Luzern
Rainer Otto Hummel
«Jazzlines». Einzelausstellung.  
Einstrichzeichnungen — 30.6.2016

MUSEUM ALT-HOFDERE
Sagenbachstr. 22, Hochdorf
letzter SO des Monats: 14–17 Uhr
Ortsgeschichtliche Sammlung
Dauerausstellung. Tausende Objekte 
rund um die Geschichte von Hochdorf 
und Umgebung. Schule, Fotografie, 
Brauerei der Gebrüder Wyss, Kerzenher-
stellung Balthasar & Co. AG, Seetaler 
Wirtschafts- und Handwerksgeschichte 
— 31.10.2016
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KUNSTSZENE SCHWYZ
20. MAI – 1. JULI 2016
ITAL REDING-HOFSTATT SCHWYZ
www.kunstszeneschwyz2016.ch

  

 NEWS

LUCERNE

Galerie Urs Meile Lucerne
Rosenberghöhe 4, 6004 Luzern
T +41 (0)41 420 33 18
www.galerieursmeile.com
galerie@galerieursmeile.com

Galerie Urs Meile Beijing
No. 104 Caochangdi
Chaoyang district
100015 Beijing, China
T +86 (0)10 643 333 93

Chen
Fei

Julia Steiner  
Here and Where 
 
Abbatiale de Bellelay 
4.6. – 11.9.2016 
 
Eröffnung: 4. Juni 2016, 16:30 Uhr

The Day is Yet Long
20.5.  – 30.7. 2016

Dienstag bis Freitag: 10–18 Uhr
Samstag: nach Vereinbarung

 11. Juni bis 14. August 2016

Kunsthaus Zug 
Dorfstrasse  27, 6301 Zug | www.kunsthauszug.ch

Di bis Fr 12.00  – 18.00 | Sa und So 10.00  – 17.00

Martin Peikert – Die Tourismusplakate
Grand Tour durch die Alpen

Agnieszka Kozlowska
Carved by Light
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HAUS
FÜR

KUNST
URIDANIOTH PAVILLON

dall‘ altra parte
mit zeitgenössischer Kunst auf den San Gottardo

18. Juni – 28. August 2016

HAUS FÜR KUNST URI Stefan Banz, Guido Baselgia 
Chalet5, Heinrich Danioth, Pascal Danz, Christoph Draeger 
Marco Fedele di Catrano, Iris Ganz, Lukas Geisseler
Il Lungo Addio – Fotografien zur italienischen Emigration 
in die Schweiz, Monica Ursina Jäger, Lutz&Guggisberg 
Luc Mattenberger, Martina von Meyenburg, Peter Regli 
Jean-Frédéric Schnyder, Andri Stadler, Peter Stoffel 
Miki Tallone, Edit Oderbolz, Roman Signer
STROHBARACKE Lutz&Guggisberg
FONDAZIONE SASSO SAN GOTTARDO 
Chalet5, Klodin Erb, Max Grüter, Hans Josephsohn
Simon Ledergerber, Luc Mattenberger

Vernissagen Samstag, 18. Juni 2016

11.30 Uhr 
Fondazione Sasso San Gottardo

14.00 Uhr 
Strohbaracke Göschenen

17.00 Uhr 
Haus für Kunst Uri

Herrengasse 2, 6460 Altdorf
Do/Fr 14 – 18 Uhr, Sa/So 11 – 17 Uhr
Telefon: 041 870 29 29
www.hausfuerkunsturi.ch
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Ausstellungen Juni
kalender.null41.ch

O.T. RAUM FÜR AKTUELLE KUNST
Sälistr. 24, Luzern
DO–FR 16–19 Uhr, SA 14–17 Uhr
Otto Lehmann & Iris Ganz
«Noli me tangere» & «Akt mit Barke». 
Doppelausstellung — 2.7.2016
Veranstaltung
SA 25.6., 16 Uhr: Kunst im Gespräch. 
Mit den Kunstschaffenden und Isabel 
Zürcher

RICHARD WAGNER MUSEUM
Richard-Wagner-Weg 27, Luzern
DI–SO 10–12 Uhr und 14–17 Uhr
Sammlung Richard Wagner
Dauerausstellung. Leben und Werk des 
Komponisten
Aufrecht und konsequent: ein Lebens-
bild des Wagnerenkels Franz Wilhelm 
Beidler
Sonderausstellung. Konzept und 
Realisierung durch ARTES Projekte — 
30.11.2016
Veranstaltungen
SO 19.6., 15 Uhr: Dagny Beidler. Öffent-
liche Führung & anschliessend Konzert
SO 26.6., 11 Uhr: Dieter Borchmeyer. 
«Franz W. Beidler und Thomas Mann». 
Vortrag

SANKTURBANHOF
Theaterstr. 9, Sursee
MI–FR 14–17 Uhr, SA/SO 11–17 Uhr
Dauerausstellung
Hinterglasmalerei, Goldschmiedekunst, 
Waffen, Skulpturen, historische Räume
Aktuelle Kunst 2016
Gruppenausstellung. — 5.6.2016
Finissage
SO 5.6., 15 Uhr: Finissage & Werk-
gespräch. Mit Marc Hartmann, Livia 
Müller und Judith Spiess

SCHAURAUM NINA STAEHLI
Gibraltarstr. 9, Luzern
Nina Staehli
«Self-Portraits: Mein Leben als Hund». 
Einzelausstellung. Szenografie: 
 Daniel Hunziker — 13.8.2016
Vernissage
MI 29.6., 18 Uhr

SCHLOSS MEGGENHORN
Meggenhornstrasse, Meggen
Jeweils am SO 12–17 Uhr
Schlossführungen: 13, 14 & 15 Uhr
Schlossmuseum
«Leben im Schloss».  
Dauerausstellung — 31.10.2016
Vernissage
SO 19.6., 11 Uhr: «Flüchtig». LandArt-
Projekt. Mit Mirjam Müller-Bodmer
Führung
DI 28.6., 19 Uhr: Begehung des 
ProSpecieRara-Schaugartens.  
Mit Caroline Stutzer-Fernstedt

 

MUSEUM BELLPARK
Luzernerstr. 21, Kriens
MI–SA 14–17 Uhr, SO 11–17 Uhr
Alex Hanimann
«As close as possible». Einzelausstel-
lung. Dokumente, Texte, Bilder u.v.m. 
— 10.7.2016
Der Renggbach und seine Meister: 
vom Umgang mit einem Naturrisiko
Spezialausstellung. Fotografien, Doku-
mente — 7.5.2017
Veranstaltung
SA 25.6., 9.30 Uhr: Der Renggbach: ein 
Bauwerk von 700 Sperren. Exkursi-
on. Mit Peter Scheiwiller. Treffpunkt: 
Schiessstand Stalden in Obernau

MUSEUM BRUDER KLAUS
Dorfstrasse 4, Sachseln
DI–SA 10–12 Uhr und 13.30–17 Uhr,  
SO 11–17 Uhr und jeden 2. MI im Monat 
19–21 Uhr
Niklaus von Flüe
«Vermittler zwischen Welten». Grund-
ausstellung — 1.11.2016
Retro: 120 Jahre visarte zentral-
schweiz
Gruppenausstellung. Mit Werner Ander-
matt, August Babberger, Josephine Trol-
ler, Hans Emmenegger u. a. — 19.6.2016
Maria J. Lichtsteiner
«Herbarium der Sehnsucht». Einzel-
ausstellung. Zeichnungen, Collagen, 
Drucktechniken, Garteninstallation. 
Gartenspaziergänge im Veranstaltungs-
kalender. Im Rahmen des AKS Kultur-
projekts «Sehnsucht» — 1.11.2016

MUSEUM FREY-NÄPFLIN STIFTUNG
Hansmattstr. 30, Stans
SA 14–17 Uhr, SO 11–17 Uhr
Repräsentative Werke
Sammlungsausstellung. Werke von  
Rubens, Girardet, van Dyk, Lippi
12 Apostel
Sonderausstellung. 13 Gemälde aus dem 
Atelier von Peter Paul Rubens

MUSEUM RAINMÜHLE
Emmenbrücke
April–Oktober, jeweils SO 14–17 Uhr 
oder nach Vereinbarung
Industriekultur der Schweiz
Daueraustellung. Historische Maschinen

MUSEUM SAMMLUNG ROSENGART
Pilatusstr. 10, Luzern
Täglich 10–18 Uhr
Sammlung Rosengart 
Werke von Bonnard, Braque, Cézanne, 
Chagall, Kandinsky, Klee, Matisse, Miro, 
Monet, Picasso, Renoir u. a.
Veranstaltungen
SO 5.6., 11.30 Uhr: Impressionismus – 
Post-Impressionismus. Rundgang.  
Mit Martina Kral
MO 6.6., 12.15 Uhr: Auguste Renoir zum 
175. Geburtstag. «Kunst zu Mittag».  
Mit Martina Kral
Führungen
SO 12.6., 19.6., 26.6., jeweils um 11.30 Uhr

MUSIKINSTRUMENTENSAMMLUNG
Am Viehmarkt 1, Willisau
MI 14–17 Uhr, jeden 2. und 4. SO im 
Monat 14–17 Uhr
Offene Sammlung
Historische Musikinstrumente.  
Dauerausstellung
In aller Munde und in vielen Händen
Wanderausstellung. Harmonikas, 
Mundharmonikas, Langnauerli, Schwy-
zerörgeli, Mélophone, Melodicas u.v.m. 
— 26.6.2016

 

SCHLOSSMUSEUM BEROMÜNSTER
Beromünster
Nach telefonischer Vereinbarung:
041 930 36 17 / 041 930 14 82 
Schlossausstellung
Dauerausstellung. Buchdruckkunst, 
Möbel, bemalte Kachelöfen, Ölbilder, 
Hinterglasgemälde, Kupfer- und Zinnge-
schirr u.v.m.

SKULPTURENPARK
Stanserstr. 81, Ennetbürgen
Täglich geöffnet
Skulpturenpark Ennetbürgen
Freilichtausstellung. Werke von Jürg 
Altherr, Paul Louis Meier, Markus 
Schwander, Vera Staub, Josua Wechsler, 
Maria Zgraggen, Jo Achermann, Hans-
Peter von Ah, Herman Bartelds u. a.

 
STEINEN GALERIE
Steinenstr. 25, Luzern
www.steinengalerie.com
Christina Barry & Ueli Lehmann
Dauerausstellung. Malereien & Zeich-
nungen, Landschaften in Metall

SÜDPOL
Arsenalstr. 28, Kriens
Beatrice Fleischlin
«Just one minute!». Einzelausstellung. 
Im Rahmen der Aktionswoche Asyl — 
19.6.2016
Vernissage
MO 13.6., 18 Uhr

TAL MUSEUM
Dorfstr. 6, Engelberg
MI–SO 14–18 Uhr
Luxushotellerie in Engelberg
«Von Berg- und anderen Kulissen». 
Dauerausstellung
Eugen Bollin
«Aufblühen». Einzelausstellung

TROPENHAUS
Hiltenberg, Wolhusen
Karibik so nah
Fokusausstellung — 28.2.2017

VERKEHRSHAUS DER SCHWEIZ
Lidostr. 5, Luzern
Täglich 10–17 Uhr
Transportmuseum
Ausstellungshallen, Filmtheater,  
Planetarium
Hans Erni Museum
Dauerausstellung und Skulpturengarten 
Hans Erni
«Quintessenz». Sonderausstellung.  
Malerei — 31.1.2017

VÖGELE KULTURZENTRUM
Gwattstr. 14, Pfäffikon
MI–SO 11–17 Uhr
DO 11-20 Uhr
Wer bin ich?
Gruppenausstellung. Werke von Selma 
Alaçam, Candice Breitz, Mary Corey 
March, Lewis Davidson, Anton Egloff — 
25.9.2016

NATUR-MUSEUM
Kasernenplatz 6, Luzern
DI–SO 10–17 Uhr
Das Reh: durch Anpassung zum Erfolg
Sonderausstellung. Gemeinschaftspro-
duktion der Naturmuseen Olten und 
Thurgau — 30.10.2016
Spezialveranstaltungen
DI 15.6., 17.30 Uhr: «Mit Rehlauscher 
und Rehnase durch Wald und Flur». 
Abendspaziergang durch den Gütsch-
wald. Treffpunkt Bergstation Château 
Gütsch.
SA 25.6., 9.45 Uhr: «Auf Du und Du mit 
Reh, Fuchs, Hase und Mutterkühen in 
der Bergzone II». Treffpunkt: Bahnhof 
Giswil
Infos & Anmeldung für beide Anlässe bis 
15.6. resp. 22.6.: 041 228 54 11
Wie die Natur ins Museum kam
«Vom Naturalienkabinett des Karl 
Niklaus Lang (1670–1741) bis heute». 
Sonderausstellung über den Luzerner 
Stadtarzt und Universalgelehrten — 
27.11.2016
Vernissage
DO 2.6., 18.30 Uhr
Führung
DI 7.6., 18 Uhr
Der Museums-Knigge: Museumsregeln 
früher und heute
Sonderausstellung im Forum Treppen-
haus — 27.11.2016

NIDWALDNER MUSEUM: FESTUNG 
FÜRIGEN
Kehrsitenstrasse, Stansstad
SA/SO 11–17 Uhr
Ehemaliger Militärbunker
Dauerausstellung — 1.11.2016

NIDWALDNER MUSEUM: SALZMA-
GAZIN
Stansstaderstrasse 23, Stans
MI–FR 14–17 Uhr, SA/SO 11–17 Uhr
Heinrich Zschokke in Stans: im Dia-
log mit einem Gestalter der modernen 
Schweiz
Sonderausstellung — 21.8.2016
Mutig, trotzig, selbstbestimmt:  
Nidwaldens Weg in die Moderne
Dauerausstellung zu geschichtlichen 
Themen Nidwaldens

NIDWALDNER MUSEUM: WINKEL-
RIEDHAUS & PAVILLON
Engelbergstr. 54A, Stans
MI–FR 14–17 Uhr, SA/SO 11–17 Uhr
Nachhall und Witterung
Dauerausstellung. Ausgewählte Werke 
aus der Sammlung des Nidwaldner 
Museums
Christian Philipp Müller
«aut vincere aut mori».  
Sonderausstellung — 16.10.2016
Vernissage
SA 11.6., 17 Uhr

NOVA BRUNNEN ZWISCHENNUT-
ZUNG
Industriestrasse, Brunnen
DO 17–22 Uhr, FR 17–2 Uhr, SA 14-2 
Uhr, SO 11-20 Uhr
Kunst in der alten Zementfabrik
Gruppenausstellung. Mit Susanne Hofer, 
Davix, Diana Seeholzer, Wink Withold, 
Martin Gut, Zwimpfer&Zwimpfer, 
Mischa Camezind u. a. Installation, 
Skulptur, Video, Fotografie, Objekte 
u.v.m. — 16.7.2016
Vernissage
FR 24.6., 19 Uhr: Laudatio & Perfor-
mance: Michael Sutter. Musik: Roland 
Bucher mit Noise Table. Tanzperfor-
mance: Nadine Schwarz. DJ-Set: naunZ
Veranstaltungen
SA 25.6., 19 Uhr: Audioenz!. Performan-
ces & DJ-Sets. Mit Jaguar on the Moon, 
Mole, naunZ, J.O.T.M
SO 26.6., 14 Uhr: Performancetag Kunst 
Schwyz. Mit Gregory Hari

 

SMS-Alarm abonnieren: www.kulturalarm.ch

SMS-Alarm abonnieren: www.kulturalarm.ch

SMS-Alarm abonnieren: www.kulturalarm.ch
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Museum im Bellpark Kriens, Luzernerstrasse 21, CH-6011 Kriens, T 041 310 33 81, museum@bellpark.ch, 
Bus 1 ab Bahnhof Luzern Richtung Kriens/ Obernau, Haltestelle Hofmatt-Bellpark, Parking Hofmatt (beim 
Einkaufszentrum). Mittwoch bis Samstag 14-17 Uhr, Sonntag 11-17 Uhr. www.bellpark.ch
Ein Kulturengagement der Gemeinde Kriens

1. MAI BIS 10. JULI 2016

ALEX HANIMANN
AS CLOSE AS POSSIBLE

Veranstaltung im Rahmen der Ausstellung:

SO, 12. JUNI 2016, 11.30 UHR, MUSEUM IM BELLPARK
Rundgang durch die Ausstellung mit Alex Hanimann und Hilar Stadler

Ausstellung im zweiten Obergeschoss:

21. MAI BIS 10. JULI 2016

DER RENGGBACH UND SEINE MEISTER
VOM UMGANG MIT EINEM NATURRISIKO

Veranstaltung im Rahmen der Ausstellung:

SA, 25. JUNI, 9.30 UHR, SCHIESSSTAND STALDEN IM OBERNAU
Exkursion mit dem Bauingenieur Peter Scheiwiller, Schubiger Bauingenieure AG Hergiswil. 
Die Tour führt vom Schiessstand Stalden (mit Postauto erreichbar) bis zur alten 
Hergiswaldbrücke. Dauer ca. 2 Stunden. Anmeldungen unter museum@bellpark.ch.

vernissage
–
do 9. juni 2016, 19 uhr
einführende worte von  
michael sutter,  
leiter kunsthalle luzern

rundgang und gespräch
–
mi 29. juni 2016, 19 uhr
ausstellungsrundgang und  
künstlergespräch mit 
johannes binotto, kultur-  
und medienwissenschaftler  
& haus am gern 
  

kunsthalle luzern, bourbaki panorama, postfach 3203, löwenplatz 11, 6002 luzern

+41 41 412 08 09, kunsthalleluzern.ch, mi – sa 15 – 20.30 uhr, so 14 – 18 uhr

finissage
–
so 10. juli 2016, 14 uhr 
kuratorenführung mit  
michael sutter,  
inkl. besuch rundgemälde  
bourbaki-panorama

kunsthalle luzern

abbildung: visual, details aus öffnungszeiten, haus am gern, 2016

kunsthalle luzern
–
fr  10. juni —  
so  10. juli 2016

öffnungszeiten
haus am gern

Neustadtstrasse
CH-6003 Luzern

Elephanthouse www.sic-raum.ch 

04. Juni –
09. Juli 2016

Vernissage 
03. Juni 2016
18 Uhr 

Goran 
Galić und
Gian Reto
Gredig

Führungen

Dauer der Ausstellung
11. Juni bis 9. Oktober 2016

Öffnungszeiten:
Mittwoch bis Sonntag: 14-18 Uhr

EUGEN BOLLIN
AUFBLÜHEN

ANZEIGEN
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NAMEN
Generalversammlung Kunsthoch Luzern
An der Generalversammlung des Vereins Kunst-
hoch Luzern ist die langjährige Präsidentin Lisa 
Fuchs zurückgetreten. Sie war seit den frühesten 
Anfängen des Anlasses massgeblich an der Ge-
staltung des Aktionstages und der Vereinsgrün-
dung beteiligt. Ihre Nachfolge treten Lena Friedli 
(Kunstplattform akku, Emmenbrücke) und Laura 
Breitschmid (sic! Raum für Kunst) an. Die Koor-
dination des Anlasses übernimmt nach Eva-Maria 
Knüsel (sic! Raum für Kunst) neu Tobi von Wart-
burg (Galerie theQ). Der diesjährige Aktionstag 
Kunsthoch Luzern findet am 3. September statt.

NOTIZEN
Comic-Stipendien Deutschschweiz
Die dritten Comic-Stipendien der Deutschschweizer 
Städte Bern, Luzern, St. Gallen, Winterthur und 
Zürich gehen an Lika Nüssli (Hauptstipendium, 
30  000 Franken) aus St. Gallen und Luca Bartulovic 
(Förderstipendium, 15 000 Franken) aus Luzern. 
Die Vergabe der Stipendien fand anlässlich von 
Fumetto – Internationales Comix-Festival am 21. 
April im Neubad statt.
 
Theater Improphil Luzern ist Theatersport-
Schweizermeister 
Im Casinotheater Winterthur duellierten sich vom 5. 
bis 7. Mai die sechs besten nationalen Theatersport-
teams um den 4. Theatersport-Schweizermeistertitel. 
Nachdem die beiden Schauspieler Reto Bernhard 

NA M EN  AUSSC H R EI BU NGEN  NOT I Z EN

und Randulf Lindt des Luzerner Theaterensembles 
Improphil bereits an der letzten Ausscheidung vor 
zwei Jahren im Finale spielten, gewannen sie den 
diesjährigen Schweizermeistertitel. 

Tramhüsli Emmenbrücke
Der Stiftungsrat Tramhüsli hat sich aus acht Eingaben 
einer öffentlichen Ausschreibung zwecks Gestaltung 
des leer stehenden Tramhüslis in Emmenbrücke für 
das Projekt der Interessengemeinschaft Arbeit 
Luzern (IG Arbeit) entschieden. Danach soll der 
Aussenbereich des Tramhüslis in Emmenbrücke 
zu einem Garten und einer Boccia-Bahn gemacht 
werden. Hier sollen in Zusammenarbeit mit Takt1, 
einem Kollektiv von Kulturschaffenden, auch Kul-
turveranstaltungen stattfinden. Das Tramhüsli selber 
wird kioskähnlich geführt. Die IG Arbeit führt bereits 
verschiedene Gastro-Betriebe in und um Luzern.

AUSSCHREIBUNGEN
Werkbeiträge für Kulturschaffende im  
Kanton Luzern 
Der Kanton Luzern fördert Künstlerinnen und 
Künstler durch Beiträge, die jährlich im Rahmen 
von Wettbewerben vergeben werden. Diese Werkbei-
träge (zwischen 15 000 und 30 000 Franken) sollen 
Kulturschaffenden eine finanzielle Hilfe bieten, 
um ein Projekt oder ein Werk auszuarbeiten. Ziel 
ist es, die künstlerische Tätigkeit wie auch Projekte 
weiterzuentwickeln. Die Wettbewerbskommission 
des Kantons Luzern hat sich bei der Ausschreibung 
2016 für folgende vier Sparten entschieden: Freie 

Kunst, Theater/Tanz, Jazz/Improvisierte Musik und 
Programme von Kulturveranstaltern. 
Eingabeschluss für Dossiers ist der 25. Juli.
Mehr Informationen: www.werkbeitraege.ch 

Ausschreibung Werkbeiträge Bildende Kunst
Die Kulturförderungskommission Obwalden und 
die Kulturkommission Nidwalden schreiben für 
2016 gemeinsam Werkbeiträge für Kulturschaffende 
aus Obwalden und Nidwalden aus. Die aktuelle 
Ausschreibung richtet sich an Kulturschaffende 
im Bereich der Bildenden Kunst. Es werden wiede-
rum ein Werkbeitrag von 20 000 Franken und ein 
Werkbeitrag von 10 000 Franken ausgeschrieben. 
Bewerbungen sind bis spätestens 30. Juli einzurei-
chen beim Amt für Kultur Nidwalden. Das Reglement 
und das Anmeldeformular können unter «www.
ow.ch» oder «www.nw.ch» mit dem Suchbegriff 
«Werkbeiträge» heruntergeladen werden.
Auskunft gibt Stefan Zollinger, Vorsteher Amt für  
Kultur des Kantons Nidwalden, Tel. 041 618 73 41  
oder 079 566 84 40 oder per Mail unter  
stefan.zollinger@nw.ch.

PREISE
Prix Walo an zwei Luzerner Formationen
Der Prix Walo – der «höchste Preis im Schweizer 
Showbusiness» – in der Sparte Blasmusik geht 
an die Brassband Bürgermusik Luzern. In der 
Sparte Newcomer gewinnt die Luzerner Mundart-
Folk-Band Kunz.

Körper
Qi Gong, Tai-Chi, Tanzimprovisation 
und Voice-Dialogue – Sternstunden 
im BewegungsHimmel.
BOA-Gewerbehaus, Luzern.  
Gruppenkurse und Einzelstunden. 
Qi-Gong-Sommerkurse im Feldis GR. 
Susanna Lerch, Fachfrau für Bewe-
gung und Energiearbeit.  
www.susanna-lerch.ch,  
info@susanna-lerch.ch, 041 210 94 77 

Aikido Luzern –  
Japanische Kampfkunst.
Kämpfen ohne Siegen und Verlieren.  
Koordination, Beweglichkeit, Eleganz. 
Für Erwachsene, Jugendliche und 
Kinder. 
info@aikido-luzern.ch,  
www.aikido-luzern.ch,  
041 210 33 66

Stockkampfkunst – Tanz – Bewegung
Neuer Tanz und Körperausdruck: 
wahrnehmen, erforschen, gestalten. 
Stockkampfkunst für Frauen: acht-
sam, selbstbestimmt, kraftvoll. 
Infos unter www.in-bewegung.jimdo.
com und 041 310 1234, Yvonne Müller
 

Raum
Raum für Bewegung zu vermieten: 
Für Yoga, Meditation, Tanz, Gymnas-
tik, QiGong, Tai-Chi; 105 m2 Parkett, 
Spiegelwand, Musikanlage, Aufent-
haltsraum, Garderobe, ruhige Lage, 
Parkplatz. Auskunft info@djwb.ch 
www.djwb.ch 079 428 36 02
 

Gestaltung
Atelier für Kunst und Kunsttherapie, 
Ebikon. Abendkurse und Fortbildun-
gen in Plastizieren und Modellieren. 
Kurse in Steinbildhauen. 
www.atelier-wernerkleiber.ch 
 
 
 
 
 
 
 

KURSINSERATE

Hier könnte Ihr Kursinserat stehen! 
ab Fr. 40.– pro Monat werben:
verlag@kulturmagazin.ch

Lithographie in der druckstelle:  
Tages- und Abendkurse, 
Druckprojekte mit KünstlerInnen, 
Editionen. Eintritt jederzeit möglich: 
Druckstelle, Hirschengraben, 41b,  
6003 Luzern, www.druckstelle.ch, 
info@druckstelle.ch, 041 240 67 32
Der werkraum3 bietet ein reichhaltiges
gestalterisches Kursangebot für Kin-
der, Jugendliche, Erwachsene und  
Senioren. Jeweils von MO bis DO.  
werkraum3, Altsagenstrasse 13,  
6048 Horw, info@werkraum3.ch,  
werkraum3.ch
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FOTOKUNST / FOTOPROJEKTE
Seminar & Feedbackgruppe, Luzern  
2. Semester 2016, 9 Dienstagabende 
18.30 - ca. 20 Uhr
Mit Anregungen, Coaching, Kunstbe-
trachtungen und Feedbacks - Ihre foto-
grafische Tätigkeit findet ausserhalb 
des Seminars statt.
Claudia Walther, Künstlerin, Dozentin 
MFA. Infos: foto@claudiawalther.ch 
041 370 66 15
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Auf Kreuzfahrt mit Käptn Steffi 

eben: 4 7:7 ist laut Kuno Lauener nicht immer wirklich 
ausgeglichen 13 Abführmittel aus Eisen (nach R. 
Lembke) 16 eine Soldatenausbildung ist auch eine 
Sissi 17 Möchtegernkaffeepflanzen 18 Schlangenlinie 
19 dies hat ein Konstrukteur vor dem Kopf 20 wenn 
man eine Gegend / ein Gebäude von Menschen 
befreit, spricht man nicht von desinfizieren, sondern 
von ... (dies Umsiedeln beginnt mit der ersten Frau) 
23 Entdecker von E = mc2 24 beraubtes Atom 25 
Gekläff auf löwisch 27 U : 2 pi 28 die Bahnen der 
Bahn 30 Geräusch, aus dem man eine Mauer bauen 
kann 33 nedäforkaM 34 der sücht’ge Stoff namens 
... / erleichtert tief im Tabak drin / den Einstieg in das 
Rauchen von Beginn

aben: 1 dem Namen nach besonders sorgfältiges 
Segelschiff (mit mind. 2 Masten) 2 Schleim, der 
durchaus königlich sein kann 3 wild auf Windows 
rumklicken? heimliche Besuche zwecks Fortpflan-
zungsübung 4 dreht sich immer nur im Kreis, verrät 
aber dabei die Zeit 5 nur der Kokainist freut sich, 
wenn er die ... ... hat 6 blau, blau, blau und doch nicht 
betrunken, sondern blumig 7 Element 7 ist der Stoff, 
der stickt 8 ... und weg (gut, das sollte eigentlich 
erst am Schluss kommen, du kannst die Frage ja 
als Letztes lösen) 9 in dieser Form manifestiert sich 
meist: Salami, Toast, Glas und käufliche Musik 10 
englisches Kraut ist hierzuland bitterwürzig 11 I x I 
12 bei diesem Vorwort horcht der Zahnarzt auf 14 
Oliver Hardy und Moby waren’s im (Über-)Namen und 
auch so 15 in Italia war man damit vor 2 Jahrzehnten 
ohne weiteres Millionär 21 plötzliche Erschütterung ist 
mit Sack ganz praktisch am Rücken 22 links von D über BE 
25 Wunsch, so stark, dass man im Comix Sabberfäden am 
Mund oder Dollarzeichen ins Auge kriegt 26 egnuzreueF 29 
Kolumbus hatte eigentlich zwei 30 das bejahende Element 
14 31 Österreich als url-Endung 32 und wenn wir schon der 
Gegend sind, ein anderes Nachbarland, ebenso internettig

Die Lösung ist eine fanatische Sportart und ergibt sich aus 
den nummerierten oder deren benachbarten Feldern, wobei 
z.B. 12-2 den Buchstaben bezeichnet, der (horizontal) im 
zweiten Feld vor demjenigen mit der Nummer 12 steht.
Für die Verwendung ist kein Ausweis nötig. Empfohlen ab 
65. Explicit. Jüngere Löser malen die Kästchen bunt aus.

Lösungen vom letzten Heft
nizzi: 1 Dagobert 2 Rapunzel 3 Osaka 4 Syrien 5 Slowhand 

Bis zum 10. des Monats einsenden an: 
041 – Das Kulturmagazin, Rätsel, PF, 6000 Luzern 7
E-Mail an: info@kulturmagazin.ch, Betreff «Rätsel»

Gewinnen Sie einen Gutschein im Wert von 50 Franken von 
Cede.ch. Musik, Filme, Bücher und Games PORTOFREI 
bestellen.

7 CSI 8 H 9 weiss 10 Angst 11 Niob 12 ZN 15 Tröte 18 Ruhe 
19 sine 22 Marge 25 Cer 27 eW 29 AL 30 BB 

durä: 2 Rossschwanz 14 Easylistening 16 Paroli 17 rigoros 
20 U 21 Kiwi 22 Moss 23 Bubi 24 Nähkästchen 26 Zen 28 
Aorta 30 Beere 31 Gewinn 33 gelbrot (Gel-brot)

Die Lösung war Katzoleum.

Jürg Fischer aus Luzern ist der glückliche Gewinner.

Akzidenz Grotesk Roman 7.5 pt

1 2 3

4 5 6 7 8 9 10 11 12

13 14 15

16 17 18

19

20 21 22 23

24 25 26 27

28 29 30 31 32

33 34

35 36

5 17+4 16 12 34+1 19+3 30 8 23 15 20+3 33+2 22 25

VORSC H AU

Dies und mehr in der Juli/August-Ausgabe von 041 – Das Kulturmagazin:

Prima Donna – Damen im Fokus:

Frauenbilder in der Kunst
Female Bandcamp
Internationale Frauen-Musikwochen
Hürden damals und heute
Gundula
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Illustration: Till Lauer – Stille Post – Was hast du noch niemandem erzählt? 
Der Illustrator Till Lauer sammelt Geheimnisse aller Art. An dieser Stelle erscheinen 
monatlich Auszüge aus seinem fortlaufenden Projekt www.stille-post.ch. Anonyme 
Beiträge per Post an Till Lauer, Bundesstrasse 21, 6003 Luzern.
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